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Vorliegendes Buch ist ein sistematisch geordneter Auszug 
aus den fünf für die k. k. Truppen yorgeschriebenen Abrich- 
tungs- und Exercir-Reglements, in welchem alle auf Aufstellimg^ 
Bewegung und das Gefecht eines Infanterie-, Kayallerie- und 
Artillerie-Korpers vom Zuge bis zur Armee - Division bezug- 
nehmenden Bestimmungen und als Anhang das Verhalten 
bei Paraden nach Thunlichkeit mit dem officiellen Wortlaute 
aufgenommen sind. , 

Das Buch soll einem doppelten Zwecke entsprechen; es soll 

erstens, den Kommandanten ein Handbuch ffir den 
Exercirplatz und ^ 

zweitens, den jüngeren Officieren ein Compendium unserer 
elementaren Taktik für ihre einschlägigen Studien und Arbei- 
ten sein. . 
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Die taktische Grundeinheit der Infanterie ist gegenwärtig 
die Kompagnie*). 

Dieselbe besteht aus 228 (bei den Jägern 232) streitbaren 
Köpfen und wird invierZüge eingetheilt. 

Vier Kompagnien bilden ein Bataillon. 

Mehrere in denselben Kegiments - Verband gehörige Ba- 
taillone bilden ein Regiment. 

Zwei Infanterie-Regimenter und eventuel ein Jäger-Bataillon, 
ausnahmsweise 3 Infanterie - Regimenter formiren eine Bri- 
gade. 

Aus Brigaden werden Truppen-Divisionen zusam- 
mengesetzt. 

Die Vorschriften für die Ausbildung und Führung einer 
Kompagnie und ihrer Theile enthält das „Abrichtungs-Reglement 
für die k. kTFuss-Truppen." 

Die Vorschriften zur Ausbildung und Verwendung eines 
Bataillons, dann die Bestimmungen über die Zusammensetzung, 
Leitung und Bewegung grösserer Infanterie-Körper vom Ba- 
taillon aufwärts y enthält «das „Exercir-Reglement für die k. k. 
Fuss-Truppen.** 



*) Eine Linien-Infanterie -Feld-Kompagnie hat auf dem 

Kriegs-, Friedens- Kriegs-, Friedens- 

I Stande : Stande : 

1 1 Hauptmann, 1 1 Rechnungs-Feldvr. \ l, 

I 3 2 . Subalterne, 2 1 Tambours / *<* 

' 1 1 Gadet, Off.-Stellv. 2 1 Hornisten \ b « 

1 l Feldwebel . ) i ^ 4 — Pionniere ( '^ 

4 4 Zngs-Führer I %^ 3 — Blessirtentrager \ s ä 

12 5 Korporale / J J 4 3 OflSoiers diener ) •§ 



18 5 Gefreite i ^« 

180 70 Infanteristen ) g ^ 



236 95 



Davon sind derRedmangs-Feldwebel, die BlessirtentrMger und dieOffi- 
ciersdiener nicht streitbar, zwei mit dem Feuergeirehr bewaffnete Infanteristen 
sind Schuster und bleiben zur Bewachung der Bagagen zurück, die Pionniere 
werden zur Formirung der Pionnier- Abtheilung Terwendet; also rückt eine 
InfAnterie-Kompagnie auf dem Kriegsstande in der Regel mit 222 Mann aus. 

Eine Jager- Kompagnie auf dem Kriegsstande ist um 4 Patrulle- 
fahrer stärker und rückt demnach in der Begel mit 226 Mann aus. — Auf dem 
Friedensstande hat sie 3 Uuterjäger, 3 Patrulleführer und 10 Jäger mehr als 
eine Infanterie -Kompagnie, im Ganzen also 161 Mann. 

1* 
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Geschlossene Fechtart. 

Formationen. 

Allgemeine Bestimmnngen* 

Die Infanterie rangirt in z w e i Gl i e d e r. 

Die nebeneinander stehenden Männer dürfen nicht bis zur 
Berührung der Ellenbogen anschliessend sondern es hat zwischen 
ihnen ein Abstand von beinahe einer Handbreite zu 
yerbleiben^ in der Gesammt- Ausdehnung werden 5 Schritte 
auf6 Mann gerechnet. 

Die Glieder-Distanz, d. h. die Entfernung von der Ab- 
satzlinie des vorderen bis zu jener des rückwärtigen Gliedes hat 
nahezu die doppelte Mannes breite, somit ungefähr 
40 Z o 1 1 zu betragen. 

Zwei in der angedeuteten Weise hintereinander stehende 
Männer bilden eine Rotte, ein ohne Hintermaxfb bleibender 
Mann eine halbe Rotte. 

Zug. 

Der Zug kan^ : 

1. in entwickelter Linie und 

2. in der Reihen- und Doppelreihen • Kolonne aufgestellt 
und bewegt werden. 

1. Entwickelte Linie. 
Die Aufstellung des Zuges ist aus Fig. 1 zu entnehmen. 

(Fig. 1.) , 




Infanterie-Zug. JSger-Zng. 

H ^^^^' S Soldat. 

Korporal-ünterjager. ^ Spielmann. 
£7 &e/>eif#r'P«tralleii/9hrer. 
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(Flg. 2.) Derselbe wird in Rottenp aar e (je 2 und (*'»8- 3) 

^j^ 2 Rotten) vom rechten gegen den linken Flügel, « ^ 

überdies in 2Halbzüge und diese in je ,.., 
CSS 2Schwärme (wobei jedoch die bereits be- " ^"^JJ^ 
fvTsJ stimmten Rottenpaare ungetrennt bleiben) ab- r^^^r^ 

getheilt . i^cry'J^ 



fCTsl 2. Reihen- und Doppelreihen- >N^> i ^ 

Kolonne. SSEH 



fsTsi Die Reihen-Kolonne (Fig. 2) wird aus in^n^ 

^^ der obigen Aufstellung durch eine ganze Wen- cg^sCI 

^^ düng nach rechts oder links gebildet. Die nach f 

ßlS' der Wendung nebeneinander stehenden Männer ~^^^ 

^^^ jeder Rotte bilden eine Reihe. 

f^;3^ Die Doppelreihen- Kolonne (Fig. 3) 

^^ wird in ähnlicher Weise formirt , nur kommen 
^^ in derselben alle zu einem Rottenpaare gehöri- 
1^3^ gen Männer nebeneinander zu stehen und bil- 
den eine Doppelreihe. 

Kompagnie* 

- Die Kompagnie kann : 

1. in entwickelter Linie, 

2. in der Abtheilungs-Kolonne, und 

3. in der Reihen- und Doppelreihen-Kolonne 
Aufgestellt und bewegt werden. 

Um eine Kompagnie zu formiren, werden die zu derselben 
.gehSdgen Züge für sich rangirt und abgetheilt. 2wei Züge bilden 
«Ine Halb-Kompagnie. 

Der Kompagnie-Kommandant ist bei der Führung 
4Min^ Kompagnie an keinen bestimmten Platz gebunden. 

Die Zngs-Kommandanten haben ihre Züge im SinAe 
der erfolgenden Anordnungen zu leiten, zu führen und in 
Ordnung zu erhalten ; dieserhalb ist ihnen auch gestattet, im Be- 
darfsfälle ihre Aufstellung zu verlassen. 

Die Gewehre werden geschultert getragen, die Bajonnete- 
.nur als Vorbereitung zum Bajonnet- Angriffe, oder zur Vertheidi- 
gong gegen Reiterei, dann in jenen Fällen aufgepfianrt , in ^eV- 
oben der Kompagnie-Kommandant es aw^ \>^^OTA.^x«t*. ^^tcäässö- 
fQr nothwend/^ erachtet. 



5 Infanterie' 

Eine Halb-Kompagnie wird nach den Vorschriften für 
eine Kompagnie geführt. 

1. Entwickelte Linie. 

In entwickelter Linie befinden sich die 4 zu einer Kom- 
pagnie gehörenden Züge nebeneinander, bei der ersten Aufstel- 
lung stehen sie in der Reihenfolge ihrer Nummern , welche sie 
im Dienstverbande führen, vom rechten gegen den linken Flügel. 

Ln Verlaufe der Bewegungen werden vom Kompagnie-Kom- 
mandanten die nebeneinander stehenden Züge nach jenem 
Platze , welchen sie jeweilig einnehmen , vom rechten Flügel ab 
erste, zweite, dritte, vierte Abtheilung benannt oder 'angerufen; 
die Zugs -Kommandanten hingegen rufen ihre Züge mit der 
dienstlichen Nummer an (z. B. „erster Zug''). 

• Im Felde werden, wenn der ganze Stand präsent ist, bei 
der Infanterie und den Jägern 3 Züge von Officieren, 1 Zug vom 
Officiers-Stellvertreter, bei den Genie-Truppen und Pionnieren 
hingegen alle 4 Züge von Officieren kommandirt. 

Sollte der Stand einer Kompagnie im Kriege unter die 
Stärke von 6 Rotten für den Zug herabsinken, so ist die Kom- 
pagnie nur in 2 Züge abzutheilen und die Chargen sind durch 
den Kompagnie-Kommandanten entsprechend zu verthe^len. 

Befindet sich eine Fahne bei der Kompagnie , so steht der 
Fahnenführer am rechten Flügel im ersten Gliede , und die dort 
eingetheilte Charge wechselt ihre Aufstellung mit dem Zugs- 
Kommandanten. 

Jenem Zuge, bei dem dieFahne eingeth eilt ist, 
obliegt auch der Schutz derselben, was hier Ein 
für Allemal gesagt wird. 



^ Hauptmann 

^ ObeTlienMoant 

■ Ideatenuit 

Ö OfSciere-StellTertretei 

□ Feldwebel, Obeij^er 

Sl FUbTer 

B Korporal, Unteijäger 

D Gefreiter, Patrullefafarer 

fli HonÜBt ) 

\ (Spielleute) 
Q Tambour ) 

Q Infanterie- und Jüger-PIonniere 



03 Krampenträger \ 

(B Scbaufeiträger j 

Bi f 

Hl SBgeträger i3er Fionole 

E Bandhaokenträger I 

IS BohreitrSger 1 

121 Stemmeiaeu träger I 



3 Infanterie. 

2. Abtheilungs-Kolonne. 

Die Formirung der A b th eilungs-Kolonne einer Kom- 
pagnie geschieht in der Regel, indem die 4 Züge derselben auf 
6 Schritte Distanz parallel hintereinander gereihet werden, 
wobei die Chargen am rechten Flügel der Züge aufeinander ge- 
deckt sein müssen. Die Distanz wird vom ersten Gliede des vor- 
deren bis zum ersten Gliede des nächst rückwärtigen Zuges ge^ 
rechnet. • 

(Pig, 5.) ^^® Züge können in verschiedener Ord- 

c>>»ipa nung hintereinander zu stehen kommen^ und 
L I LI werden nach ihrer jeweiligen Reihenfolge von 

■ der T^te zur Queue als erste, zweite, dritte, 

^ ' ' ^ vierte Abtheilung benannt. 

" ' ,mm.^La^ ^ Wenn die Kolonne auf das zweite Ölied 

ütWiBTTM ^ formirt ist, ao heisst auch in diesem Falle in der 
,^y— ^B^ ^^ Richtung des Marsches die Spitze: T^te und 
' B ü das Ende der Kolonne : Queue, und es werden 
pg;^— ^— ^^sa von der Tete zur Queue die Abtheilungen 
PET— f^— ^P1 als „erste, zweite, dritte und vierte** 
■ benannt. 

In den Aviso und Kommando ist unter „Kolonne** aus- 
schliesslich nur die vorbeschriebene Form mit Zügen auf 6 
Schritte Distanz zu verstehen. Soll die Abtheilungs-Kolonne 
ausnahmsweise mit anderen Distanzen oder mit Halbkompagnien 
formirt werden, so ist dies ausdrücklich zu avisiren. 

3. Reihen- und Doppelreihen -Kolonne. 

Die Reihen- und Doppelreihen-Kolonne wird in derselben 
Weise gebildet, wie beim Zug. 

Bataillon. 

Das Bataillon kann : 

1. „in entwickelter Linie", 

2. „in Kolonnen-Linie", 

3. „in Masse", 

4. „in der einfachen Kolonne", 
5*. „in der Doppel-Kolonne" und 

6. „in der Reihen- und Doppelreihen-Kolonne" aufgestellt 
und bewegt werden *). 



*) Ausserdem kann die NothwendJgkeit einer nachhaltigen Yertheidignng 
gegen Reiter-Angriffe die Formation verschiedener Arten von nCarrtf* 
crfordom. 
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Infanterie. 9 

Die Kompagnien eines Bataillons werden jede für sich for- 
mirt und entsprechend der angeordneten Formation neben oder 
hintereinander aufgestellt. 

Die Kompagnie-Kommandanten melden sodann in der Weise, 
wie es für den Empfang eines Höheren vorgeschrieben ist, dem 
Bataillons-Komndandanten die Stärke ihrer Kompagnien nach 
der Zahl der ausgerückten Männer und verfügen sich an die 
ihnen für die erste Aufstellung zugewiesenen Plätze. 

Diese sind: in entwickelter Linie 6 Schritte hinter 
der Mitte, in den anderen Formationen am rechten Flü- 
gel der T^te ihrer Kompagnien, einen Schritt seitwärts der dort 
stehenden Charge. (Bei jenen, welche berechtigt sind, zu Pferde 
auszurücken, der Pferdekopf mit der erwähnten Charge in glei- 
cher Richtung.) Bei Reihen- und Doppelreihen-Kolon- 
iten befinden sich die Kompagnie-Kommandanten einen Schritt 
Seitwärts der Tete -Charge des ersten Gliedes. 

1. Entwickelte Linie. 

In dieser stellen sich die in Linie entwickelten Kompagnien 
mit einem Intervalle von 3 Schritten nebeneinander auf* Dieses 
Intervalle heisst „Kompagnie-Intervalle". 



(Fig. 6.) 
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in 3 Sehr. Abq S Sehr. im 8 Sehr. iina 

„Entwickelte Linie." 

Bei der ersten Aufstellung eines Bataillofis haben die Kom- 
pagnien in der Reihenfolge ihrer Nummern, welche sie im 
Dienst- Verbände führen, vom rechten gegen den linken Flügel 
zu stehen. 

Im Verlaufe der Bewegungen ist es aber gleichgiltig, welche 
Plätze die Kompagnien einnehmen, und sie werden dann in fol- 
gender Ordnung benannt (vom rechten zum linken Flügel) : 

rechte Flügel- \ 

rechte Mittel- ( •«- 

linke Mittel- ( ^^^1^^«^^^' 

linke Flügel- ) 

Die am rechten Flügel des Bataillons stehenden 2 Kom- 
pagnien heissen „rechtes**, die am, linken Flügel stehenden 2 
Kompagnien „linkes Halb-Bataillon**. Zwei in der Mitte des 
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3. M as 8 e. 

rpig, 9 ) In dieser stehen die Kom- 

pagnie-Kolonnen wie in der 
6 Sehr. ^^^'■^F^"''^™^"^""^ Kolonnen-Linie nebenein- 

ander, behalten aber nur das 

Kompagnie-Intenralle (von S 

Schritten) bei. 

3 Sehr. 3 Sehr. 8 Sehr. Die Distanzen in den ein- 

„Maese.f* zelnenKompagnie-KoIonnen 

kö'nnen auch noch Terringert werden. 

Bezüglich der ersten Aufstellung der einzelnen Kompagnien 
sowie ihrer Benennung im Verlaufe der Bewegungen, gilt da» 
bei der entwickelten Linie hierüber Gesagte. 

Die Formation in Masse findet Anwendung, wenn ein Bataillon auf 
beschränktem Baume bei sehr geringer Tiefe aufgestellt, oder ausserhalb 
des wirksamen Geschützfeuers bewegt werden soll. 

■ 

4. Einfache Kolonne. ■ 

Inder einfachen Kolonne (Kolonne oder Bataillons- 
Kolonne) sind die einzelnen Kompagnie-Kolonnen hintereinander 
(Fig. 10.) gereiht. Zwischen je zwei Kompagnien ist die^ 
selbe Distanz wie zwischen zwei Abtheilungen 
der Kompagnie-Kolonne mehr dem Kompagnie- 
Intervalle einzuhalten; in der Kegel also 
9 Schritte. Werden aber andere Distanzen 
zwischen den einzelnen Abtheilungen angeord- 
net} ^^ ^^^ auch zwischen je zwei Kompagnien 
diese andere Distanz mehr dem Kompagnie- 
Inteiralle anzunehmen. 

Bei der ersten Aufstellung eines Batail- 
lons in Kolonne haben die Kompagnien, wenn 
nichts anderes befohlen wäre, nach der Reihe 
der Nummern, die sie im Dienstverbande füh- 
ren, von der TSte gegen die Queue zu stehen. 
Im Verlaufe der Bewegungen werden die 
einzelnen Kompagnien nach ihrer jeweiligen 
9 Sehr. Reihenfolge in der Kolonne von der Tßte zur 

Queue folgender Art benannt und angerufen : 
„T^te- ) 

„mittlere \ tr • « 

1 X X \ Kompagnie", 
„vorletzte ) ^ ^ 

„Einfache Kolonne.« „letzte \ 
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19 Infanterie. » 

Das an der T^te befindliche Halb-Bataillonheisst „vorderes", 
jenes an der Queue „hinteres" Halb-Bataillon. Wird die Kolonne 
verkehrt, oder ist sie auf das zweite Glied formirt, so fähren 
die Kompagnien und Halb-Bataillone die vorstehend erwähnten 
Benennungen von der Tßte zur Queue. ; 

5. Doppel-Kolonne. 

In der Doppel-Kolonne befinden sich die in der ein- 
(Fig. 11.) fachen Kolonne formirten Halb-Bataillone 

mit einem Intervalle von 3 Schritten neben- 
6 Sehr, einander, wobei ihre Töten in gleicher 
Höhe bleiben. 

Das in der Doppel-Kolonne rechts be- 
9 Sehr, findliche Halb-Bataillon heisst die rechte, 
das links befindliche die linke Ko- 
lonne. 

Bei einem Bataillon von drei Kompag- 
nien wird die rechte Kolonne ans zwei 
3 Sehr. Kompagnien, die linke aus einer Korn- 

»Doppel-Kolonne.« pagnie bestehen. 

6. Reihen- und Doppelreihen-Kolonne. 

In dieser stehen die Kompagnien in der Reihen- und 
Doppelreihen-Formation mit dem Kompagnie-Intervalle hinter- 
einander. 

Die Beihen- and Doppelreihen-Kolonnen werden bei MSrsehen auf 
«ehmalen Kommunikationen, die einfachen and Doppel-Kolonnen beim Ma- 
növriren in grösseren Körpern Anwendung finden. Die letzte Formation er- 
leichtert durch ihre geringe Tiefe und grössere BVeite sowohl die schnelle 
Entwicklung nach jeder Seite, als auch den Uebergang in Jede beliebige 
Formation. 

Bewegungen. 

Allgemeine Bestimmimgen, Aufstellimgs- und Bewegongs- 

Behelfe. 

Hieher gehören : • . 

1. Richtungen, 

2. Wendungen, 

3.. Verkehren und Herstellen der Front, 

4. Front und Flügel verändern, 

5. Zurückschreiten, 

6. Rallirung, 

7. Marsch- und Schrittgattungen, 

8. Bestimmungen für Kommando und Signale. 
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1. KicHtungen. 

Zur Ausgleichung der FrontHnie wird bei allen 
Formationen des Zuges und der Kompagnie : „BecMa (Linkt} 
rieht eucht^ und nach erfolgter Richtung: „Habt Acht!^ kom- 
mandirt. 

Beim Bataillon genügt die Erinnerung des Bataillons-Kom- 
xnandanten : „Richtung nach der Direkt ions-Kom'pagnie!*^, wenn 
die Richtung nach der Direktions-Eompagnie — und y^Richtung 
rechts (linkaj!^, wenn sie nach einer Flügel-Kompagnie ge- 
schehen soll. 

Die Richtung durch Vornahme der Flügel-Chargen findet 
nur bei Parade-Aufstellungen statt. 

2. Wendungen. 

Die Wendung des Körpers ist entweder eine ganze Sei- 
tenwendung, wenn sich der Soldat so weit rechts oder links 
wendet, bis er mit dem Gesichte dahin gerichtet ist, wo vor die- 
ser Bewegung eine seiner Schultern war (Kommando : j^ Rechts 
fLinksJ umS**), — eine halbe Seitenwendung, wenn der 
Soldat nur die Hälfte der eben erklärten Bewegung vollführt 
(Kommando: „Halb rechts f links}!'*) — und endlich eine 
▼ ollständige Rüokwärts-Wendung, wenn der Soldat 
zwei ganze Seitenwendungen durch eine Bewegung ausführt 
(Kommando : „Kehrt euch /"). 

Der Uebergang in die frühere Stellung nach vollführter 
ganzer oder halber Wendung erfolgt auf das Kommando : 
„Linkt (Reehta) Front!'* und nach Tollführter Rückwärts- 
Wendung auf das Kommando : „ Vorwärts JPronI /** 

3. Verkehren und Herstellen. 

Das Verkehren der Front sowohl auf der Stelle als während 
des Marsches geschieht beim Zug und bei der Kompagnie auf 
das Kommando: „Kehrt euch!'* — das Herstellen auf das 
Kommando : „ Vorwärts Front I** 

Beim Bataillon avisirt der Bataillons-Kommandant : „ Ver- 
. kehren** oder ^Herstellen'* und die Kompagnie-Kommandanten 
veranlassen das Weitere. 

Kach dem Verkehren der Front behalten Glieder und Flü- 
gel in Hinblick auf die Herstellung ihre frühere Benennung. 

4. Front und Flügel verändern. 

Soll die Front des Zuges oder der Kompagnie mit dem 
ersten Glieds voraus, dahin versetzt werden, wo sich der 



Infanterie. 1& 

• 

irinen. Die Züge stellen sich dann nach ihrer dienstlichen 
VnnuneT nebeneinander, und zwar der erste Zug am rechten 
flQgel auf! 

Das Ralliren der Kompagnie geschieht stets auf der 
QteUe. 

7. Marsch- und Schrittgattungen. 

Der Marsch ist dreifach verschieden: 1. o^e wohnlicher 
Marsch, 2, Schnellschritt, 3. Laufschritt. 

jyie Länge des Schrittes beim gewöhnlichen Mar- 
tehe und beim . Schnellschritte ist so zu bemessen, dass im 
DoTohBchnitte 5 Schritte 2 Wiener Klafter betragen. Die 
Länge des Laufschrittes soll ungefähr 3 Schuh be- 
tragen. 

Die Schnelligkeit des Marsches richtet sich nach 
der Gattung desselben ; der Takt ist daher so zu regeln, dass 
beim gewöhnlichen Marsche 112 — 115, beim Schnell- 
schTitte 125—130, beim Laufschritte 150—160 Schritte in 
einer Minute hinterlegt werden. 

üeberdies kann der Schritt, jedoch im vorgeschriebenen 
Takte, auf die halbe Länge verkürzt werden (Kommando : 
„I^traer Sehritt !''). 

In der Regel sind die Bewegungen im gewöhnlichen 
Maiichtakte, jene aber, welche den Uebergang aus einer 
Fonnation in die andere bezwecken, im Allgemeinen imSchnell- 
flohritte auszuführen. 

Auf das Kommando : ^Nieder l** hat sich der ganze Zug 
sogleich niederzulegen, jedoch nicht der Bequemlichkeit zu 
Überlassen, sondern bereit zu sein, um auf das Kommando: 
^Aufl** sogleich aufspringen zu können ; die Chargen haben 
die unverzügliche Herstellung der Ordnung auf das Strengste 
zu überwachen. 

Das „Nieder'' kann sowohl auf der Stelle als während der 
Bewegung erfolgen ;' nach „Aufist erforderlichen Falles der 
Antritt des Marsches zu kommandiren. 

Das gleichzeitige Niederlegen hat den Zweck, eine Truppe schnell 
dem feindlichen Auge, oder der Feuerwirkung su entziehen — dasselbe wird 
daher oft auch bei grösseren Abtheilungen Anwendung finden. 

8. Bestimmungen füi K.ommando und Signale. 

In der geschlossenen Aufstellung werden der Zug und die 
Kompagnie mit der Stimme kommapdirt. Dasselbe hat in der 
Regel auch beim Bataillon stattzufinden. Wäre jedoch das 
Kommandiren mit der Stimme wegen heftigem Winde oder 
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Sobald die erste Abtheilang in der beabsichtigten neuen 
Marschrichtung anlangt, wird sie vom Kompagnie-Kommandan- 
ten oder auf dessen Zuruf 'oder Wink durch die Charge am 
Drehpunkte zum : „Grad — aus!^ befehligt, worauf diese Ab- 
theilung gerade vorrückt, die folgenden Züge aber die Schwen- 
kung vollenden, sodann nach und nach Distanz und Deckung 
berichtigen. 

Zur Schwenkung während des Marsches 
kommandirt entweder der Kompagnie-Kommandant selbst (oder 
auf sein Aviso : „Beckts (Ldrika) schwenken!'* die Charge am 
Drehpunkte) : „Bec/its (LinksJ — schwenkt /** 

Um die Kolonne seitwärts zu bewegen, kommandirt der 
Kompagnie-Kommandant: „Doppelreihen rechts (linhs) — umf* 
und von der Stelle noch : „UMarseh!** worauf jede Abtheilung 
in der durch die Wendung erreichten Marschrichtung fort- 
marschirt. 

Die Ziehung während desSeitenmarsches 
der Kolonne wird nach den bekannten Bestimmungen an- 
geordnet und ausgeführt. 

Zur Schwenkung während einer solchen 
Seitenbewegung 'kommandirt der Kompagnie- Komman- 
dant: r, Rechts (Links) — schwenkt!'*^ oder von der Stelle: 
^Rechts (Links) schwenken — Mavseht^ worauf die T^ten aller 
Züge die Schwenkung gleichzeitig beginnen und in Bezug auf 
die Ausführung die für die Schwenkung einer geschlossenen Ab- 
theilung festgesetzten Bestimmungen beobachten, überdies aber 
auch die ihnen zukommenden Distanzen einzuhalten suchen. 
Die Charge am Drehpunkte hat sich hiebet auf einem Kreisbo- 
gen zu bewegen, welcher dem Halbmesser von 4 Schritten ent- 
spricht, somit jenem bei der Schwenkung einer Kompagnie- 
Front gleichkommt. Alle den TSten folgenden Doppelreihen ha- 
ben im vollen Schritte gerade fort zu marschiren und beim An- 
langen am Schwenkungspunkte die Schwenkung iu derselben 
Weise auszuführen, wie sie von den vorausmarschirenden Char- 
gen vollzogen wurde. 

. Wenn die TSten die beabsichtigte Marschrichtung erreich- 
haben, setzen dieselben auf das Kommando: „Grad — ausf^ 
den Marsch in gerader Richtung fort und verkürzen hiebe! un- 
merklich die ersten Schritte. Die Bewegung der Kolonne muss 
nach der Schwenkung wenigstens noch so lange fortgesetzt wer- 
den, bis auch die letzten Doppelreihen in die neue MarschrlQ.\v- 
tung gelangt sind. 
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nach Erreichung der anbefohlenen Distanz auf das f,HaH^ ihres 
'Kommandanten 84;ehen zu bleiben. 

Soll die Distanz während des Marsches Termindert werden, 
490 verkürzt die erste Abtheilung den Schritt auf das y^Schiteasen*^ 
i^ogleich, jede folgende aber erst nach erreichter Distanz auf 
«las Kommando des Abtheilungs-Kommandanten. Das Aus- 
achreiten im vollen Schritte wird vom Kompagnie-Kommandan- 
ten kommandirt, wenn die letzte Abtheilung ihre Distanz er- 
langt hat. 

Wenn die Kolonne verkehrt ist, werden die angegebenen 
Veränderungen durch dieselben Kommandos veranlasst und auf 
das zweite Giied ausgeführt. 



Ö. VergrÖssern und Verkleinern der Abtheilungs- 
breiten. 

DerUebergang aus der Kolonne in eine Abthei- 
lungs-Kolonne mit grösserer Breite erfolgt nach Ein- 
stellung der Bewegung auf das Kommando : ^HM'Kom'pagnien 
auftnarachiren! Doppelreihen links (rechts) — um l Schnell- 
achritt — Marsch /" Die erste und dritte Abtheilung bleiben 
stehen, die zweite und vierte vollführen die anbefohlene Wen- 
dung, rücken um ihre Breite seitwärts und werden von den 
Zugs- Kommandanten zum „Bechis (LdnksJ Front", und nach 
dem Eintreffen neben dem stehenden Zug zum y^HaU^ befehligt. 

Bei einer auf Abtheilungs-Breite geöffneten Kolonne er- 
folgt der Aufmarsch auf das betreffende Kommando des Kom- 
pagnie-Kommandanten mittelst der Ziehung. 

Um die Breite der Abtheilungs-Kolonne zu 
verringern, wird bei Halb-Kompagnien kommandirt: „Züge, 
abfallen I^ ,, Doppelreihen rechts (linksj umf Schnellsehritt — ■ 
Marsch I 

Bei der Wendung rechts »bleiben die rechtsstehenden, bei 
jener links die linksstehenden Züge jeder Halb-Kompagnie ste- 
hen; die anderen vollführen die Wendung. und rücken _ hinter 
die stehengebliebene Abtheilung in die Kolonne, — die zweite 
auf die Hälfte der Distanz hinter die erste Abtheilung, die vierte 
auf dieselbe Entfernung hinter die dritte. 

Um die Tiefe der Kolonne auf MätacK^Ti i.xi.^^x- 
kürzen, lässt der Kommandant die "Rom^a.'gKi^ Ssi\^^<st^^^- 
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nach Erreichung der anbefohlenen Distanz auf das „HaH^ ihres 
Kommandanten 84;ehen zu bleiben. 

Soll die Distanz während des Marsches yermindert werden, 
80 yerkürzt die erste Abtheilung den Schritt auf das j^Schliesaen^ 
sogleich, jede folgende aber erst nach erreichter Distanz auf 
das Kommando des Abtheilungs-Kommandanten. Das Aus- 
schreiten im vollen Schritte wird TOm Kompagnie-Kommandan- 
ten kommandirt, wenn die letzte Abtheilung ihre Distanz er- 
langt hat. 

Wenn die Kolonne verkehrt ist, werden die angegebenen 
Veränderungen durch dieselben Kommandos veranlasst und auf 
das zweite G4ied ausgeführt. 



5. VergrÖssern und Verkleinern der Abtheilungs- 
breiten. 

DerUebergang aus der Kolonne in eine Abthei- 
lungs-Kolonne mit grösserer Breite erfolgt nach Ein- 
stellung der Bewegung auf das Kommando : „HcUb-Kompagnien 
aufmaracMren! Doppelreihen links (rechts) — tim t Schnell- 
schritt — Marsch /" Die erste und dritte Abtheilung bleiben 
stehen, die zweite und vierte vollführen die anbefohlene Wen- 
dung, rücken am ihre Breite seitwärts und werden von den 
Zugs- Kommandanten zum „Bechts (lAnksJ Front**, und nach 
dem Eintreffen neben dem stehenden Zug zum „Halt^ befehligt. 

Bei einer auf Abtheilungs-Breite geöffneten Kolonne er- 
folgt der Aufmarsch auf das betreffende Kommando des Kom- 
pagnie-Kommandanten mittelst der Ziehung. 

Um die Breite der Abtheilungs-Kolonne zu 
verringern, wird bei Halb-Kompagnien kommandirt: „Zügef 
abfallen!^ „Doppelreihen rechts (liriksj um! Schnellschritt — • 
JHlarsehl 

Bei der Wendung rechts. bleiben die rechtsstehenden, bei 
jener links die linksstehenden Züge jeder Halb-Kompagnie ste- 
hen; die anderen vollführen die Wendung und rücken _ hinter 
die stehengebliebene Abtheilung in die Kolonne, — die zweite 
auf die Hälfte der Distanz hinter die erste Abtheilung, die vierte 
auf dieselbe Entfernung hinter die dritte. 

Um die Tiefe der Kolonne auf Mätft<i\i.^Ts. 'LXic^^x- 
kürzen, lässt der Kommandant die ILom^a^^m^ Vcl\^^^x^^^- 
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mation nach Bedarf "vorerst in Doppelreihen brechen, und kom- 
mandirt: „Halb- Kompagnien auf gleiche Höhei^ sodann aus der 
Doppelreihen-Kolonne: „JXiarsch!" Die rückwärtige Halb- 
Kompagnie bricht beim Abmärsche rechts — rechts, bei jenem 
links — links heraus, rückt in gleiche Höhe mit der stehenden 
Abtheilung Tor, und setzt auf das nun folgende 'Kommando: 
yf Kompagnie — Marsch" die Bewegung mit der stehen geblie- 
. benen Halb -Kompagnie gleichzeitig fort. 

Den etwa beizubehaltenden Zwischenraum bestimmt die 
Breite und Beschaffenheit des Weges. 

War die Kompagnie in der Abtheilungs-Kolonne, so treten 
auf das Kommando : „Erste und drifte Ähfheilung» Jftarslßh !** 
die benannten Züpfe aus, der zweite und vierte folgen ihnen auf 
Kommando ihrer Kommändan1j,en. 

Zum Abfallen in eine Doppelreihen-Kolonne kommandirt 
der Kompagnie-Kommapdant : „Abfallen!^ worauf die vorgezo- 
genen 2 Züge den Schritt verkürzen und sich an die forünar- 
schirende Abtheilung rückwärts anschliessen. 

Zum Uebergange in die Kolonne schwenken die Töte-Züge 
jeder Halb* Kompagnie hintereinander ein, und diesen folgen in 
gleicher Weise die Queue-Züge. 



Bewegrungren des Bataillons. ' 

Die Kompagnie, weicher die Direktion im Bataillon über- 
tragen wird, und nach welcher alle anderen Kompagnien die 
Richtung nehmen und ihr sonstiges Yerhältniss berichtigen^ 
heisst: „Direktions-Kompagnie**. 

In der entwickelten, in der Kolonnen*Linie und in der 
Masse ist dies in der Regel bei gerader Zahl der Kompagnien 
die von der Mitte des ganzen Bataillons links stehende, bei 
ungerader Zahl die mittlere Kompagnie. 

In allen Kolonnen-Formationen, sowie bei Seitenmärschen 
hat die Kompagnie an der T^te die Direktion, bei der Dop- 
pel-Kolonne jene an der T^te der rechten Kolonne. 

Für die Ziehung übergeht die Direktion auf die Flügel- 
Kompagnie jener Seite, gegen welche die Ziehung geschieht. 

Will der Bataillons-Kommandant eine andere Kompagnie 
zxxr Leitung der Direktion bestimmen, so avisirt er : ^Direition 
— /e jrompa^?iie f* 
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1. In entwickelter Linie. 

Zum gleichzeitigen Vormarsche desganzenBa- 
taillons avisirt der Bataillons-Kommandant: ^Marachtren!** 
(„Bataiilon ! Marschiren t"), bestimmt ein Direktions- 
Object, das er dem Kommandanten der Direktions-Kompagnie 
bekannt gibt, und kommandirt dann : „Marsch f^ oder n^^* 
taiiionl Marsch I^ Hierauf tritt das ganze Bataillon den 
Marsch an. 

Noch vor Antritt des Marsches übertragen die Kompagnie- 
Kommandanten, wenn dies nicht schon früher geschehen, die 
Direktion in ihren Kompagnien auf die Seite gegen die 
Direktions-Kompagnie. 

Die Ziehung und Haltung im Bataillon erfolgt in der- 
selben Weise wie bei einer einzelnen Kompagnie, 

Zum Seitenmarsche auf kurze Strecken avisirt 
der Bataillons-Kommandant: „Doppelreihen rechts!^ und setzt, 
wenn die Bewegung von der Stelle erfolgt ist, das Kommando : 
y^Marschl^ hinzu .1 

Jede Kompagnie bleibt während des Seitenmarsches in dem 
selben Abstände und Verhältnisse von der vormars'chirenden 
wie früher, nur übergeht die Direktion auf die T^te-Kompagnie. 

Die Wiederannahme der geraden Marschrich- 
tung aus dem Seitenmarscbe, sowie der Direktion durch die 
hiezu bestimmte Kompagnie erfolgt auf das Aviso: f, Links 
Front!^ des Bataillons-Kommandanten, worauf die Kompagnie- 
Kommandanten das gleiche Kommando bei ihren Abtheilungen 
ergehen lassen. 

Der Marsch mit verkehrter Front erfolgt unter den- 
selben Beobachtungen, wie jener .vorw ärts. Die hinter der Front 
eingetheilten Chargen und Spielleute bleiben nach dem Verkeh- 
ren auf ihren Plätzen. 

Anmerkung. Frontal-B owegungeu tot- und seitwärts 
(.luf kurze Strecken) können auch durch die vom Bataillons-Kommandanten 
zu erlassenden Horn.Signale : ^JBabt — Aekt!*^ sodann: „Vortoärts!" oder 
jfRecku!'* „Links !^ und nach einer Pause: ^Autführungszeiehen !"• angeord- 
net werden. 

WenndieFront des Bataillons unter einem be- 
liebigen Winkel verändert werden soll, so lässt der 
Bataillons-Kommandant die Am Drehpunkte der FtotiXr^^t^Tv^^- 
rung stehende Flügel-Kompagnie in d\ft \ie8Xi«v<:^>A^^ xv«v^^ ^^-^- 
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nie übergehen; und avisirt sodann: „Front' Veränderung halb 
rechts ! (rechts IJ " 

(Fig. 13.) 
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„Front Verändern ng halb rechts I'' 

Die Kompagnie-Kommandanten veranlassen die nöthigen 
Bewegungen, um ihre Abtheilungen in die neue Frontlinie ein- 
zuführen. 

2. In' der Kolonnen-Linie. 

In der Kolonnen-Linie geschehen die Bewegungen eines 
Bataillons genau auf dieselben Kommandos und in derselben 
Weise, wie in entwickelter Linie. 

3. In der Masse. 

In der Masse erfolgen die. Bewegungen mit Ausnahme der 
Front-Veränderungen ebenfalls wie in der entwickelten oder der 
Kolonnen-Linie, nur ist vor jedem Kommando das Wort: «Aa« 
taidon /" zu setzen. 

Die Front-Veränderun g eines in j^Masse* befindlichen 
Bataillons kann entweder : 
aj durch aUm&lige Schwenkuu^j der einzelnen Kompagnie- 
Kolonnen in der innehabenden YotmaXion, ^^«t Äi^T\ 
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b) durch den Seitenmarsoh in Doppelreihen und die Schwen- 
kung mit solchen ausgeführt werden. 

a)Im ersten Falle (Fig. 14) lautet das Aviso: f^FrorU- Verän- 
derung halb rechts! (rechts!/ 



itf 



I 



(Fig. 14.) Die Kompagnie am Dreh- 

1 1 1 1 P^^^^^ ^r^ durch ihren Kom- 

^ 1 1 1 1 mandanten sogleich zur Schwen- 

1 11 1 kung, dann nach Weisung des- 
^ ll'l 1 Bataillons -Kommandanton zum 

f 1 1 1 1 »^^^^ — ^"* ^* ^^^ nlialt /" 

^ 1 1 1 1 0^6^^ ^^^ Verkürzen des Schrit- 

^ ,-1 1 1 1 1 ^^ befehligt. Die anderen Kom-^ 

j X I 1 1 1 1 pc^S^^^n beginnen die Schwen- 

^ L»»'*' ^ kung erst dann, wenn sich der 

■ «■■'■■ ■■■ ■■■ hiezu nöthige Raum ergibt und 

III III III III setzen den Marsch so lange f ort, 

„Front- Veränderung rechts!" bis sie in die neue Frontlinie 

»Rechte Flfigei-Kompagiüe grad- gelangen, wo sie entweder zum 

aus — Halt !« Halten oder zum Verkürzen des 

Schrittes angewiesen werden. 

Beabsichtigt der Bataillons-Kommandant die Fortsetzung 
ded Marsches in der neuen Richtung, so kommandirt er seiner- 
zeit — wenn die letzte Kompagnie in jene Linie eingerückt 

ist: „BataiUonT Voiler 
{Vis 150 Sehritt /^ und ordnet zugleich 

•■«««i^aaa ■■»..^ ^ic ücbertragung der Direktion 

auf eine der Mittel-Kompagnien 
an. Bis dahin hat dieKompagnle, 
auf welche die Front-Verän- 
derung ausgeführt wurde, die 
Direktion. 

b) Im zweiten JFalle (Fig. 15) 
kommandirt der Bataillons-Kom- 

1 1 11 peMreihen reehis — um!'' 

■ ■ * Bvisirt dann die Schwenkung und 
bringt, wenn diese vom ganzen 
Bataillon toII zogen ist, dasselbe 
«Bataillon ! Doppelreihen rechts durch das Kommando : n^^* 

BMtMillon 1 Linkß Front I« in öift xv^vJ^^ ^^^Osirissowasv^' 
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tion, his der Bataillons-Kommandant deren Uebertragung naob 
rechts wieder anbefiehlt. 

Die Schwenkung während des Seitenmarsches 
mit Doppelreihen findet mit der nöthigen Rücksicht anf 
die verdoppelte Tiefe der Kolonne' statt. 

Q. In der Reihen- oder Doppelreihen-Kolonne. 

Der Marsch, die Ziehung und Schwenkung der 
Reihen-« und Doppelreihen,- Kolonnen eines Bataillons werden 
unter den gleichen für eine Kompagnie Yor^eschriebenen Be- 
obachtungen ausgeführt. 

« 

Uebergang aus einer Formation in eine 

andere''). 

Zng. 

1. Uebergang a.us der entwickelten Linie in die 

Reihen- oder Doppelreihen-Kolonnen. 

Wie aus der Front- Aufstellung eines Zuges die Reihen- oder 
Doppelreihen-Kolonne gebildet wird , ist schon gesagt worden. 
Das Kommando dazu ist: jy Heiken CDoppelrethenJ ! rechts 
ClinksJ — um /*• 

2. Uebergang aus derReihen- oder Doppelreihen- 

Kolonne in die entwickelte Linie. 

Die Entwicklung des Zuges aus der Reihen- oder Doppel- 
reihen-Kolonne in die Front kann auf die TSte , d. h. vor- 
wärts, dann in jede der beiden Flanken, also links oder 
rechts, und in jedem dieser Fälle auf das erste oder auf das 
zweite Glied bewirkt werdei\. 

Zur Entwicklung auf die. Tete von der Stelle 
avisirt der Zugs - Kommandant : ,^Aufmarachtren!'^ C-^'^f ^^ 
zweite Glied avfmarßchirenlj und kommandirt dann: „Halb — 
links freehtgf}^ Hierauf vollführt der ganze Zug mit Ausnahme 
des an der bezeichneten Seite befindlichen Ünterofficiers der 
T^te, welcher den Stützpunkt der neuen Frontlinie zu bilden 
hat, die angeordnete halbe Wendung. 



*) Die ent-wickelte Linie und die KoIonnenvLinie sind die eigentlichen 
Gefechts-Formationen. Der Uebiygang in dieselben ans der Masse und den 
Kolonnen -Formationen heisst diese letzteren „entwickclnu. Der üeber^«sv^ 
ans jeder Formation in die entwickdlto Lini« n^Vxä. ^^\^\^^ ^KsÄssc«v2ö>i 
genannt. 



Zur Entwicklung de« ZnpeB aus Hei Reihen-Eoloane mtt 
der Front ge^en die rechte oder links Seite, aomit gegen eine . 
Flan k e, wird enwohl von'der Stella, aIb während des Manohei 
keramandirt; „Linkt (RecMa) — herstellen!" jvenn die Herstel- 
lung lechlB (links) formirter Reihen auf das erste Glied, und 
„Beebte [Xi'ütsJ — herttellen!" wenn sie auf das zveite Glied 
bewirkt werden soll. 

Beide Chargen an der TSte bleiben stehen und frontiren; 
an diese ecliliessen atch die nachfolgenden Männer der Glieder, 
und die Männer des zweiten Gliedes nehmen gleichzeitig 
Deckung und Qlieder-DistAna;. 

Zur Entwicklung ans dar Doppelreihen-Kaliinae gegen eine 
Flanke wird sowohl -von der Stelle, als während des Harsches 
kommandirt: „if'nii (B^ehu) — Front t» hierauf vollführen 
die links befindlichen (rechts befindliehen) Uänner aller Doppel- 
reihen die ganze 'Wendung links (rechts), die andern schwenken 
gleichzeitig in die. Front ein, und setzen während der Bewegung 
diese un aufgehalten fort 

Wenn der Zugs-Eom- 
mandant den Zug aus 
der rechts form irteu Rei- 
hen- oder Doppelreihen- 
Kolonne in die rechte 
Flanke auf das erste 
Glied oder aus der liuks- 
formirten mit derselben 
.—Bedingung in die linke 
zu entwickeln beabsioh- 
kommandirt er: „Btulitt 
(lAiüuJ sehKenkfn und au/mar- 
»ehiren!" und wenn die Entwick- 
lung auf das aweite Glied erfol- 
gen soll: nXinis (BeehtaJ ichmen- 
ien undaufinariehiren!' DieAus- 
fQhrung von der Stelle hat erst 
auf das weitere Kommando : 
„Mtargchl" während der Bewe- 
gung aber unmittelbar nach dem 
Aufmarsche zu beginnen, und der Zugs -Kommandant hat daher 
bei der Ertheilung desselben das mit der Entwicklung zu er- 
reichende AufstetfuDgSTerhältniss zu b«Tä;^V9\(^\!vv^^- 
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Die Spielleute haben ihre Aufstellung stets in der Mitte 
der Kompagnie zwischen der zweiten und dritten Abtheilung 
zu nehmen. 

Zur Fo'rmirung der Kolonne auf einen Flügel 
(Fig. 21) wird konmiandirt: „Kolonne rechts (links) vorwärts!** 
„Doppelreihen rechts (linhsj um!"' 

Auf das Kommando zur Doppelreihen - Wendung rechts 
bleibt die erste, auf jenes zur Wendung links die vierte Abthei- 
lung stehen^ während die andern drei Abtheilungen die angeord- 
nete Wendung vollführen. 

Auf das Kommando : j,8chnellschritt — Marsch/" rückt der 
stehen gebliebene Zug gerade. vor, und wird nach 18 Schritten 
vom Zugs-Kommandanten zum Halten beordert. ' 

Die anderen drei Züge marschiren in der Richtung der 
früheren Frontlinie fort, und sobald ein jeder die Deckung auf 
die vorstehende Abtheilung erlangt hat, wird er von seinem 
Zugs - Kommandanten zum Frontiren, und bei Erreichung der 
DJstanz zum Halten befehligt ; die letzteinrückende Abtheilung 
haltet zuerst und frontirt sodann. 

(Fig. 21.) 
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Soll die Formirung der Kolonne ausnahmsweise auf der 
Stelle (Fig. 22) stattfinden^ so wird kommandirt: „Kolonne!* 
dann , je nachdem die Kolonne auf die Mitte oder einen Flügel 
formirt werden soll; „JJoppelreihen links und rechts um!^-^ oder: 
„Doppelreihen rechts (links) um.^ 

Die Abtheilungen benehmen sich hinsichtlich der Wendung 
in gleicher Weise wie dies bei der Formirung der Kolonne vor- 
wärts (rechts oder links vorwärts) bestimmt wurde. 

Auf das Kommando'. „Sehnelhehritt — ML«r%«i\i\^ \X<^o^ 
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der vorgeschriebenen Distanz von 6 S'chritten durch ihre Kom- 
'mandanten zum Halten befehligt; während des Schliessens ist 
die Deckung zu berichtigen. 

Wenn die Front verkehrt ist, wird die Formirung 
der Kolonne in derselben Weise angeordnet und mit den glei- 
chen Beobachtungen auf das zweite Glied bewirkt. Die hinter 
diesem Gliede Eingetheilten haben in ihrem Verhältnisse, also 
•^or der Front zu verbleiben. 

b) in '^die Reihen- oder Doppelr.eihen-Kolon&e. 

Die Formirung der Reihen- oder Doppelreihen-Kolonne 
aus .der Front geschieht bei einer Kompagnie nach den für den 
Zug gegebenen Vorschriften. • . . 

2. Uebergang aus der Kolonne: 

a)indieentwickelteLinie, 

Die Entwicklung der Kolonne kann vorwärts, oder in eine 
der beiden Flanken erfolgen und ist in der Regel von der Stelle 
auszuführen. ^ • 

Zur Entwicklung vorwärts wird, je nachdem dieselbe 
auf die T^te -Abtheilung nach beiden Seiten oder nach Einer " 
Seite zu geschehen hat, kommandirt: „Aufmarschiren! (Links 
oder Rechts voricärts aufmarsehtrenfj^ j^ Doppelreihen rechts und 
links — utnt f links oder rechts — um i)* * 

Auf dieses Kommando bleibt die erste Abtheilung stehen, . 
die zweite macht rechts um, die dritte und vierte links um — 
oder alle dre^ Abtheiluiigen machen links um oder rechts um; 
auf das folgende: j^Schnellschritt — JfMoPSch t** rucken die 
aufmarschirenden Abtheilungen mit Rücksicht auf ihr Aufstel- 
lungs-Verhältniss die erforderliche Strecke seitwärts, werden 
von ihren Kommandanten zum Frontiren, und in de?r Linie der 
stehengebliebenen Abtheilung zum Halten kommandirt. 

Wird das Kommando zum Aufmarsche noch während der 
Bewegung ertheilt, so dient das weitere Kommando zur Doppel- 
reihen-Wendung dem Kommandanten der Tdte-Abtheiiung ala 
Aviso, diese sogleich halten zu lassen, während die übrigen 
Abtheilungen den Aufmarsch wie oben vollziehen. 

Zur Entwicklung in eine Flanke ist die Kolonne 
in die beabsichtigte Linie schwenken und sodann aufmarschiren 
zu lässenw 

Ist die Kolonne ausnahmsweise geöffnet, so wird, je 
nachdem dieselbe in die linke oder rechte Flanke entwickelt 
werden soll, nach etwa nöthiger Berichtigung der D'vÄt%.\ja. ^axA. 
der Deckung der betreffenden CYiax^eii, Vc>TSkH!Ä.TÄÄ:s\.\ .^tOs.^ 
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dieselben Eommandos, jedoch sind jene auf die TSte im Schnell- 
sohritte auszuführen. — Bei Doppelreihen kann die Entwicklung 
* in die Flanke auch während der Bewegung geschehen. 

b) in die Abth eilungs-Kolonne. 

DerUebergang aus der Reiben- oder Doppelreihen-Kolonne 
in die Abtheilungs-Kolonne auf dieTite wird in der Kegel 
nur Ton der Stelle ausgeführt Der Kompagnie-Kommandant 
kommandirt „Züge (^Halb-KompagmenJ aufmancf^renl (auf da$ 
'Ztceite Glied aufmaraehirent)*^ „Halb — links I (rechts I)^ 
oder „Halb — rechts f (links I)**, worauf die ganze Kom- 
pagnie, mit Ausnahme jener Chargen, welche* ihren Abtheilun- 
gen als Stützpunkte zu 'dienen haben, die Wendung vollführt. 
Auf das weitere Kommando: „SehnelUchriit -- Jnarschl^ 
wird der Aufmarsch in Züge (Halb-Kompagnien) bewirkt. 

"Wenn der üebergang aus der Reihen- oder Doppelreihen- 
Kolonne in die Abtheilungs-Kolonne beim Hervorbrechen 
aus einem Engwege bewirkt werden soll, so beginnt auf das 
Kommando : „Kolonne l*^ (oder „Kolonne auf das zweite Glied!'*) 
die Ausführung nicht von allen Abtheilungen gleichzeitig, s'on- 
dern yon jeder derselben auf das Kommando des Zugs-Komman- 
danten erst in dem Augenblicke, wenn die TSte seines Zuges an 
den Ausgang des Engweges gelangt. Die Chargen an der T^te 
marschiren im gewöhnlichen Marschtakte fort^ während die 
Mannschaft im Schnellschritte aufmarschirt und nach dem Ein- 
rücken in die Zugsfront den Marschtakt der .führenden Charge 
annimmt. 

Marschirt die Kolonne während des Durchschreitens des 
Engweges im Schnellschritte, so ist der Aufmarsch in Züge von 
der Mannschaft im Laufschritte zu bewirken. 

Soll die in Reihen- oder Doppelreihen formirte Kompagnie 
gegen eine Flanke in die Kolonne übergehen, so wird kom- 
mandirt : „Kolonne links! (rechts) — o^lgt Kolonne auf das zweite 
Oließ rechts! (links)** von der Stelle folgt noch: ^Schnellschritt 
— JiSarschl^ 

Bei Reihen wird der an der TSte befindliche Zug von seinem 
Kommandanten sogleich zum „Ldnlcs (Rechts) herstellen^ ^ und 
wenn dieses bewirkt, durch „'Sohnellschritt — Marsch"* zur wei- 
teren Yorrückung kommandirt, diese sodann durch den Kom- 
pagnie-Kommandanten in entsprechender Entfernung durch 
„Erste Abtheilung — Halt!^ eingestellt. Die übrigen Züge rücken 
in Reihen an den von der T^te Verlassenen Platz, benehmen sich 
wie die erste Abtheilung und schliessen in die Kolonne. 

.'Bei Doppelreihen kommandirt .der Kommandant der Tlte»- 
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wärtsi'* wenn die Kolonne auf eine der Mittel-Kompagnien ge- 
bildet werden soll. 

Die betreffende Flügel- oder Mittel-Kompagnie geht sofort 
in die Kolonne nach ToVwarts, und zwar im ersten Falle rechts 
oder links vorwärts über, und setzt den Marsch in senkrechter 
Richtung^ im gewöhnlichen Marsch takte fort. 

Die anderen Kompagnien formiren die Kolonne Torwärts 
auf den, der im Ayiso bezeichneten Kompagnie näheren Flügel 
und werden durch die Kommandanten, wo nöthig mittelst 
Schnellschritt, in ihr Yerhältniss geführt, woselbst angelangt, sie 
in den gewöhnlichen Marschtakt tibergehen. 

Geschieht dif Formirung der Kolonne auf eine Mitt el- 
Kompagnie, so folgen dieser zuerst die von ihr rechts, dann 
die von ihr links stehenden Kompagnien. 

Soll die Formirung der Kolonne ausnahmsweise auf der ' 
Stelle stattfinden, so avisirt der Bataillons-Kommandant : n-fiTo- 
lonne auf die n — ie Kompagnie !*^ 

Die Kompagnien formiren die Kolonne auf der Stelle, wenn 
sie .sich in entwickelter Linie befinden, und rücke« dann, sowie 
auch überhaupt aus der Kolonnen-Linie oder Masse, hinter die 
im Aviso benannte Kompagnie, welche stehen zu bleiben hat. 

Zur Formirung der Kolonne nach rückwärts wird früher 
die Kolonnen-Linie auf das erste Glied auf der Stelle, und aus 
dieser die Kolonne nach rückwärts formirt. 

d) in die Doppel-Kolonne. 

Zur Formirung der Doppel-Kolonne aus der entwickelten 
Linie avisirt der Bataillons-Kommandant: „Doppel- Kolonne 
auf die reehte flinhej Flügel- (Mittel-J Kompagnie!'^ wenn die- 
selbe auf der Stelle, hingegen : „ Doppel- Kolonne rechts (Unks) 
porto'drtal'^ oder: „Doppel-Kolonne auf die reehte (linkej Mittel- 
Kompagnie vorwärts l*^ wenn sie vorwärts formirt werden soll. 

Die einzelnen Kompagnien gehen in die Abtheilungs- 
Kolonne, je nach dem Aviso entweder auf der Stelle oder nach 
vorwärts über; und zwar die im Aviso bezeichnete oder in 
solchem verstandene Kompagnie, wenn sie eine Flügel-Kom- 
pagnie, auf den äusseren, wenn sie eine Mittel-Kompagnie, 
auf den inneren Flügel, die anderen Kompagnien jedenfalls auf 
den der Gesammt-Formation entsprechenden Flügel. 

Bei der Formirung auf derStelle werden dann die, das 
hintere Halb-Bataillon bildenden Kompagnien in ihr Yerhält- 
niss geführt (im Schnellschritte); bei jener nach vorwärts 
aber die, die Tdte bildenden Kompagnien sofort nach bewirk- 
tem Uebergange in die AbtheU\ingB-Ko\oTVT\^ ^\«Oel ^-^kiä '^'össk- 
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Aviso beizusetzen, und überhaupt die fragliche Linie, wenn sie ' 
nicht durch das Terrain, die Aufsteljung eines anderen Truppen- • 
körpers u. dgl. markirt ist, d^m Bataillon zu bezeichnen, oder 
den Bataillons- Adjutanten zur Ma^rung zu verwenden. 

Die im Aviso benannte Kompagnie marschirt in einem 
solchen Falle senkrecht bis in 'die bezeichnete Linie vor, in 
weicher angekommen, sie und die übrigen Kompagnien den Allen- 
falls befohlenen Aufmarsch bewirken. 
, b) in dieKolonnen-Linie« 
Bie Entwicklung der Masse in die Kolonnen-Linie erfolgt 
auf das Aviso: „Kolonnen-Ltnie auf die Mittel^ .oder: y^Kolon- 
nen^Linie auf die n — te Kompagnie!^, worauf der Uebergang in 
derselben Weise bewirkt wird, wie in die entwickelte Linie, nur 
dass der Aufmarsch der Kompagnie unterbleibt. 

c) in die einfache Kolonne und 

d) in die Doppel -Kolonne. 

Die Formirung dieser Kolonnen aus der Masse erfolgt.unter 
denselben Beobachtungen und auf dieselben Aviso, wie aus der 
entwickelten oder aus der- Kolonnen-Linie. 

4. Uebergang aus der einfachen Kolonne: 

a) in die entwickelte Linie. 

Da die schnellste Entwicklung jene zubeidenSeiten 
der T6te ist, so wird in der Regel diese, dagegen jene nach 
Einer Seite seltener angewendet werben. 

Im ersten Falle benehmen sich bezüglich der in der neuen 
Front einzunehmenden Plätze die Kompagnien, wie aus Fig. 25 
zu entnehmen, im zweiten Falle aber rücken alle Kompagnien 
nach ihrer Reihenfolge in der Kolonne auf die bezeichnete 
Seite neben die T^te-Kompagnie. 

In jedem Falle aber ist mit der Entwicklung der Vormarsch 
des Bataillons einzustellen, daher d^r Bataillons-Komraandant, 
wenn er nicht schon früher f,BaiaiUon — Halt!" kom- 
mandirt hätte, entweder*unmtttelbar nach dem ertheilten Aviso 
zur Entwicklung, oder, wenn die. Tete-Kompagnie in die Auf* 
raarschlinie angelangt ist, dieselbe durch das Kommando : 
jf Tete- Kompagnie — Malt t** zum Stehenbleiben beordert. 

Zum Uebergange aus der einfachen Kolonne in 
die entwickeUe Linie avisirt der Bataillons-Kommandant 
nach obigem Grundsatze: „Äufmarschiren!** oder : ^Links (reehtaj 
vorwärts aufmarschiren !" 

IJie T^te-Kompfignie bewirkt sofort den Aufmarsch wi.C ^^ 
Mitte^ die anderen Kompagnien weiden «vjä '^T^^\i.\.'L^%^''^^«^ 
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dem A^iso zur Entwicklung auf das erste Glied herstellt und 
dann das Weitere angeordnet. 

b) in die Eo lonnen-Linie. 

Der Uebergang aus der einfachen Kolonne in die verschie- 
denen Arten der Kolonnen-Linie erfolgt auf das Aviso : ^Kolon^ 
nen-Liniel" Becht» (links) vorwärts oder: „Kolonnen-Linie auf 
die Mittel*" 

Im ersten Falle geht die mittlere Kompagnie rechts, die 
vorletzte und letzte links vorwärts bis in die gleiche Höhe mit 
der Kompagnie an der TSte (siehe Fig. 25); im zweiten 
Falle (Kolonnen-Linie auf die Mftte) bilden^ wenn es der Ba- 
taillons^Kommandant nicht anders verfügt, die TSte und die - 
mittlere Kompagnie das mittlere Halb-Bataillon, die . vorletzte 
Kompagnie den linken Flügel des Bataillons. 

c)indieMasse'. • 

Der Uebergang aus der einfachen Kolonne in die Masse ge- 
schieht entweder auf die Töte- Abtheilung (vorwärts) oder in 
eine der beiden Kolonnen-Flanken. 

Zur Formirung der Masse aus der einfachen Kolonne auf 
die Kolonnen-Töte in der früheren Marschrichtung ^vi- 
sirt. der Batailions-Kommandant: j, Massel'* 

Die Tete-Kompagnie bleibt stehen, die mittlere Kompagnie 
geht rechts, die vorletzte und letzte Kompagnie gehen links vor- 
wärts bis in gleiche Höhe mit der Kompagnie an der Töte. 

Soll die Masse in eine Kolonnen-Flanke formirt 
werden« so ertheilt der Batailions-Kommandant' das Aviso: 
^Kqgnpagnien ! recfäs — «cAcffe/iA;^/^ nach beendeter Schwenkung 
das weitere Aviso: „Grad — aus!** und ordnet dann den Ueber- 
gang in die Masse auf eine beliebige Kompagnie an. Die im 
Aviso benannte Kompagnie wird, wenn nicht die Bewegung 
früher eingestellt wurde, durch den Bataillons-Kommandanten 
zum Halten befehligt, die anderen Kompagnien sohliessen gegen 
dieselbe auf Kompagnien-Intervalle. 

d) in die Doppel-Kolonne. 

Zum Uebergange aus der einfa^en in die Doppel>Kolonne 
avisirt der Bataillons-Kommandant: „Dopnel- Kolonne rechts 
(linhsj vorwärts!^ ■ ■ 

Wenn. nicht schon früher die Bewegung eingestellt wurde, 
bleibt die Töte-Kompagnie stehen, die mittlere Kompagnie rückt 
je nach dem Aviso rechts oder links neben dieselbe in gleicher 
Höhe vor; die vorletzte Kompagnie schliesst auf 9 Schritte 
Distanz an die Töte-Kompagnie, und die letzte Kompagnie r(i<^k^ 
in derselben Richtung und Art und^Weis^ li^ea ^\^ -^Q^CÄ'vl^Ä^ 
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Die betreffende Kolonne wird je nach dem Aviso entweder 
sofort dnrcli die Kompagnie-Kommandanten zum Austreten be- 
fehligt oder sie bleibt stehen (bei Formirung auf der Stelle) ; ' 
die dem Formirungsflügel entgegengesetzte Kolonne hat immer 
die zweite Kolonnenhälfte zu bilden. 

Zur Formirung se it wärt 8 wird ayisirt: „Kolonne rechts 
(UnksJ!"' und dann noch das Aviso zum Austreten der betreffende!! 
Flügel-Kompagnie ertheilt. 

Die benannte Kompagnie tritt aus und vollführt die Schwen- 
kung, deren Mass der Bataillons-Kommandant durch das recht- 
zeitig zu ert heilende: „Orad — aus!** bestimmt. Die übrigen Kom- 
pagnien folgen nach Mass als sich Raum ergibt, und zwar zuerst 
die hinter der im Aviso benannten befindliche Kompagnie. 

Zur Formirung der Kolonne rückwärts gelten die für 
jene vorwärts gegebenen Bestimipungen, nur setzt der Bataillons- 
Kommandant seinem Aviso statt des Wortes y^vorwärts* jenes 
^riickw'drta* bei. 

6. IJ ebergang aus derReihen- oder Doppelreihen- 
Kolonne: , 

a) in die entwickelte Linie und 

b) in die Kolonnen-Linie. 

Für die Entwicklung der Reihen- oder Doppelreihen-Ko- 
lonne in diese Linien gelten die für die einfache Kolonne ge- 
gebenen Aviso und Bestimmungen. 

Der Aufmarsch in eine Flanke erfolgt auf das Kom- 
mando des Bataillons-Kommandantdn : „Bataillon! RecMt 
Front !^ wie bei einer einzelnen Kompagnie. 

Dasselbe gilt für eine mit Halb-Kompagnien auf 
gleiche Höhe marschirende Kolonne und für die Entwicklung 
einer Reihen- oder Doppelreihen-Kolonne gleicli nach 
Passirting ein.es E ng weg es. 

c) in die Mass e. 

Zum Uebergange in die Masse muss früher die einfache 
Kolonne formirt werden. 

d) in die einfache Kolonne. 

Hiezu avisirt der Bataillons- Kommandant: „Kolonne I^ und 
wenn die Kolonne auf das zweite Glied formirt werden soll, fügt 
er noch bei: r,Äuf das zweite Glied!'* 

Die Kompagnien übergehen auf das Kommando ihrer 
Komnlandanten in die Abtheilungs-Kolonnen und schliessen auf 
die TSte der Kolonne. 

e) in die Doppel-Kolonne. 
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Das Feuer wird aus mehrfachen Gründen am besten in der 
zerstreuten Fechtart verwerthet, wesshalb auch der grösste Theil 
des Feuergefechtes in derselben durchgeführt wird, so zwar, 
dass die Gefechtsform der Infanterie fast immer eine Kombina- 
tion aus geschlossenen und aus in Schwärmen aufgelösten Ab- 
theilungea ist. 

Dieserhalb können auch die Bestimmungen über die voll* 
ständige Durchführung des Infanterie-Gefechtes erst nach jenen 
f&r die zerstreute Fechtart gegeben werden. Hier sollen nui* jene 
Vorschriften Platz finden, welche sich auf das Feuer und den 
Bajonnet- Angriff in der geschlossenen Ordnung beziehen. 

Das Feuer« 

Das Feuern aus geschlossenen Abtheilungen unterscheidet 
sich in S a 1 T e n- und Einzeln feuer. 

Das Salvenfeuer wird auf Kommando entweder Yon der gan- 
zen Abtheilung gleichzeitig oder gliederweise abgegeben. 

Beim Einzelnfeuer schiesst jeder Mann für sich. 

Zum Feuern liat wegen des unbehinderten Schiessens in 
der Kegel das erste Glied niederzuknien, doch können auch, wo 
es die Umstände erfordern, ausnahmsweise beide Glieder ste- 
hend feuern. 

Das Salvenfeuer wird nur gegen K 1 o n n e n und 
Fronten angewendet, und zwar auf grössere ungedeckte Ab- 
theilungen (Bataillon, Eskadron, Batterie) bis auf 400 Schritte ; 
auf ungedeckte kleinere Abtheilungen (Kompagnie, Zug) bis auf 
300 Schritte. Sind diese halbgedeckt, so ist nur auf 200 Schritte 
Salvenfeuer Ai geben. 

Das Einzelnfeuer wird gegen Kolonnen oder über- 
haupt gedrängt stehende Abtheilungen angewendet und kann 
auch auf grössere Entfernungen eröffnet werden, z. B. auf stehende 
Bataillone selbst auf 600 Schritte, auf halbgedeckte Kompag- 
nien auf 400 Schritte u. s. w. 

* Die Schnelligkeit des Feuers richtet sich nach 
der Entfernung und Grösse des Ziel-Objectes. 

Feuern im Zuge. 
Zum Salvenfeuer mit beiden Gliedern gleichzeitig 
erfolgt das Signal oder Aviso: „Schiessen 1"^ worauf die Vorbe- 
reitung geschieht ^ auf das : „Fertig I" nehmen beide Glieder 
„fertig"; sodann folgt: „Än!*^ — „Feuert^ worauf die Mann- 
schaft die Gewehre in Anschlag bringt, ruhig abdrückt, sogleich 
die Ladung beginnt, und das Kommando zur Fortsetzung des 
Feuers erwartet, mit welchem so lange fortgefahren wird, als es 
den Absichten des Kommandanten entspricht. 
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mandant. ^Sehiesaen — Ztigsfeuer'* and kommandlrt den Auf- 
siarsoh. Der Kommandant der Tete- Abiheilung lässt sogleich 
das SaWenfeäer beginnen, welches jeder ^ugs-Kommandant so- 
gleich nach bewirktem Aufmärsche ebenfalls anordnet. 

Bas Einstellen des Feuers wird vom Kompagnie-Komman- 
. danten angeordnet. < 

Die Zugs-Kommandanten müssen bei jedem Feuer die 
strengste Ordnung in ihren Zügen aufrecht erhalten. 

Feuern im Bataillon. 
* Das Feuer eines Bataiflons in geschlossener Ordnung kann 
entweder von allen oder nur von einzelnen Kompagnien durch- 
geführt werden, je nachdem sich die Gelegenheit dazu für das 
ganze Bataillon oder nur für Tiie\le desselben ergibt. 

Elfenso werden je nach den vorhandenen Schuss-Objecten 
einzelne Abtheilungen (Kompagnien) das Feuer früher einstellen, 
andere es länger fortsetzen müssen u. dgi. m. 

£s bleiben also für die DurchCührung des geschlossenen 
Feuergefechtes i^ Bataillon die Kompagnie-Kommandanten 
zunächst verantwortlich, während der Bataillons-Kommandant 
in der Regel die Befehle zum Beginn, sowie zum 
Einstellen des Feuers ertheilt und die Ausführung über- 
wacht. 

Selbstverständlich ist die entwickelte Linie in der geschlos - 
senen Fechtart diejenige Eormation, welche die ausgedehnteste 
Feuerlinie gewährt. Sie ist demnach immer anzuwenden, wenn 
ein ausgiebiges Feuer erzielt werden soll. 

Im Verbände grösserer Truppenkörper kann e8.vorkommen, 
dass ein Bataillon aus der Manövrir- Formation ohne 
jede Einleitung das geschlossene Feuergefecht aufnehmen muss. 

Endlich — wie z. B. beim Angriffe, bei unvermuthetem Er- 
scheinen von Reiterei in der Front u. dgl. — kurz, wenn man 
nicht viel Zeit mit der Entwicklung verlieren kann oder will — 
wird es öfters genügen, das Feuer aus den Kolonnen -Teten 
abzugeben, oder einzelne Abtheilungen zum geschlossenen 
Feuergefechte in die Flanken zu disponiren. 

Im Angriffe wie in der Vertheidigung muss bei Durchfüh- 
. rung des geschlossenen Feuergefechtes auf die beste Terrain-« 
benützung gesehen, aus Allem, • was Deckung gewährt, 
Nutzen gezogen werden. 

Auch können in einem Terrain, das die Verwerthung der 
Feuerkraft mit einer Deckung nur in einer mehr geöffneten 
Ordnung gestattet, die hiezu bestimmten AbttiftUÄt^sy^xv x^s.'^'-ww 
■ Oli e d formirt werden. 
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• 

Da» Feuer wird hier bei der, den Stützpunkt der Entwick- 
lung bildendem Kompagnie beginnen und sedann auf die ande- 
ren Kompagnien tib^rgehen| • 

; ■' 

Der B%}oiinet- Angriff. 

' * ■• ' 

"Zug.- 

BeTor ein Bajonnet-Angriff ausgeführt werden soll, ver- 
ständigt 4er Kommandant den Zug von seiner Absicht und be- 
zeichnet ihm die Richtung, in der sich im Falle des Misalingens 
fu simmein ist; sodann ertheilt er im entsprechenden Momente 
das Kommando: f,Sturm!** worauf der ganze Zug ra^ch die Ba- 
jonnete aufpflanzt und die Gewehre in die Balance nimmt. 
Steht' der Zug, so wird dann das Kommando zum Antritte der 
Bey^regung ertheilt. 

,, Hat sich der Zug dem gewählten Angriffspunkte so viel 
genähert, das's das weitere Vorrücken ohne Erschöpfung der 
Jijräfte und ohne Erschütterung der Ordnung noch beschleunigt 
**werden kann^ so kommandirt der Zugs-Kommandant: y,Lattf- 
sehritt — JVturseh!** worauf die Bewegung im Laufschritte, 
aber möglichst geschlossen und gleichmässig auszuführen ist. . 

In ganz -kurzer Entfernung vom Angriffspunkte hat der • 
Zugs-Komnkandant ein kräftiges: „Burrahl^ erschallen zu 
lassen. Chargen und Mannschaft wiederholen diesen Ruf, 
fällen die Bajonnete und stürzen, sich, von ihrem Komman- 
danten geführt, ohne die Ordnung der Glieder zu brechen, 
entschlossen auf den Feind. Bei der Infanterie schlagen die 
Tamboure den „ Laufschrittstreich '^ rasch und lebhaft, bei den 
'Jägern wii:d das Signal „Sturm'' in rascher Folge gegeben. 

In Erm^glung eines Tambours gibt auch bei der Infan- 
terie der\Hornist letzteres Signal 

Um den Anlauf zu beenden, kommandirt der Zugs-Kom- 
mandant: „Schritt !^ oder nZug — ßtaltt" worauf auch 
die Gewehre zu schultern sind. Wenn die Mannschaft sich 
ip. Folge des Bajonnet- Angriffes getrennt haben sollte, so 
müss ungesäumt auf das Kommando «Allarm'^ die Ralliru^g 
«bewirkt werden. 

Sollte der eigene Angriff oder die «Abwehr des feind- 
lichen Angriffes misslingen, so »eilt Alles in die im Voraus 
bezeichnete Richlun^ .und sammelt sich beim Zuga-Komman- 
danten. Die Hauptsache bleibt dann immer das schnelle und 
geordnete Ralliren. 

4' 
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•••■'• ■ ■ ' ■. 

|[ompagnie. 

' ■ ■ • 

Der Bajoiyiet-Angriff * mit einer Kompagnie kann, entwe- 
der in der entwickelten Linie oder *ln der Kolonne geschehen 
und wird ganz in derselben Weise und auf dieselben. Kom- 
mandos wie der mit einem Zuge bewirkt. 

Alle eingetheilten Chargen haben auf den ihnen ange- 
wiesenen. Plätzei^ zu verbleiben, die strengste Ordnung zu er- 
halten und darauf zu sehen, dass ,. Niemand die j^intheilung 
•verlasse. Nur treten bei der entwickelten Linie die Zugs-Kom- 
mandanten der ersten und vierten Abtheilung an die äusseren* 
Flügel' ihrer ^üge ; in der Kolonne tritt aber blos der. 2ugf- 
Kommandant der vordersten Abtheilung an einen Flügel seines 
Zuges, . 

Bataillon.- 

(Siehe Vorschriften über die Verwendung eines Bataillons 
im Gefechte überhaupt.) 

• Yertheidi^nng gegen Reiterei. '•' 

Zur Vertheidigu.ng gegen Reiteröi dient eine der £[olonne 
. ähnliche Formation, welche die Feuerwirkting nach allen Seiten 
• ermöglicht — das ^Carr^!'* 

. • 

Zug. 

Der Zug formirt kein Carr^, sondern nach den Bestimmun- 
gen für die- zerstreute Fechtärt einen kreisförmigen Haufen um 
den Zugs-Kömmandanten mit der Front nach auswärts, welche 
Formatfon. „Klumpen** genannt wird. 

* ■ 

K'ompag'nie. * 

"Zur Formirung desCarr^ aus der Kolonne (Fig. 26) auf 
der Stelle und während des Marsches ' kommandirt der Kom- 
pagnie-Kommandant^ ^Carrdl^ 

Auf dieses Kommando werden die Bajonnete aufgepflanzt, 
was hier Ein- für AUemal gesagt wird; von der Stelle erfolgt 
sodann: „]9Marschf^ während des Marsches aber: j,Er8te Ab- 
theüwng — Maltf^ • -. • 

Hierauf wird d)as Carrd in nachstehender Weise formirt: 

Die erste Abtheilung bleibt Btehen und bildet' die vordere Seite, ' 

die zweite schliesst knapp ohne Einhallning der Gliederdistanz 

Ali die. erste. Die dritte Abtheilung, welche mit dem rechten 

U'aJbzuge die rechte, mit dem U^^k^nliaWiZM^e di^Uivk.« Flanke 
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durch Ausschwenken zu bilden hat, wird hiezu OiitteUt des 
Kommando: y^Hfübssüge ! rechts und links srhieenkt."* von dem 
betreffenden Zngs-Kommandanten derart hefehlij^rt, dass nach 
Tollzogener «Schwenkung die ausschwenkenden Flügel knapp an 
die>FItigel der yoraus befindlichen Abtheilung anschliessen. Bei 
geringerem Stande muss Tor dem Aueschwenken einige Schritte 
-parallel TOrgerückt werden. 

"Die- let-zte Abtheilung schliesst durch 
Yorriickung bis zur Hohe der bereits ste- 
henden rechten und linken Se'iic des 
Carre und wird als dessen hintere Seite 
^ 7 durch den Zugs-Kommandanten zum 
„Kehrt euch!" kornnjandirt. 

Der Uebergang in,dasCarr6 muss 
rasch, aber stets ohne Uebercilung, in 
fester, ruhiger Haltung T.or sich gehen. 
DieFortaiirung desCarr^ unmittelbar 
aus' der Reihen- oderDoppel- 
r ^ i h e n-K o 1 o.n n e erfolgt nur auf der 
Stelle auf das Kommando des Kompagnie- 
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Kommandanten : „Carre I**- „Jlalö — Itnks 
(reehtaj!^ y^SchneiUchritt — Marßchl*^ Alles marschirtf in 
Züge auf; die Zugs - Kommandanton kommandiren sodann: 
„Zug SehHelUchritt — 3MaT9Ch /** und lassen weiters die Formi- 
rung 4er betreffenden Seiten" nach den eben angegebenen 
' Bestimmungen -vollführen. 

Zur Formirung des Carr^ aus der.en t wickelten Linie 
kommandirt der Kompagnie-Kolnmandant : y,Carr^!^ ^Doppel- 
reihen links und rechts um! Schnellschritt — JUavgchl^ 

Hierauf brechen die Züge wie zum Uebergange in die 
Kolonne hinter einander; die zweite Abtheilung bleibt stehen 
und bildet die vordere Seite, die erste Abtheilun^ rückt knapp 
hinter die zweite und macht Front vorwärts, die dritte Abthei- 
lung marschirt auf halbe Zugs-Distanz hinter die erste Abthei- 
lung, frontirt und bildet die rechte und linke Seite mittelst 
Schwenkung der Halbzüge ; die vierte Abtheilung bringt nach 
Erreichung der ihr zukommenden Aufstellung durch Frontiren 
auf das zweite Glied das Carr^ zum Abschlüsse. 

Die weitere Formirung des Carre erfolgt in derselben 
Weise, wie oben angegeben ist. 

Sollte der Fall eintreten, dass durch da»' plötzliche Er- 
scheinen* der Kavallerie die Truppe Nfe^Vv\^«V«TX. ^'^ä^^K-^ ^'^ 
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Der Kompagnie-Kommandant kommapdirt dann: nÄnl — 
Feuer!'' (Erstes Glied 1 — a/n! Wevter! u.' ». f.) 

Bei Wiederholung des Feuers sind ^\^ betreffenden Seiten 
stets neuerdings zu benennen. 

Der Kompagnie - Kommandant wird jene Seite, in deren 
Scliasslinie eine andere Abtheilung steht oder kopimen sollte; 
. „sohultern** Tassen. 

Das Einstellen des Feuers wird mittelst des Signales 
oder Aviso : „Feuer einstellen f^ yeranlasst. — Auf das 
Kommando: ,f Herstellt — euchl^ wird die vor dem „Schiessen*' 
innegehabte Stellung angenommen. 

• Zum Uebergange^aus dem Carr^'in die Kolonne 
kommandirt der Kompagnie-Kommandant: 

„Kolonne! (Kolonne auf das zweite Glied tj'* worauf der 
Kommandant jener Abtheilung, welche die rechte vnd lipk^ 
Seite gebildet hat, seinen Zug die entsprechenden Wendungen 
gegen die im Kommando bezeichnete Kolonnen.^TSte aus- 
fahren "und sodann die innem Flügel seiner Halbzüge sich 
durch reihenweise Schwenkung (reihenweisen Aufmarsch) hinter 
der voraus befindlichen Abtheilung veieinigen lässt, Die anderen 
Zü%Q haben auf das Kommando' ihrer Zugs-Kommandanten 
nach Bedarf blos die erforderlichen Wendungen gegeri die 
Kolonncn-T^te z\\ vollführen. 

Zum Uebergange aus dem Carr^ in die ent- 
wickelte Linie komman4irt der Kompagnie-Kommnndant : 
„Auf mar Sahiren! Links ( Recht sj vorwärts aufmarscliiren!** 

Hierauf rückt die erste Abtheilung zwei Schritte vor, um 
den rückwärtigen Abtheilungen den Raum zur Formirunj^ der 
Doppelreihen zu geben. 

Die Abtheilung, welche die Flanken bildete, vereinigt 
sich und macht, sowie die übrigeYi Abtheilungen, die entspre- 
chende Doppelreihen- Wendung zum Aufmarsche. 

Auf das folgende Kommando des Kompagnie-Komman- 
danten: „Sehnellsehritt — NMarsehl*' rücken die Züge auf 
die ihnen zukommenden Plätze in die ^ront 

Das Abnehmen der Bajonnete hat der Kompagnie-Kom- 
mandant zu Veranlassen,, wenn es ihni zweckmässig erscheint^ 

B*ata111on. 

. Im Bataillon werden je nach den GefechtsverhäUnissen 
verschiedene Arten von Carr^ in Anwendung treten, und zwar: 
. .a) K-omp agn>e-Carr^ äer einzelnen Kompagnien, 
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öj Halb- Bataillons -Ca rr^^ 

cj Bataillons-Carr^ zu 3 oder 4 Kompagnien. 

Die Formation aj wird angewendet, • wenn es sich um 
Zurückweisung eines Beiter-Angriffes in der Aufstellung des , 
. Bataillons in entwickelter oder Kolonnen -Linie handelt, u. zw. . 
jedenfalls inlöoer dann, wenn die feindliche^ Reiterei über- 
raschend erscheint. Hiebe! werden öfters nur einzelne Kom- . 
"pagnien in das Carr^ übergehen, während andere, die im 
Terrain hinlängliche Anlehnung und Feuerwirkung finden, in 
der eben innehabenden Formation die feindliche Reiterei zu- 
rückweisen können. 

•• 
Die Formation hj wird in einem einzelnen BatatUon mit . 

Vortheil angewendet werden können, weil sie die Disposition . 

uAd wechselseitig^ Unterstützung namentlich auf längerea 

Rückzügen besser gestattet, als die's beim 4 Kömpagni*e-Car^^ 

der Fall wäre. 

• 

Die Formation cJ wird auf ein im Verbände grösserer 
■Trüppenkörper eingetheiltes- Bataillon Anwendung finden, wenn 
in Voraussicht wiederholter Kavallerie- Angriffe ein an und für 

• sich wenig Deckung gewährendes Terrain behauptet oder durch- 
zogen .werden müsste, in welchem Falle viele -kleine und ver- 

'. einzölteCarr^ sich gegenseitig nnt beirren würden, während es 
sich gerade unter solchen Verhäitnissßn mehr als je darum han- . 
delt, das Bataillon vereint und in der Hand seines Komman- 
danten zu wissen. 

Alle auf die C a r r 6 - Fo r ma ti o n abzielen- 
den ' Uebergangs-Bewegungen der einzelnen Kom- 
pagnien sin.d'im Schnellschritte auszuführen. 

aJ Kompagnie-Garr6. 

... 

Befindet sich das Bataillon in entwickelter oder in Kolon- 

• 

nen-Linie, so gehen auf ^as' Hörn- Signal: „ffitmpen", welches 
der Bataillons-Kommandant oder jener Kompagnie-Kommandant, 
der zuerst der feindlichen K&vallerie ^ ansichtig wird, blasen 
lässt, die einzelnen Kompagnien nach Bedarf und auf die be- 
kannte Art in das Kompagnie-Carr6 übef. 

Wo 2 Kompagnien schon beisammen stehen, z. B. in der 
„Kolonnen-Linie auf die Mitte^, formiren dieselben unbedingt 
c^as Halb -Bataillons- CattL 
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hj Halb-Bataillons-Carr^. 

Vp^^ 27.) Dasselbe wird aas zwei Kom- 

pagnie-Kolonnen gebildet^ u. zw. 
aus der entwickelten Linie jeder- 
zeit auf df^ linken FUigelzug 
d«r im Halb - Bataillon rechts- 
stehenden Kompagnie r . in der 
Koloni\en-Linie auf die an den 
Flügel^ desJBataillons befindlichen Kompagnien. 

Zur • Fofmirung des Halb - Bataillons - Carre ertheilt der 
rBataillonf- Kommandant das Aviöo: „nalb-BatatVont-Carref.^ 
Wenn diö Kompagnie-Kolonne noch nicht formirt wäre, 
Teranlassen die Kompagnie-Kommandanten das Erforderliche 
zur Formirung der Kolonne auf der Stelle, zugleich wird das 
Intervalle auf die stehenbleibende Kompagnie geschlossen und. 
auf folgende Art in das Carr^ übergegangen : 

Die 1. Abtheilungen beider Kompagnien bleiben stehen, 
das zweite Glied rückt knapp an das erst^ ; die 2. Abtheilungen 
werden durch die Zugs-Kommandanten zum knappen Anschliessen 
an die 1.. 'Abtheilungen befehligt: 

, Die Zugs - Kommandanten der 3; Abtheilungen nehmen 

Halb-Zugs-Distanz und veranlassen durch das Kommando.: 

y,Hxüb'Züge rechts Clinks) schwenkt /" die Bildung der Flanken. 

Die 4. Abtheilungen beider Kompagnien schliessen durch 

Vorrückung bis an die Flanken das Carr6 und v.erkehren sodanr\ 

*die' Front — Alles auf Befehl der Zugs-Kommandanten. 

Es'bildei) sonach die 1. und 2. Abtheilungen die vordere, 
4ie 3. Abtheilungen die rechte«und linke Seite, Alles 4: Glieder, 
die 4. Abfheilungen die hintere Seite, 2 Glieder tief. 

ciBataillons-Carr^. 

Die Formirung* des. Bataillons -Carr^ (mit 3 oder 4 Kompag-* 
nien) erfolgt auf das Aviso: „Bataülons-Carr^ unter allen Ver- 
hältnissen jederzeit auf die Direktions^ompagnie. 

I. Bataillons-Cärr6 mit 3 Kompagnien. 

Aus der. entwickelten öder "Kolonnen-Linie. 

Die Direktions-Kompagnie geht 'sofort, in „Halb-Kompag- . 
nien^- üb^r, die Glieder beider Halb-Kompagnien knapp anein- 
ander. 

. Die beiden anderen«. Kompagnien rücken in der Kom-' 
p4gnie-KolonnQ entsprechend ibter XMi%\.^Ww.Tv.% VyöXrx ^'^ 
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. C^iß' 29) der Doppel - Kolonne stifnden, 

'sich sofort benehmen, als ob das* 
Aviso : „Doppel-Kolonne" ergan- 
gen wäre; nur werden die Koqi- 
pagnie - Intervallen geschlossen. 
Die 1. und 2. Abtheilungen 
des vorderen Halb • Bataillons 
bilden die vord'ere Seite des 
Garr^, die 3. und. 4. Abtheilungen 
ebendesselben, sowie die 1. und 
2, Abtheilungen des rückwär- 
tigen Halb - Bataillons durch 
Schwenkung mit Halbzügen die 
Flanken des Carr^; die 3, und 
4. Abtheilungen des hinteren 
Halb - Bataillons die rückwär- 
tige Carr^-Seite. 

Alleft folgt fLui das Kommando der Zugs-Kommandanteii,' 
welche mit Rücksicht auf die Stärke der Halbzüge die entspre- 
chende Distanz nehmen. 

Die 4 Glieder^ sämmtlicher Seiten, die überall Halb-Kom- 
pagnie-Breite haben, schliessen knapp an.einander. 

Die Stellung der Kompagnie-Kommandanten, -Spielleute etc. 
ist ans der Zeichnung zu entnehmen. 

■ ' , hj Aus der einf achenKolonne. 

■ Die ungeraden Kompagnien (Tete- und vorletzte) bleiben 
stehen, die geraden (mittlere und letzte) rücken links neben die 

■ ersteren, worauf die Formirung des Carr6 in der eben erklärten 
Art und Weise erfolgt. • 

- Bewegung und Brechen des Halb-Bataillons- und 

des Bataillons-Carre. 

' Die Bewegung der grösseren Carr^ erfolgt auf das 
gleiche Aviso und unter denselben B#bbachtungen wie jene eines 
Kompagnie-Carr^ ; selbstverständlich hat der Bataillon's-Kom- 
mändant dort, wo keine Zwiachen-Bewegung ncthwendig ist, 
seine« Kommando das Wort: y^Batoillon^ vorzusetzen ; die zum 
Marsche mit dem Carr^ nötliigen Wendungen werden von den 
. Zugs-Kommandanten kommandirt. 

Zum Brechen eines Halb-Bataillons- oder Bataillons- 
Cari6 ertheilt der Bataillons-Kommandant je nach Umständen 
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das Aviso: ^Kolonnen-Linie (auf die Mitte) !^ oder: y^Aufmav' 
schirenf^ oder': Kolonne CDoppeltKolonneJ l"^ * 

Die, angeordnete Entwicklung oder Pörmation wird jeder- 
zeit auf die im Garr^ recht's stehende Kompagnie (beziehungs- • 
'«^'eise bei der Doppel-Kolonne und Kolonnen-Linie auf die 
Mitte — auf die beiden vorderen Kompagnien) ausgefäkrt, 
vorerst aber in je^er K^ompagnie^ sobald der erforderliche Raum . 
dazu vorhanden ist, in Kolonne übergegangen; 

Dieselben Aviso gelten auch für den Uebergang aus den 
Kompagnie-Garr^ in eine andere Fonnation.' 

Ertheilt der Bataillons - Kommandant das Signal: yjbif-» 
lösen I^ so begeben sich alle Kompagnien in das vor dör Carr6- , 
Fprmation innegehabte Yerhältnissl . • 

•Das Feuer aus eine mBata.illons-Garr6 wira ganz 
unter denselben Beobachtungen wie atfs einem einzelnen Kom- 
pagnie-Garr^ auf das allßinige Kommando des Bataillons-Kom-' 
mandanten vorbereitet und durchgeführt, d essgleichen hat auch 
der JBataillons-Kommandant darauf Rücksicht zu nehmen, ob 
hoch andere Abtheilungen in den Sphusslinien des Garre "Stehen 
und daher die betreffenden Seiten schultern zu lassen. : 

Das Einstellen des Feuers erfolgt durch den Ba- 
taillons-Kommandanteh. 

Lässt der Bataillons-Kommandant, der. sich bei Vorhanden- 
sein mehrerer Carr6 zur persönlichen Sicherheit mit dem Adju- . 
tanten in eines der Garr4 zu verfügen hat, nach dem Signal: 
.„Feuer — einstellen/^ noch jenes: „Auflösen!'* blasen, ^o haben 
alle Kompagnien in. das frühere Aufstellungs- und Formations- •. 
Verhältniss überzugeheir. 

Anmerkung. Wird das Bataillon in der einfachen ocler. 
Dopj^el-Kolcfnne plötzlich von Kavallerie überrascht, und will 
man nicht zu viel Zeit mit der Garr6-Formation verlieren, so 
•wird es — falls das Feuer einzelner, aua der Kolonne entsen- 
deten Schützen nicht ausreicht — oft geniigen, die erste und 
die letzte Kolonnen- Abtheilung (letztere nach vorhergegangenem 
Verkehren) zum Feuern zu beordern und in den Kolonnen- 
Flanken . efne Abtheilung in eine dichte Schwarm-Linie zum 
Einzelnfeuer aufzulösen. 
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• Zerstreute Feclitart. 

Gliederang der in der zerstreuten Fechtart 
verwendeten Abtheilungen. 

Eine in der zerstreuten Fechtart verwendete Truppen^ 
Abtheilnng gliedert sich von vorn nach hinten in : a) Schwärm- 
ünie bj, Unterstützung und e) Reserve. 

a) Schwarmlinie. 

Die Schwarmlinie besteht aus einer Kette von ein- 
aelnen mehr oder weniger ^geöffneten Schwärmen. 

I>er Einzelne Soldat in der Schwarmlinie heisst P 1 ä n k 1 e r. 

Die zu einem Schwärm gehörig'en Plänkler sind an 

keine Form gebunden, sondern richten sich ausschliesslich 

*naolr dem Terrain i^nd' der zu lösenden Auf^bc. Sic können 

deikmach bald in mehrere Gruppen aufgelöst oder in £iner 

' Tereint, bald in einer dichten oder weiteren Kette geöffnet 

aein^ bald wieder bei Bewegungen in Patfullenform oder auf- 

■ gelöst oder in einer Gruppe vereint marschiren. 

Unter ■ keinerlei Umständen dürfen aber die Plänkler 
weiter auseinander gestellt werden, als dass sie ' das vor- und 
. zwischenliegende Terrain ^u übersehen und noch zu bestreichen 
TenASgen. 

Diö zu einer Rotte gehörigen Männer sollen sich bei 
' jjßder Gelegenheit wechselseitig unterstützen. 

: Die JPlänkler müssen stets wissen, wo ihr Seh warm- 
führ. er sich befindet; er bildet bei allen Bewegungen ihre 
Direktion und geht ihnen vorah. 

D6r Plänkler trägt das Gewehr ganz nach eigenem 
Gutdünken so^ dass es ihn nicht hindere und er mögliehst 
Bchussbereit bleibe. 

. Die .von den einzelnen Schwärmen in der ganzen 
Schwarmlinie einzuhaltende Form, ist, sowie jene der 
t^länkler kein^e gleichmässige, sondern wird durch das Terrain • 
•und Gefechts-Yerhältniss bestimmt. 

Die Entfernung eines Seh warmes von den ai;deren 
richtet sich nach der Ausdehnung und Beschaffenheit ■ der 
ihnen zuifewiesenen, zu besetzenden odet tA vi.MxOsi^OöX^x'VÄ^^^'cs. 
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e) Die Reserye; 

-.Die BestimmuHg der Reserve ist: dem Schwarmge- 
fechte als^ g;eBchlo8sener Rückhalt zu dienen und ihm Nach- 
druck zu geben ; bei andauernden Gefechten die schon län- 
gere Zeit im Feuer stehenden, sehr ermüdeten und bereits 
geschwächten Abtheilungen abzulösen; durch ihr Eingreifen 
die Entscheidung hinauszuschieben oder herbeizuführen ; femer 
im FaUe, als diese ungünstig ausfallen würde, die zurück- 
weichenden Schwärme aufzunehmen und den verfolgenden 
Feind aufzuhalten ;■ im Falle sie hingegen günstig ausfiele, bei 
der Verfolgung des zurückgesclilagenen Feindes mitzuwirken. 

Die Aufstellung der Reserve ist vom Gefechtszwecke 
und Gefechtsverhältnisse , dann von der Bodengestaltung ab- 
hitngigl sie muss stets so gewählt werden, «dass die Reserve 
nahe genug sei, um rechtzeitig in das. Gefecht eingreifen oder 
die Weichenden aufiVehmen zu könmen. 

Jedenfalls 'soll die Reserve aber, bevor sie in das Gefecht 
eingreift, vor vorzeitigen Verlusten geschützt, daher, wenn sie 
keintf Deckung findet, ausserhalb des Schussbereiches feind- 
licher Plänkler zurückgehalten werden. 

Es ist ganz von den Verhältnissen und der grösseren 
• oder geringeren Anzahl der in der zerstreuten Fechtart ver- 
wendeten Abtheilungeii abhängig, ob die Reserve vereint 
öder getheilt, d. .h. ob eine oder mehrere Reserven auf- 
gestellt werden. 

Die Forma tionder Reserve, bevor sie in das Gefecht 
tritt, ist, sovrie jene, der Unterstützung von der Rücksicht auf 
die ihunlichste Deckung und möglichste Bewegungsfreiheit) 
also in erster Linie von der Bodengestaltung abhängig. 

Sie kann bald in Reihen- oder Doppelreihen-, bald in 
Abiheilungs-Kolonnen oder in entwickelter Linie stehen. 

Bei Bewegungen regelt die Reserve ihr Benehmen 

wohl nach jenen Andeutungen, die in dieser Beziehung für 

die Unterstützung gegeben wurden, jedoch hat sie dabei auf 

ihren besonderen Gefeohtszweck, sowie auf die rückwärtigen 

, Tmppen Bücksicht zu nehmen. 

Uebergang aus der geschlossenen in die 
* . zerstreute Fechtart und umgekehrt. 

VTie viel Truppen zur zerstreuten Fechtart überhaupt, 
wie Yiel von diesen für die Sohwarmlinie, wie viel für die 
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Nach Ertheilung dieser Weisupgen und nachdem im Sinne 
derselben die Schwarmführer yon den Zugs-Kommandanten 
iinterriohtet worden sind, disponirt der Kompagie-Komman- 
dtait seine Abtheilun^en zum Uebergange in die zerstr^te 
Feohtart. 

^XLT in sehr .dringlichen Fällen sollen diese. Weisungen 
erst nach dem Antritte der Bewegung ertheilt werden: 

In diesem Falle, welcher eintritt, wenn der Ueber- 
gang rasch zu erfolgen hat, avisirt der Kompagnie-Kom- 
mandant beispielweise : 

„jf. Zug in die Schtcarmlinie'* , „2, Zug TJnteratiHzung !** Der 
3. und 4. Zug bildet dann die Reserve; — oder: 

„2. und. 3, Zug in die Schwarmlinie ufid Untersiüizmigy 
1, und 4. Zug zur jReserve^, — wenn jeder Zug (der 2. und 3.) 
zur Hälfte in die Schwarmlinie, zur Hälfte zur Unterstützung 
▼erwendet wird, oder : . ■ 

■ 

• . „1. Zug in die Miwarmlinie !^ wenn nur ein Zug aufge- 
löst, der Rest der Kompagnie ganz geschlossen* bleiben soll, 
•. ■ — oder: ' 

„I., 2. und 3. Zug in die Schwarmlinie!"' wenn nur ein Zug 
als gemeiiisphaftliche Unterstützung .Verbleiben soll. 

Nach diesem Atiso begeben sich die Zugs-Kommandanten 
zum Kompagnie-Kommandanten und erhalten von selbem die 
unbedingt nothwendigen Weisungen. 

Ber ELommandant eines solchergestalt ganz oder theil- 
weise in die Schwarmlinie bestimmten Zuges avisirt: 

„Jn Schwärme!^ wenn der ganze Zug, oder} ^1. und 2. 
^3, und 4,J Schtoarml'^ u. s. w., wenn nur ein Theil des Zuges 

• anfgelört weiden soll, worauf die Führer der für die Schwärm - 

• linie ' bestimmten Schwärme und der- Kommandant der etwa 
rück-bleibenden Unterstützung sich beim Zugs-Kommandanten 
yersämmeln, von welchem sie die näheren Weisungen empfangen 
und dann zu ihren Schwärinen zurückkehren. 

Ist der Zeitpunkt zum Abrücken gekommen, so avisirt 
der betrelGTende Kommandant! 

„Sehnelhchritt I — Marsch !^ worauf Alles in die „Ba- 
fance'^ nimmt und die Züge (Schwärme) von ihren Komman-. 
danten in die ihnen zur Besetzung oder zur Durchstreifung zuge- 
wiesexien Abschnitte geführt werden. 

Jeder. U ebergang in die zerstreute ¥^^V\.^x\. 
^erf ol^t im Ächnelischritte. Läge eitve k^j-^^KOKVi.Tv^ ^^^ 
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Ihre Anwendang ist aber zu beschränken; sie verrathen, 
da sie weit gehört werden, deqa Gegner unsere Bewegung und 
Absicht nnd beirren leicht nebenstehende Abtheilungen. 

Zar Ertheilang der Hornsignale behält der Kompagnie-, 
wie in der Regel auch der Zugs-Kommandant einen Hornisten 
in der NShe. 

Signale, welche mit dem Home gegeben wer- 
den,. sind folgende: 

J. ff Vorwärts, Büchtoärts, Hechts, Links!"" 

znr Bestimmung der Richtung, in welcher eine Bewegung 
angetreten oder fortgesetzt werden soll. 

2. „Schritt, Schnellschritt y Laufschritt, Halt!'* 

zur Bezeichnung der Schnelligkeit, welche in Anwen- 
dung zu kommen hat, und zur Einstellung der Bewe- 
gung. 

B. „8chtpa/rm! Unterstützung! Rechter Flügel! Litiker Flü- 
gel!*' 

um die in diesem Verhältnisse befindlichen Abtheilungen 
anzurufen. 

4. „Verstärkung! Ablösung! Fronträumen !*^ 

um die Einleitung der entsprechenden Massregel anzu- 
befehlen. 

6. y,8chiessen! Feuer einst eilen l*^ 
um das Feuergefecht zu regeln. 

e. „Sturm!'* 

um einen Bajonnet-Angrifif auszuführen. 

7. „Klumpen — Auflösen!'* 

um die Mannschaft zu verständigen, wann sie sich ge- 
gen einen Reiter-Angriff zu sichern und wieder aufzulö- 
sen hat. 

8. „Sammeln! Vergatterung! Allarm!** 

um den Schwärm, Zug oder die ganze Truppe zu 
ralliren. 

Bei Kompagnien, welche in der zerstreuten Fechtart ver- 
wendet sind, dürfen, um jedem Zweifel über den Ursprung 
eines signalisirten Befehles vorzubeugen, die Hornsignale des 
Kompagnie-Kommandanten bei den Schwärmen und bei der 
Unterstützung nicht wiederholt werden, sondern die in 
dieser Weise ertheilten Anordnungen sind ohne Verzug von 
den Zugs-Kommandanten und Schwarmfuhrern zu befolgen 
oder deren Ausführung durch die Signalpfeife einzuleiten. Die 
in der vordersten Linie vorhandenen Hornisten haben daher 
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Kolonnen können geübte Schützen selbst auf 900 Schritte 
noch mit Erfolg feuern. 

Als stets zu befolgender Grundsatz gilt, dass 
die Plänkler nur im Stande der Ruhe und nie 
wahrend einer Bewegung feuern dürfen, die über- 
haupt nur dazu dient, um in eine andere Aufstellung zum 
Schi essen zu gelangen. 

Es ist streng darauf zu halten, dass der Plänkler erst zu 
sohiessen anfange, wenn der Schwarmführcr das Eröffnen 
des aligemeinen Feuers anordnet. 

Ohne Befehl ist dem.PIänkler das Feuer nur in nach- 
stehenden Fällen gestattet: 

1. Zur AUarmirung bei einem feindlichen Ueberfallc; 

2. wenn sich ihm eine sehr günstige Gelegenheit bietet, 
einen feindlichen Offlcier nufs Korn zu nehmen ; 

3. zu seinem persönlichen Schutze. 

In diesen Fällen können auch die Unterofficiere von ihrer 
Fenerwaffe Gebrauch machen. 

Der Schwarmführcr wird das Feuer eröffnen lassen, wenn 
der Gegner im Sdhussbereiche ist. 

Alle Plänkler müssen, wenn feindliche Abtheilungen 
«iohtbar werden, ihr Feuer auf diese koncentriren, dies 
gilt auch, wenn hinter der feindlichen Plänklerlinie unge- 
deckte Abtheilungen im wirksamen Schussbereiche sich, be- 
finden — in diesem Falle dürfen in der Regel zunächst nur 
-diese und nicht die vorstehenden Plänkler beschossen werden. 

Auf Artillerie schiesst der Plänkler, wenn sie sich 
bewegt, auf die Pferde — wenn sie abgeprotzt hat, auf 
die Bedienungsmannschaft; die Momente des Auf- und Ab- 
protzens sind die günstigsten zum Feuern. 

Für dieallmällge Steigerung des Feuers gilt als 
Regel: 

In so lange der Feind entfernt ist, nur wonige und ge- 
deckt stehende Plänkler und Abtheilungen entgegenstellt, 
darf das Feuer nur ein sehr langsames, spärlich unterhalte- 
nes sein. 

Es wird an Lebhaftigkeit zunehmen, wenn der Feind 
näher rückt, seine Feuerlinie verstärkt und dadurch die Zahl 
der Zielpunkte mehrt. 

Die Momente aber, wo die grösstmö'gliche Feuer- 
wirkung entwickelt und die Vorth eile des s^iW^VVt^xsÄTcAss^ 
Gewehres in voiißter Ausdehnung vetNveTt\\ft\.vj^iöi«tv\£ÄÄ^fexv^'i\a.V 
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Deckung. Wo diese Bedingungen erfüllt sind, wird man 
sieh in der Begel begnügen, die dadurch gebotenen Yortheile 
bestens auszunützen und die Aufstellung, aus der man wirken 
kann, zu behaupten; wo aber diese Yortheile fehlen, wird 
man streben, solche, sei es durch das Feuer oder auch selbst 
daroh das Bajonnet, zu erreichen. 



Stehendes Gefecht und Vertheidigung. 

Aus dem Gesagten geht hervor, dass Derjenige im Yor- 
theile ist, welcher die Aufstellung wählen kann oder bereits 
besetzt hat. 

Die Durchführung des Gefechtes geschieht, der Natur 
der zerstreuten Fechtart gemäss, stets vorzüglich durch das 
Feuer und. ist in dessen entsprechender Ausnützung, Yer- 
stXrkung und Steigerung die Hauptkraft der Yerthei- 
digung zu suchen. 

Mit der Auflösung in Schwärme und Plänkler werden 
der Kompagnie-Kommandant und die Zugs-Kommandanten zu 
Anfang des Gefechtes, und so lange die Yerhältni&se des Geg- 
ners and seine Absichten nicht bekannt sind, nur sparsam 
au Werke gehen. 

Bedingen die Gefechtsverhältnisse eine Erhöhung der 
Feuerwirkung der Schwarmlinie, so werden in der Regel die 
ganaen Unterstützungen oder ein Theil derselben zur Yer- 
stSrkung der Feuerlinie verwendet. 

Es kann dies erfolgen: 

a) durch ein Yerdichten der Schwarmlinie entweder in 
der ganzen Ausdehnung oder nur auf einzelnen Punkten 
des vorstehenden Theils der Schwarmlinie; 

b) duroh Yerlängern der Schwarmlinie; 

c) in seltenen Fällen auch durch Yorziehen geschlos- 
sener Abtheilungen in die Feuerlinie. 

Soll die ganze Unterstützung zur Yerstärkung 
Torrüoken, so ertheilt der Abschnitts-Kommandant, sobald er 
dies selbst für nothwendig erachtet, oder sobald er die höhere 
Weisung hiezu erhält, das Aviso oder Sifrnal: „Verstärkung!" 

Der Kommandant der Unterstützung disponirt nun diese 
in der für den Uebergang in die zerstreute Fechtart vorge- 
schriebenen Weise gegen die ihm bereits bekannten oder vom 
Kompagnie-Kommandanten während der Yorrückung bezeich- 
neten Punkte und die Schwarmführer ordnen die Auflösung an . 
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Gibt der Kömmandant das Signal „Frontrüumen^, so eilen 
die Plinkler um die beiden Flügel der von der rückwärtigen 
Tmppe genommenen Aufstellung und sammeln* sich hinter der 
selben, um dann nAch Umständen zur weiteren Yertheidigung 
mitsuwirken. 

Yorrückung und Angriff. 

M1188 die Entwicklung in die zerstreute Fechtart gegen 
einen schon in der Aufstellung befindlichen Gegner geschehen. 
80 wird es meist schwierig sein, das Terrain so vortheilhaft be- 
nutzen an können, wie der Gegner. 

Die in die Schwarmlinie bestimmten Züge lösen sich 
ausserhalb des Gewehrertrages auf, die Schwärme rücken 
dann bis auf wirksame Schussweite rasch vor, w^erfcn sich 
in nnd hinter die vorhandenen Deckungen und eröffnen das 
Feuer. 

Gelingt es, den Feind durch die Feuerwirkung zum Ver- 
lassen seiner Auüstellung zu nöthigen — so wird in diese vor- 
gerückt, selbe besetzt und der Feind sogleich durch ein 1 e b- 
haftes Feuer verfolgt. 

Zu-m Bajonnetangriffe, welcher, wo er nothwendig 
ist, in der Regel der Haupttruppe zufällt, darf mit den in der 
sentreuten Fechtart aufgelösten Abtheilungen nur ausnahms- 
weise geschritten werden und es ist wohl zu überlegen, ob 
der beabsichtigte Zweck nicht auch in anderer Weise . z. B. 
etwa durch eine Umgehung erreicht werden kann, dann ob der 
zu erzielende Erfolg mit den einzusetzenden Kräften im Ver- 
hSltnisse steht 

Ob nur gegen einen oder mehrere Punkte der feindlichen 
Aufstellung der Angriff gerichtet werden soll, hängt von Um- 
stünden ab ; jedenfalls muss aber getrachtet werden, dort, wo 
man eindringen will, dem Feinde an Zahl überlegen zu sein. 

Der Kommandant bestimmt dann die Unterstützung und 
Schwärme, welche den Bajonnetangriff auszuführen und jene 
Abtheilungen und Schwärme, welche in ihrer Aufstellung 
durch das Feuer den Angriff zu unterstützen und diesem als 
Rückhalt zu dienen haben, und bezeichnet den orsteren die 
Punkte, gegen welche ihr Angriff gerichtet und wo sich im 
Falle des Misslingens gesammelt werden f>oll. 

Wo dem Angriffe ein grösserer ^^ achdruck zu geben ist, 
wird der Reserve hauptsächlich die Aufgabe des unmittelbaren 
Angriffe» zufallen. 
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Wonnen haben, sich auf dem im Vorhinein bestimmten Platze 
lu ajunmeln. 

Vertheidigung gegen Reiterei. 

Zur Vertheidigung gegen Reiterei wird das Aviso oder Sig- 
nal: lyKlumpen^ ertheilt, worauf die Plänkler die Bajonnete 
anpflanzen und sich im schnellsten Laufe um den Zugs-Kom- 
mendanten, im Falle jedoch die Kavallerie unvermuthet rasch 
erscheinen sollte, um die betreffenden Schwarmführer zu einem 
kreisförmigen Haufen sammeln, Front nach auswärts machen 
und die Gewehre fertig nehmen. 

Die Unterstützungen werden in - ähnlicher Weise 
Klumpen formiren, wie die Schwärme, während die Reser- 
ven, falls sie die Stärke von 2 oder 3 Zügen erreichen, in offe- 
nem, freiem Felde das Carr^ bilden. 

Dichte Plänklerschwärme und geschlossene A.btheilungen — 
Unterstützungen und Reserven — deren Flügel gesichert sind, 
erwarten Reiterangriffe, ohne ihre Aufstellung in irgend welcher 
Weise zu verändern. 

Bewegungen von grösseren Klumpen sollen nur in dem 
Falle der wirklichen Nothwendigkeit ausgeführt werden; hiezu 
tritt der Kommandant an der entsprechenden Stelle heraus und 
ordnet durch das Aviso: „Klumperif rechts (linkaj Marsch!** den 
Antritt der Bewegung an. 

Diese ist stets im Lauftritte auszuführen und nach deren 
Einstellung, wenn nöthig, sich sogleich zum Widerstände in 
Verfassung zu setzen. 

Ist der Angriff der Reiterei abgeschlagen oder kehrt die- 
selbe noch vor dem unmittelbaren Anlangen an die eigene Auf- 
stellung um, und ist ein erneuerter Angriff für die nächste Zeit 
nicht zu besorgen, so werden die Abtheilungen wieder ent- 
wickelt, wozu das betreffende Aviso oder Signal^ und zwar beim 
Klumpen: „Außösenf^ — beim Zuge: „7n deti Zug/*^ — beim 
Garr6 wie bereits bekannt, ertheilt wird; die zurückeilende Rei- 
terei ist, falls sie sich noch im Schussbereiche befindet, durch 
das Feuer zu verfolgen ; die früheren Aufstellungen sind wieder 
anzunehmen, endlich die Bajonnete zu versorgen. 

Die Kriegsgeschichte rechtfertigt es übrigens auch in be- 
sonderen Fällen, der Reiterei mit dem Bajonnete entgegen zu 
rücken; indess durfte dies nur dann angezeigt sein, wenn Um- 
stände das Feuern unmöglich machen. 
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Wie Tiel aber jeweilig ein Bataillon in zer- 
streuter Feohtart Terwenden, und wie viel es hinge- 
gen f&r die geschlossene Fechtart beisammen behalten soU^ dies 
hängt zunilchst von der dem Bataillon zugewiesenen Rollo 
und der aas solcher sich ergebenden Aufgabe ab. 

In dieser Hinsicht lassen sich folgende drei 
Mdgliohkeiten aufstellen: 

a) Entweder befindet sich das Bataillon im engsten Ver- 
bände mit anderen Truppen, d. h. entweder zwi- 
schen anderen Bataillonen oder auf einem Flüger der Gc- 
fechtslinie eines grösseren Truppenkörpers. 

b) Oder es ist im weiteren Verbände eines grösseren 
Trnpp,enkor per s, d. h. es hat im Bereiche desselben 
eine besondere Aufgabe zu erfüllen (als Vor- oder Nach- 
hut, Tordertreffen u. dgl.), kann aber dabei immer auf 
eine gewisse Unterstützung zählen, mag nun diese noth- 
wendig werden oder nicht. 

o) Endlich kann ein Bataillon vollkommen selbstständig^ 
d. h. nur auf seine eigenen Kräfte angewiesen sein und ein 
Oefecht ohne Anlehnung, ohne Beihilfe anderer Truppen 
durchführen müssen. 

Im ersten Falle (a) wird es genügen, nur einen klei- 
neren Theil des Bataillons für das zerstreute Gefecht aufzulö- 
sen, dagegen den grösseren Theil geschlossen und für die Ent- 
scheidung bereit zu behalten 

Im zweiten Falle (b), wo es darauf ankömmt und 
auch gewagt werden kann, sich mehr auszubreiten und grössere 
RSume zu beherrschen, wird vorwiegend mehr zur zerstreuten, 
dagegen weniger zur geschlossenen Fechtart verwendet werden 
kSnnen. 

Im dritten Falle endlich (c) , wo mit der ^össten 
Oekonomie der Kräfte zu Werke gegangen werden muss, wird 
unbedingt so viel in geschlossener Ordnung versammelt und 
in der Hand des Bataillons - Kommandanten bleiben inÜBscn; 
dass er jederzeit den Wechselfallen des Gefechtes Rechnung 
tragen kann. 

Starke, Disponirung. Verwendung und LcitiinR 
der zum zerstreuten Gefecht bestinirat*tn Abthei- 
lungen bei einem im engeren Verbände niit an -le- 
ren Truppen stehenden Bataillone. 

In der Regel, und wenn nicht sofort grössere Räume 
beherrscht werden sollen, wird et ineiist genügen, fär den 
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b) 'Wenn es sich um Aufstellung der Front des Bataillons 
im näheren Bereiche desselben handelt, nach dem früher Qe- 
sagten also die Nothwendigkeit einer unmitttelbaren Reserve 
entfällt, können 2 Halb-Kompagnien von den auf den 
Flügeln des Bataillons stehenden Kompagnien entsendet und 
in Schwärme mit Unterstützungen aufgelöst werden. 

Ton dem, die Mitte des Bataillons bildenden 
Halb-BataiUon soll in der Regel eine derartige Entsendung 
niemals stattfinden, um diese Truppe jederzeit als eine vollstän- 
dige, geschlossene Reserve in der Hand zu behalten. 

Der Bataillons-Kommandant aiüsirt in einem solchen Falle 
(aus der entwickelten oder Kolonnen - Linie) : ^Flügel -Korn- 
pagndenf je 2 Züge ^ — zerstreute Fechta/rt!^ und ertheilt hier- 
auf den Halb -Kompagnie -Kommandanten die erforderlichen 
Weisungen , worauf dieselben das Ausschwärmen ihrer Ab- 
theilungen derart veranlassen, dass je 1 Zug in die Schwarm- 
linie übergeht, 1 Zug als Unterstützung sich an die Flügel 
setzt, wo möglich aber die Frontlinie des Bataillons gedeckt 
erscheint. 

In ähnlicher Weise und annoch nach den jeweiligen An- 
ordnungen des Bataillons-Kommandanten, findet auch das Aus- 
schwärmen aus der Kolonnen-Formation in eine Flanke u. dgl. 
statt; wenn nicht besondere Gründe dagegen sprechen, sollen 
zum Ausschwärmen aus der Kolonne rückwärtige Abtheilun- 
gen bestimmt werden, um die TSte in ungestörter Verfassung 
zu erhalten. 

Die Unterstützungen werden je nach Umständen die 
Schwarmlinie verstärken, sonst aber sich nach den für diesel- 
ben gegebenen Bestimmungen benehmen. 

Wird bei den aufgelösten Abtheilungen der Rückzug auf 
die Haupttruppe nöthig oder abgeordnet, so hat sich jeder 
der in der Schwarmlinie befindlichen Züge direkt auf seinen 
Unterstützungs - Zug und mit solchem gegen die Flügel des 
Bataillons zurückzuziehen; was unbedingt und mit al- 
ler Beschleunigung geschehen muss, wenn der 
Bataillons-Kommandant das Zeichen zum Front- 
rä'umen geben lässt, damit das in einem solchen Falle 
beginnende Feuergefecht der aufmarschirenden geschlossenen 
Abtheilujigen keinen Augenblick verzögert oder behindert 
werde. 

Beim Erscheinen feindlicher Reiterei in grös- 
seren Abtheilungen ist sich nach den bereits bekannten 
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Vorschriften über die Verwendung des 
Bataillons im Gefeclite überhaupt 

Oefecht eines selbstständig oder im weiteren 
Verbände mit anderen Truppen auftretenden 

Bataillons. 

Das Bataillon muss vor Beginn des Gefechtes, der allmä- 
ligen Yerwerthung seiner Kräfte entsprechend, abgetheilt werden. 

Am zweckmässigsten erscheint es in der Regel : 
. Eine Kompagnie zur Vorhut, 

Zwei Kompagnien zum Gros und 

Eine Kompagnie als Reserve 
2u bestimmen. 

Der Einsicht des Kommandanten muss es überlassen blei- 
ben, wie und in weichen Abständen er die einzelnen Kompagnien 
▼ertheilt. 

*Um nicht in eine übermässige Tiefe der Gefechts Aufstellung 
SU gerathen, wird man in der Regel die einzelnen, nicht in 
" erster Linie yerwendeten Kompagnien gegenseitig nicht über 
100 Schritte Ton einander entfernen. 

Die Einleitung des Gefechtes, mag nun dasselbe angriffs- 
oder yertheidigungsweise geführt werden, wird von der Vorhut 
besorgt. 

Ist der Zweck der Gefechtseinleitung erreicht, hat man er- 
sehen, wohin die eigene Stärke am zweckmässigsten zu leiten 
ist, 80 treten die Abtheilungen des Gros in das Gefecht ein. 

Die Reserve muss in einer, dem Terrain und Gefechtsgange 
angemessenen, zuwartenden Aufstellung bereit gehalten werden ; 
ihr obliegt zugleich die Deckung von Flanke und Rücken, und 
hat sie hiezu nicht erst die Befehle des Bataillons-Kommandan- 
ten zu gewärtigen. 

Ueber die Gefechtsführung im Allgemeinen lässt sich Fol- 
gendes bemerken: 

Bezweckt das Gefecht den Angriff einer feindlichen Auf- 
stellung, eines Postens u. dgl., so muss der Kommandant dar- 
über im Klaren sein, von welchem Punkte er den Feind vor 
Allem verdrängen will. 

Gelingt der Angriff, so wird die eingenommene Stel- 
lung, der eroberte Posten möglichst schnell besetzt, die Ausbeu- 
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treffen, um einen entschiedenen, mSgliolist andauernden AVi- 
dentand iii leisten. 

"Hiezu gehören : 

1. Die. Herrichtüng der Oertlichkeit, d. i. der zur Besetzung 
angewiesenen Terrainstrecke , durch alle zu ihrer erhöhten Ver- 
theidJgungsfahigkeit beitragenden Mittel. 

8. Zweckmässige Yertheilung der Truppe in dem ihr zuge- 
wiesenen Abschnitte nach den für die zerstreute Feohtart eines 
Bataillons gegebenen Bestimmungen. 

3. Herstellung der — in durchschnittenem Terrain oft ge- 
störten oder unterbrochenen — Verbindung mit den neben- 
stehenden odfr rückwärts befindlichen Abtheilungen. 

4. Deckung der nicht hinlänglich gestützten Flügel und 
Flanken. 

Schreitet der Gegner zum entscheidenden Angriffe Tor, so 
moss die möglichste Kraft-Entfaltung Platz greifen. 

Es ist dann der Augenblick gekommen, wo entweder die zur 
Unterstützung des Bataillons bereit stehenden Truppen des 
Hintertreffens die Feuerlinie verstärken, zu Offensivunterneh- 
mungen verdeckt YOrgeführt werden u. dgl. ; oder wo diese Ob- 
liegenheiten der — in Ermanglung anderer Truppen — aus- 
gesohiedenen eigenen Reserve zukommen. 

Alle übrigen Abtheilungen des Bataillons aber bleiT)en in 
ihrer Aufstellung und machen von dem Feuergefechte den ein- 
gehendsten Gebrauch, um die Aufmerksamkeit des Gegners ab- 
znlenken, und ihm die möglichsten Yerlusto beizubringen. 

Ist es gelungen, den Angriff des Gegners zurückzuweisen, 
die Aufstellung zu behaupten, so wird der Rückzug des Feindes 
durch das heftigste (Schnell-) Feuer sowohl der in zerstreuter 
als auch der in geschlossener Ordnung verwendeten Abtheilun- 
gen thunlichst erschüttert. 

Von den weiteren Verhältnissen wird es abhängen , ob das 
Bataillon dem fliehenden Feinde zu folgen hat, u. zw. entweder 
mit einzelnen Abtheilungen oder das ganze Bataillon, oder ob 
andere Truppen die Verfolgung übernehmen ; endlich ob man 
überhaupt in der festgehaltenen Aufstellung verbleibt. 

Auch der Rückzug aus einer Aufstellung kann unter den 
verschiedenen, bei der Verfolgung angegebenen Voraussetzungen 
stattfinden. 

Die Deckung des Rückzuges wird nämlich entweder von 
anderen Truppen übernommen , oder sie ist vom Bataillon selbst 
durchzuführen. 

6 
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Die Formation des Bataillons zum Angriffe • 
belangend^ kann dieselbe eine verschiedene sein. 

Mq88 man den zu durchsclireitcnden, keine Deckung ge- 
wahrenden Raum in heftigem Geschlitzfeuer zurücklegen, oder 
geht man aus dem Feuergefechte im günstigen Augenblick zum 
Angriff über, so wird man in entwickelter Linie Tor- 
gehen. 

Inwieferne eine solche Yorrückung in entwickelter Linie 
durch die zerstreute Fechtart gedeckt werden soll, hängt von 
<len jeweiligen Gefechts-Yerhältnissen ab. 

Ist die Nothwendigkeit hiezu vorbanden, so kann man ent- 
weder einzelne Züge der vier Kompagnien dazu bestimmen, oder 
aber die fraglichen Abtheilungen den Flügel-Kompagnien ent- 
nehmen, und deren Rest einem oder beiden Flügeln des Batail- 
lons im Staffel folgen lassen, wodurch zugleich die Ausschei- 
dung einer eigenen Reserve überflüssig )vird. 

Weit häufiger als für die entwickelte Linie wird man sich 
für die Formation in Kölonnen-Linie auf die Mitte, 
oder in Doppel-Kolonne zum Angriff entscheiden, nament- 
lich, wenn man nicht so viel vom Geschützfeuer zu besorgen 
hat, in gedrängterer und doch schnell entwicklungsfähiger 
Form, dabei möglichst lange verdeckt und ohne sich der Möglich- 
keit, eine Directions- Veränderung im letzten Augenblicke aus- 
zuführen, zu begeben, an den Feind kommen will. 

Das Ausschwärmen der zum zerstreuten Gefechte bestimm- 
ten Abtheilungen erfolgt dann von den Flügeln (bei Kolonnen- 
IJnie auf die Mitte) , oder von den hinteren Abtheilungen der 
Kolonne (Doppel-Kolonne). 

hj Ausführung. 

Wenn der Angriff durch das Feuer der vorgeschobenen 
Abtheilungen gehörig eingeleitet ist, wird der Bataillons-Kom- 
roandant nunmehr mit Benützung des Terrains die Haupttruppe 
möglichst gedeckt an das Angriffs-Object heranbringen. 

* Sind alle Vorbereitungen getroffen, der entscheidende Mo- 
ment des Angriffes einmal ausgesprochen, so muss, sobald man 
in die unmittelbare Nähe des Gegners gekommen, das Eingreifen 
. der Haupttruppe rasch und ohne Zaudern erfolgen. 

Die Abtheilungen derselben müssen mehr als je in diesem 
. Augenblicke fest in der Hand ihrer eigenen, sowie des Bataillons- 

6* 
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<?J Verfolgung — Rückzug. 

Nach einem gelungenen Angriffe ist es die erste Pflicht des 
BatailloivB-Eommandanten, wieder die Ordnung in seiner Truppe 
hersustellen. 

In so lange das Bataillon nicht ganz gesammelt ist, wird 
«ich die Verfolgung nur auf die dem Feinde nachzuschickenden 
Salven und die Nachsendung einzelner Schwärme oder der Re- 
serve beschränken. 

Jede, sich nach einem gelungenen Angriffe ergebende 
Pause ist zur Herstellung der inneren Ordnung der Kompagnien, 
Ausgleichung der Munition u. dgl. zu benützen. 

Der Angriff kann aber auch entweder theilweise oder ganz 
misslingen. 

Die nicht unmittelbar zum Angriffe verwendeten Abtheilun- 
gen müssen in solchen Augenblicken durch ihr kräftiges und 
rasches Beuer die etwa geworfenen aufnehmen — letztere hin- 
gegen sich unter dem Schutze dieses Feuers sammeln. 

Ist eine Reserve oder eine andere Truppe zur Hand, so hat 
sie durch ihr Eingreifen den Gegner zurückzuhalten. 

Bestimmungen über die Zusammen- 

setzung^ Leitung und Bewegimg gr<}sse- 

rer InfanteriekSrper vom Bataillon 

aufwärts. 

Allgemeines. 

Zusammensetzung und allgemeine Bemerkungen* 

Aus einer grösseren Anzahl Bataillone zusammengesetzte 
Truppenkörper find : das Regiment, die Brigade, die Truppen- 
Division. 

Das Regiment. 

Wie in administrativer, so bilden auch in taktischer Hin- 
sieht die in denselben Regimenteverband gehörigen Bataillone 
einen einheitlichen Körper unter dem unmittelbaren Befehle des 
Regiments-Kommandanten, und zugleich eine taktische Unter- 
-abtheiiung der Brigade oder Division. 
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eines Artillerie— Stabsofficiers (zugleich Artillerie-Chef der Divi- 
sion) ; einer Ai)the]lung technischer Trappen, den sistemisirten 
Reserve- und Nachschubs-Anstalten zur Sicherung des Yer- 
pflegs- und . Munitionsbe^arfes ; endlich dem zur Leitung des 
Ganzen erforderlichen Apparate von Dienstorganen. 

TaktUTehe GUedenmg nnd BeneBnaiig. 

Jeder gr5s8ere Truppenkörper, der aus mehr als zwei Ba- 
taillonen besteht, muss wenigstens in zwei Linien (Treffen) ah- 
getheilt werden. 

Die Treffen werden von vomc nach rückwärts gezählt und 
benannt: 1., 2. Treffen u. s. w. Diese Abtheilung nimmt 
jedoch nur auf die als Gros oder Haupttruppe versammelten 
Truppen Bezug und unabhängig von solcher eascbeinen die noch 
über das erste Treffen vorgeschobenen „Avantgarden'', oder 
jene Abtheilungen, die in zerstreuter Fechtart auftretend, eine 
Art „Vordertreffen« bilden. 

Selbstständig auftretende Truppenkörper neh- 
men nebstbei noch die Ausscheidung einer Reserve vor, die naeh 
Umständen ein Drittheil — zum mindesten aber ein Viertheil 
der gesammten Truppe betragen muss und dort, wo alle drei 
Waffen vereinigt sind,, möglichst auch aus solchen bestehen soll. 

Im Regimente ist das B&taillon, in der Brigade und 
Division das Regiment beziehungsweise selbstständige Ba- 
taillon die taktische und Dispositions-Einheit. In der Division 
wird es von den Umständen abhängen, ob der Divisionär mit 
oder ohne Rücksicht auf die Brigade-Eintheilung disponirt 

Im Regimente verfügt der Regiments-Kommandant über die 
einzelnen Bataillone und deren jeweilige Verwendung in den 
verschiedenen Treffen. 

In der Brigade oder Division ist es Sache der Anordnuncr 
(sowohl beim Zusammenstossen der zu solcher gehörenden 
Truppen, als auch wenn dies sonst nothwendig würde), ob die 
einzelnen Regimenter je für sich in einem Treffen oder ob 
sie, in sich selbst in zwei Treffen abgetheilt, die Flügel (bei 
ungerader Anzahl auch die Mitte) der Schlachtordnung zu 
sein haben. 

Erwä^ man die Schwierigkeit der übersichtlichen Leitung 
langer Treffenlinien in halbwegs durchschnittenem Terrain, so wird 
man ee bei Brigaden und Divisionen wohl vorziehen, die zu 
solchen gehörigen Regimenter nicht hintereinander (treffen- 
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diese Avito vom Regiments-Kommandanten mit der Stimme zu 
ertheilen, sonst aber wenigstens den näcbststehenden Batail- 
lODS-Kommandanten zuzurufen und den entfernteren Bataillonen 
durch den Adjutanten zu überschicken. Ausserdem kann sich 
der Regiments-Kommandant für gewisse Bewegungen der Horn- 
Signale: jfVoneärta, rechts, tinks'^y dann zum gleichzeitigen An- 
tritte einer Bewegung des Signals „Ausfübrungs-Zeichen*^ be- 
dienen. Diese Signale, denen das zweimal zu wiederholende 
Signal: „Habt Acht!^ vorauszuschicken ist, sind von den Ba- 
taillonen nicht absunehmen, sondern es hat ihnen die Ausfüh- 
rung auf dem Fusse zu folgen. 

Bei der verhältnissmässig grossen Ausdehnung, welche ein 
aas mehreren Bataillonen bestehendes Regiment einnhnmt, wird 
eine vollständige Gleichzeitigkeit in Ausführung einer ange- 
ordneten Bewegung Seitens der einzelnen Bataillone nur aus- 
nahmsweise angefordert werden können, z. B. wenn es sich um 
den gleichzeitigen Antritt einer Tor-, Seit- oder Rückwärt^- 
Bewegung handelt. 

In einem solchen Falle schickt der Regiments-Kommandant, 
wenn er mit der Stimme kommandirt, seinem diessfälligen 
Aviso das Wort: „Regiment'' voraus; z. B. : „Heffimentl Vor^ 
wBris — Marsehirenl^ worauf die Bataillons-Komman- 
danten das Erforderliche bei ihren Abtheilungen anordnen, je- 
doch das Kommando zum Antritte der Bewegung erst auf das: 
^Regiment — Marsch!** des Obersten oder auf das durch einen 
Hornisten zu gebende ^ Ausführungs-Zeichen* ertheilen, welch* 
letzteres abzuwarten, der Oberst gleichzeitig mit Ertheilung 
oder Ueberschickung des Aviso befehlen wird. 

Vom Regiment« aufwärts entfällt die Möglichkeit, die 
Bewegungen allseitig vernehmlich zu kommandiren, und es be- 
dienen sich daher die Brigadiere und Divisionüre ihrer Stäbe zur 
Ueberschickung deif Befehle. 

l^ur, wenn sich grössere Truppenkörper auf einem gedräng- 
teren Raame — in koncentrirter Aufstellung — befin- 
den, können auch noch die Brigadiere Kommandos ertheilen, 
welche sodann die Obersten und sonstigen selbststündigen Trup- 
pen-Kommandanten entsprechend abnehmen. 

Regiments-Kommandanten und Brigadiere haben, wenn sie 
mit aer Stimme kommandiren, durch. den Ruf: „Habt — Ac?itt*' 
die Aufmerksamkeit ihrer Unterabtheilungs-Kommandanten auf 
sich zu lenken. 
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doch in kürees^r Zeit annehmen könne. Die Truppe muss daher 
sich nicht nur in der, ihrem Stärkeverhältnisse entsprechenden 
Temdnstrecke bereits ausgebreitet haben , sondern auch in der 
TMe den fSr das Gefecht erforderlichen Raum einnehmen, mit 
Einem Worte: „der taktische Aufmarsch muss vollständig be- 
Tvirkt sein.". 

Die Marsch-Formation .ist jene, welche zum Marsche 
grösserer Truppenkörper zum oder vom Gefechte, daher ausser 
dem eigentlichen Gefechtsbereiche angewendet wird, immerhin 
aber eine so geordnete Verfassung voraussetzt, dass die Truppe 
ohne Zaudern eine der beiden vorgenannten Formationen an- 
nehmen könne. 

Sowohl in der Marsch-Formation als auch in der Gefechts- 
Aufstellung erheischen einerseits die Redachtnahme auf die 
Sicherheit der Truppe und ihre ungestörte Entwicklung, ande> 
rerseits die gebotene Rücksicht auf die Oekonomie der Kräfte 
die Ausscheidung einzelner Truppentheile vor dem eigentlichen 
Gsos oder Haupttreffen. Im Marsche sind dies die Vor- oder 
Nachhuten,. in der Gefechts-Aufstellung bilden ebendieselben 
die Yorder^Treffen , denen das eigentliche Haupt-Treffen folgt> 
oder es werden einzelne Bataillone (als Vorder-Treffen vor- 
gesehoben. 

Bei allen drei Formationen aber muss der Wahrung des 
taktischen Verbandes und dadurch der Einheit im Kommando 
der Unterabthellungen möglichst Rechnung getragen werden. 

I. Konoentr irte Aufstellung. 

In derselben stehen alle Truppen in der gedrängtesten 
Formation, und zwar: die Bataillone der Fusstruppen in der 
Hasse, der einfachen oder der Doppel-Kolonne (je nach Befehl), 
die Kavallerie in der Masse, die Batterien in entsprechend ge- 
drängter Aufstellung. Zwischen 2 nebeneinander stehenden Ba- 
taillonen ein und desselben Regimentes ist das Intervalle von 
12 Schritten (Bataillons-Intervalle), zwischen 2 Regi- 
mentern, Brigaden oder Divisionen das Intervalle von 24 
Sohritten (Regiments-Intervalle) einzuhalten. 

Selbststandige Bataillone, Kavallerie- und Artillerie- Abthei- 
Inngen halten von den nebenstehenden Truppenkörpern eben- 
falls das Intervalle von 84 Schritten ein. 

Die Treffen -Di stanz in dieser Aufstellungsart wird 
mit 30 Sehritten festgesetzt 
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80 sind dieselben; die überhaupt eine jederzeit genaue Einhai» 
long durchaus nicht erfordern, nach Bedarf zu. erweitern. 

Die Bataillone des 2. Treffens, welche bereit sein 
müssen, sich sobald als möglich jederzeit auf die Punkte zu be- 
geben, welche ihr Erscheinen und Eingreifen in das Gefecht er- 
heischen, dem letzteren aber dennoch für längere Zeit ferne 
bleiben, nehmen eine gedrängtere Formation an (wie die 
Masse oder Doppel- oder einfache Kolonne). Sie befinden sich 
in' der Hegel unter sich auf Entwicklungs-Abstand und hinter 
den Bataillonen des 1. Treffens (Mitte auf Mitte), oder sie kön- 
nen an dem, dem Regiments- oder Brigade-Kommandanten am 
geeignetsten scheinenden Punkte im Treffen-Bereiche koncen- 
trirt werden. Erstere Art erscheint bei der flügel weisen, 
letztere bei der treffen weisen Aufstellung zweckmässig. 

Ebenso können an den äussersten Flügeln selbstständiger 
Truppenkörper, wenn diese nicht hinlänglich gestützt sind, ein- 
zelne Bataillone oder Abtheilungen zur besseren Beherrschung 
der Flügel und Flanken über diese als rückwärtige Staffel hinaus- 
geschoben werden. 

Mit Rücksicht auf diesen letzteren Umstand sind auch die 
Treffen -Distanzen zu bemessen. Diese werden von Ter- 
rain- und Gefechts- Verhältnissen abhängig — daher keineswegs 
immer die gleichen sein, und im Verlaufe eines längeren Gefech- 
tes öfters geändert werden können. In der Einleitung des Ge- 
fechtes, und so lange dasselbe von den, vom 1. Treffen in zer- 
streuter Fechtart aufgelösten Abtheilungen, oder der Vorhut ge- 
führt wird, werden diese Distanzen bedeutend grösser als spä- 
terhin, wo man sich der Entscheidung mehr und mehr nähert, 
und es daher nothwendig wird, das 2. Treffen mehr zur Hand 
zu haben. 

Es haben also die Kommandanten im 2. Treffen auch die- 
sem Gegenstande ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden. Wenn 
nichts Anderes befohlen wird, ist die Treffendistanz zwischen 
3 — 400 Schritten anzunehmen, was aber, wie oben bemerkt^ 
durchaus nicht als feststehende Bestimmung zu gelten hat. 

Unter allen Umständen und, wenn auch das Eingreifen 
in das Gefecht Seitens "des 2. Treffens Sache höherer Anord- 
nung' sein wird, haben sich die Kommandanten in solchem un- 
ausgesetzt um die Vorgänge im 1. Treffen zu bekümmern. 

Besonders wird dies an den Flügeln der Schlachtordnung 
der Fall sein, für deren selbstständige und werkthätige Deckung 
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■ 3. Der nothwendigen Marsch-Sicherung, damit die Kolonnen 
einerseits nicht im Marsche überrascht werden, anderseits alle 
Zeit halfen, sieh mit Ruhe zu entwickeln (im Vormarsche), oder 
rückwärtige Aufstellungen zu eiteichen, ohne vom Feinde über- 
miasig beheiligt zu werden (im Rückmarsche). 

Für diesen letzteten Zweck muss, wenn nicht für die Marsch- 
Sicherung im Grossen TOrgesehen wurde, im engeren Bereiche 
<ler Kolonne durch genügend starke Vor- und Nachhuten ge- 
sorgt werden ; was aber die beiden ersteren Punkte anbelangt, 
haben die Regimenter und sonstigen Truppenkörper möglichst 
ungetren&t zu bleiben, und entweder einander so zu folgen, wie 
sie Tordem neben- oder hintereinander gestanden sind, oder, 
wie man sie neben- und hintereinander aufzustellen beabsichtiget. 

Bewegungen. 

Im Allgemeinen. 

Die Bewegungen eines grösseren Truppenkörpers lassen 
sioli der Hauptsache nach, ebenso wie seine Formationen, aus 
den drei Gesichtspunkten betrachten: 

1. jene, welche noch ausser dem eig^entliohen Gefechts • 
bereiche und in der koncentrirten Formation vollführt werden ; 

2. jene, welche in der Gefeohts-Aufstellung zur Ausführung 
gelangen, und 

3. endlich jene, welche entweder den Uebergang aus einer 
der beiden Vorerwähnten in die Marsch-Formation, oder un^ 
gekehrt aus -dieser in die konoentrirte oder Gefechts-Aufstellung 
zum Zwecke haben. 

Je grösser der Truppenkörper, desto mehr wachsen die 
Schwierigkeiten der Leitung, desto mehr Zeit erfordern die An- 
ordnung und Ausführung; desto einfacher werden daher auch 
die Bewegungen sein müssen. 

Im Allgemeinen aber werdeh sich die leitenden Grundsätze, 
welche bezüglich des Verhältnisses der einzelnen Kompagnien 
im Bataillon aufgestellt sind, auch auf grössere Truppenkörper 
derart übertragen lassen, dass in solchen die einzelnen Bataillone 
die taktischen Einheiten bilden. 

Wo also im Bataillon die Noth wendigkeit eintritt, eine 
Kompagnie zu bezeichnen, auf welche eine Formation oder 
Entwicklung vorzunehmen ist, wird im Regimente das betreffende 
Bataillon, in der Brigade, sowie in der Division aber da» Batail- 
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fShren sie in der innehabenden, oder in der, durch das Terrain 
und die Yerhältnisse gebotenen Formation auf die ihnen zukom- 
menden Plätze und yeranlassen dort den Uebergang in die' ent- 
sprechende Gefechts-Formation. 

Die Bataillone im 2. Treffen berichtigen Aufstellungs-Ver- 
hältniss und Formation nach den ihnen hierüber zugehenden 
Weisungen. Beabsichtigt man unter Einem mit der Entwicklung 
in eine durch das Terrain, eine bereits stehende Truppe u. dgl. 
markirte Linie vorzurücken, so ist während der Entwicklung das 
Aviso jfVorioärts marschtrenl** zu ertheilen und^nach geschehe- 
ner Entwicklung entweder das „Marsch!** zu kommandiren, oder 
das Hom- Signal : „ Vorwärts!^ zu geben. 

Der Uebergang aus der Gefechts-Aufstellung 
in die koncentrirte Auf Stellung erfolgt auf das Aviso: 
„Koncentrtrte Aufstellung in Massen (Doppel -Kolonnen) auf 
das Bataillon N.l** worauf Alles die angeordnete Formation an- 
nimmt, und Intervallen und Treffen-Distanzen nach dem im 
Aviso benannten Bataillon berichtigt. 



n. Bewegungen in der^^efechts-Aufstellung. 

Für den Vor-, Rück- und Seiten-Marsch in der 
Gefechts-Aufstellung gelten dieselben Aviso des Regi- 
ments-Konunaridanten u. s. w. wie in der koncentrirten Aufstel- 
lung; ebenso werden die Direktionen in gleicher Weise be- 
stimmt und zwar bei der grösseren Ausdehnung der Heereskör- 
per über Ein Regiment hinaus, in jedem Regimente oder sonsti- 
gem Truppenkörper, was nicht verhindert, bei gleichzeitigem 
Vor- oder Rückmarsche die allgemeine Richtung im ganzen 
Körper einzuhalten. 

Der Vormarsch kann entweder gleichzeitig von allen 
Bataillonen, oder abtheilig — in Staffeln — erfolgen. 

Es ist dies, sowie die Bestimmung der Abstände, in wei- 
chen die einzelnen Staffel sich zu folgen haben, Dispositions- 
Sache. Je grösser der Truppenkörper ist, desto grösser werden 
auch die Staffel sein müssen, da die Abtheilung in zu viel 
Staffel Uebersicht und Leitung erschwert. 

So kann z. B. ein einzelnes Regiment die Staffel bataillons- 
weise formiren f Bataillons-Staffel rechts (liriksj vorwärts!), wäh- 
rend bei einer Division Regiments-Staffel mehr am Platze sind. 

Die Bataillone des 2. Treffens folgen je nach ihrer Verthei- 
lung entweder direkte den vor ihnen stehenden Bataillonen des 
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einem Längeren Marsche vorkommenden Schwierigkeiten des 
Bodens überwinden zu können. 

Der Uebergang aus dem Seiten-Marsche in die gerade 
Marsch-Direktion kann wie in der koncentrirten Aufstellung, 
auch in der Gefechts-Aufstellung auf das Horn-Signal ^For- 
wärts!^ erfolgen. 

Die Front - Veränderungen eines grösseren 
Körpers in der Gefechts- Aufs tellung können, ebenso 
wie die Bewegungen mit den Staffein, den Zweck haben, den 
Feind durch Vornahme eines Flügels zu überflügeln. 

Sie werden auf dasselbe Aviso wie in einem einzelnen 
Bataillone und, wie dort, ebenfalls nur nach und nach aus- 
gefuhrt. 



III. Formirung und Entwicklung der Kolonnen. 

Die Marsch-Formationen grösserer Truppenkörper werden 
im Allgemeinen nach den für ein einzelnes Bataillon aufgestell- 
ten Grundsätzen angeordnet und ausgeführt. 

Wie dort die einzelnen Kompagnien in der Kolonne, reihen 
sich hier die Bataillone in der einfachen Kolonne (wenn nichts 
anderes befohlen wird) formirt, hintereinander ein, und zwar: 
im Regimente die Bataillone Treffen für Treffen, in der Brigade 
oder Division die Regimenter und selbstständigen Bataillone je 
nach ihrer Aufstellung in Treffen oder in Flügeln, „treffen-** 
oder „flügelweise**. Dies schliesst jedoch besondere Anordnun- 
gen der Kommandanten bezüglich der Aufeinanderfolge der 
einzelnen Bataillone im Regimente, oder der Regimenter und 
selbstständigen Bataillone im weiteren Verbände nicht aus. 

Die Bataillone und Regimenter halten, wenn nichts anderes 
befohlen wird, auch in der Kolonne die für die Gefechtsauf- 
stellung vorgeschriebenen Intervallen unter sich ein. 

Ein grösserer Truppenkörper (vom Regimente aufwärts) 
kann ebenso eine einzige, als auch mehrere Kolonnen (Kolon- 
nen auf gleiche Höhe) formiren. 

So kann also z. ß. eine, in zwei Treffen, jedes zu einem 
Regimente, formirte Brigade in zwei (Regiments-) Kolonnen 
rechts abmarschiren ; oder eine, aus zwei nebeneinander, flügel- 
weise und in zwei Treffen aufgestellten Brigaden bestehende 
Truppen-Division durch den Abmarsch von beiden Flügeln der 
Division vorwärts in zwei (Brigade-) Kolonnen übergeben. 

7* 
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So kAnn bei Entwicklung mehrerer, in Kolonne hinter- 
einander marsehirender Truppen der Brigadier oder Divisionär 
wobl nichts Anderes anordnen, als ob und welche derselben 
die verschiedenen Treffen oder Flügel der Brigade oder Division 
za bilden haben, also ob „flügelweise'' (für gewöhnlich), oder 
ob ,, treffen weise" (ausnahmsweise) sich entwickelt werden soll. 

"Wie nun wieder die einzelnen Regimenter in sicli in die 
angeordnete Formation übergehen, muss der Beurtheilung der 
Regiments-Kommandanten überlassen bleiben. Jedenfalls ist es 
beider Entwickl ung eine Hauptsache, die Kolonnen- 
tiefe sobald als möglich abzukürzen; zu dem Ende 
fähren die Regiments- und selbstständigen BatalUons-Koniman- 
danten ihre Bataillone entsprechend den einzunehmenden 
Plätzen aus der Kolonne heraus, und warten, wenn dem augen- 
blicklichen Aufmarsche Schwierigkeiten im Wege stünden, 
besser auf angemessene Distanz seitwärts dt-r betreffenden Kom- 
munikation u. dgl. in koncentrirter Aufstellung den geeigneten 
Zeitpunkt zur weiteren Vorrückung ab, statt so lange in der Ko- 
lonne zu verbleiben, bis sie durch Vorrückung der vor ihnen 
befindlichen Bataillone Platz gewinnen. 

3. Erfolgte der Marsch in mehreren Kolonnen auf gleicher 
Höhe, so muss im Aviso bekannt gegeben werden, welche 
Kolonne den Stützpunkt für die Entwicklung bildet. 

4. Alles, was nicht in den eigentlichen Qefechtsbcreich 
(bei Annahme der Gefechts-Aufstellung) gehört, ist bei Entwick- 
lung der Kolonne sobald als thunlich nach rückwärts zu dispo- 
niren. 

Um das Vorstehende anschaulicher zu machen, jjfibt das 
Exeroir-Reglement folgende : 

Beispiele. 

Zur Grundlage dient eine Truppen-Division von 4 Infan- 

(A, B, C und D) 

terie- Regimentern ^.^^-^^-^-^ v^^-^^*^^ zu je 3 Bataillonen 

Brigade N, Brigade M, 

(Nr. 1, 2, 3), welche in Einer Kolonne und zwar in folgender 
Ordnung von der Töte zur Queue marschirt : 

A, B, C, D; in jedem dieser Regimenter folgen hinwieder 
die Bataillone in der Ordnung: 1^ 2, 3. 
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Jlrl|f«4e IM! Koneentnrtf Au/stelfuttff im Stajfet auf 
TVßfen'DütOHM recht» rüciteärts ron Brigade X! 

Ausfuhrung. 

Biigftde N laset das Regiment A auf das Tdte-Bataillon, 
ebento B auf dessen Tdte-Bataillon vorwärts entwickeln. Regi- 
ment A Gefechts-Anfstellung, Regiment B Bataillons- Doppel- 
Kolonnen auf Entwicklungs-Abstand. 

Brigade M geht auf das TSte-Bataillon eines jeden Regi- 
ments in die koncentrirte Aufstellung rechts vor^'ärts und, wenn 
D auf 30 Schritte an G geschlossen hat, durch den Seitenmarsch 
rechts in das Staffel-Verhältniss über. 

Sobald Brigade N den Aufmarsch bewirkt hat. rückt sie in 
die Linie der stehenden Truppen-Division vor. Brii;ade M be- 
riohtigt sodann den Abstand von Brigade N. 

Beispiel 8. 

Die mehrerwähnte Division nimmt koncentrirte Aufstellung 
in die rechte Flanke in 2 Treffen, die Bataillone in einfacher 
Kolonne. 

Aviso des Divisionärs: 

Koncentrirte Aufstellung rechts auf das letzte Bataillon des 
Regiments Ä! 

Brigade M in's 2. Treffen! 

Ausführung. 

Brigade N. Koncentrirte Aufstellung rechts auf das letzte 
Bataillon des Regiments A! 

Regiment A. 

Bataillons rechts schwenken ! 

Koncentrirte Aufstellung auf das letzte Bataillon ! 

Regiment B. 

Bataillons rechts schwenken! 

Koncentrirte Aufstellung auf das letzte Bataillon des Regi- 
ments A! (Anschliassen an solches &\Ii'E.«|^\\\v^Tl^A-Vc^^.vLTHa^%^^ 
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Brigade M. Koncentrirte Aufstellung in jedem Kegimente 
links vorwärts in Einem Treffen ! 

Regiment C hinter Regiment A, Regiment D hinter Regi- 
ment B auf 30 Schritte Treffen-Distanz ! 

Regiment C und D. 

Vollziehen die angeordnete Formation auf die T^te-Batail- 
lons links vorwärts, sodann die nöthige Vorrückung und Front- 
Veränderung rechts. 
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Die taktische Grund- Einheit der Kavallerie bildet die E s- 
kadron*); Dieselbe wird in vier Züge eingetheilt. 

Drei Eskadronen f ormiren eine Division; zwei Divisionen 
ein Jßegiment. 

Zwei bis drei Regimenter Kavallerie, unter den Befehlen 
eines Generalen, bilden eine Kavallerie-Brigade. 

Durch Vereinigung mehrerer Kavallerie - Brigaden unter 
Ein Kommando entstehen Kavallerie-Divisionen und 
Kavallerie-Korps. 

Die Vorschriften für die Ausbildung und Führung eines Ka- 
Tallerie-Zuges enthält das ,,Abrichtungs-Reglement für die k. k. 
Kavallerie^, jene für die Ausbildung und Führung einer Eska- 
dron, einer Division und eines Regiments, dann die Bestimmun- 
gen für die Zusanmiensetzung, Führung und Verwendung grosse- 



*) Eine Feld-Eskadron hat a 


1 Bittmeister 


2 Oberlieutenants 


2 Lieutenants 


1 Cadet-OflF.-Stellvertr. 


1 Wachtmeister 


1 Kechnungs-Wachtm. 


4 Zugsführer 


8 Korporale 


1 Eskadrons-Trompeter 


130 Soldaten 


13 Soldaten 


5 Offlciersdiener 


1 Curschmied 


1 Riemer 



beritten. 



unberitten. 



171 Mann zusammen. 

Der Friedensstand unterscheidet sich nur dadurch, dass der Rechnungs- 
Wachtmeister im Frieden nicht beritten ist. Nachdem der Rechnungs-Wacht- 
meiBter zu den Unberittenen gehört, so rückt die Eskadron im Krle^ axLd 
Frieden gleich stark ans, nämlich : 150 berlUene 'Mft.'ciu. 
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ZU ergänzen ; doch muss die Zahl der Reiter im zweiten Qliede 
mindestens die Hälfte jener im ersten Qliede betragen. 

Die durch Ergänzung des ersten Gliedes entstehenden hal- 
ben Rotten sind gleichmässig auf die Nummern 2 und 3 zu ver- 
iheilen^ die Flügelrotten der Abtheilungen zu Vieren müssen 
aber jedenfalls yoUzählig sein. 

. - Nach Auüstellung des Zuges wird die Mitte bestimmt und 

die Reiter des ersten Gliedes werden^ die Chargen eingerechnet, 

TOm rechten gegen den linken Flügel in Abtheilungen zu 

(Fig. 81.) Vieren eingetheilt. Die Reiter des (Fig. 32.) 

zweiten Gliedes nehmen die Nummern 

ihrer Vormänner an. 

Jeder Zug wird endlich in drei 
PatruUen eingetheilt; nach ihrer 
Stellung im Zuge heissen siei^Rechte" 
„Linke^ und „Mit t e 1 p a t ru 1 1 e". 
Letztere soll in der Regel die stärkste 
sein, weil sie, wenn alle drei PatruUen 
nach vorwärts entsendet werden, in der 
Marschrichtung der Haupttruppe vor- 
geht. 

Der Zugs-Kommandant stets 
auf Gliederdistanz vor der Mitte des 
Zuges. 







S 






2. Rotten-Kolonne. 

Die Rotten-Kolonne entsteh.t 
durch das Abrücken der Rotten in Ab- 
theilungen zu Zweien oder Vieren 
in der Weise, dass dieselben statt ne- 
beneinander hintereinander zu stehen 
kommen. In derselben hat eine Abthei- 
lung von der anderen und auch das 
zweite Glied nur Einen Sehritt 
Distanz (siehe Fig. 31 und 32). • 




3. Rudel. 



heisst eine Abtheilung von mehreren Reitern, welche ohne be- 
stimmte Form, ohne Richtung und Fühlung hinter ihrem Kom- 
mandanten oder einem dazu bestimmten Führer reiten und des- 
sen Tempo einhalten. 



I 
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Eskadron. 

Die Eskadron wird in entwickelter Linie oder in Kolonne 
aufgestellt und bewegt. 

Die Züge einer Eskadron werden jeder für sich rangirt und 
abgetheilt, wonach sie nebeneinander zu schliessen, oder sich 
hintereinander aufzustellen haben. 

Ist ein Theil der Eskadron ausgerückt, so hat drei Züge der 
Eskadrons-Kommandant, zwei Züge aber der zweite Rittmeister, 
oder der in der halben Eskadron rangsälteste Zugs-Komman- 
dant zu kommandiren. 

Bei einer Theilung der Eskadron bleibt der Eskadrons- 
Kommandant, wenn es nicht anders befohlen würde, bei dem 
stärkeren Theile; wird aber eine halbe Eskadron detachirt, so 
richtet es sich nach der Wichtigkeit ihrer Bestimmung, ob der 
Eskadrons-Kommandant die detachirte oder die zurückgeblie- 
bene halbe Eskadron befehligt. 

1. Entwickelte Linie. 

In entwickelter Linie befinden sich die vier zu einer 
Eskadron gehörenden Züge geschlossen neben einander ; bei der 

(Fig. 33.) 
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ersten (Normal-) Aufstellung stehen sie in der Reihenfolge ihrer 
Nummern, welche sie im Dienstverbande führen, Tom rechten 
gegen den linken Flügel. 

Im Verlaufe der Bewegungen werden die Züge ohne Rück- 
sicht auf ihre Nummern, nach jener Reihenfolge, welche sie je- 
weilig einnehmen, benannt oder angerufen. Der erste Zug ist 
daher stets jener, welcher sich am rechten Flügel der Eskadron 
befindet. 

2. Kolonne. 

In der Kolonne reihen sich die vier zu einer Eskadron 
gehörenden Züge auf Zugsdistanz hintereinander, wobei die 

Zugs-Kommandanten auf einander gedeckt 
E ate ^N aM A f ^^^^ sollen ; bei der ersten (Normal-) Auf- 

A^ii • TT I Stellung stehen die Züge in der Reihen- 

stellung m Kolonne. /. i .^ xt i v • • T^• ^ 

° folge ihrer Nummern, welche sie im Dienst- 

(Fig. 84.) verbände führen. Die Zugsdistanz be- 

ß, ' trägt die Frontlänge des Zuges mit 

'^ Einschlass der Chargen, und ist von den 

Köpfen der Pferde des ersten Gliedes des 

vorderen, bis zu den Köpfen der Pferde des 

ersten Gliedes des nachfolgenden Zuges zu 

bemessen. 

Im Verlaufe der Bewegungen werden 
die Züge nach ihrer jeweiligen Reihen- 
folge benannt oder angerufen, daher der 
erste Zug stets jener ist, welcher sich an 
der TSte der Kolonne befindet. 

Der Eskadrons-Kommandant 
wählt seinen Platz entweder 15 Schritte vor 
de( Mitte der ersten Abtheilung oder seit- 
wärts der Kolonne in einer solchen Entfer- 
nung, dass diese jedes Kommando hören 
könne. 

3. Rotten-Kolonne. 

~^ ' Ausserdem kann auch die Rotten- 

Kolonne formirt werden. Dieselbe kommt 
jedoch nur auf Märschen und beim Passiren länger dauernder, 
enger Defil6en in Anwendung. 
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zum AngnffB und auch in Fällen Anwendung, in welchen das 
Begiment ungedeckt im feindlichen Geschützfeuer stehen, oder 
sich ungedeckt auf hindernisslosem Terrain bewegen muss. 

2. Kolonnen-Linie. 

In der Kolonnen-Linie sind die in Kolonne formirten 
Eskadronen mit ihren T^ten in gleicher Höhe, mit einem Inter- 
Tall, welches ihre Frontlänge mehr 10 Schritt beträgt, 
nebeneinander. 

(Fig. 36.) 
1. (Normal-) Aufstellung in Kolonnen-Linie. 

VI. . V. IV. ni. n. I. 



Für die Reihenfolge der Eskadronen und deren Benennung, 
sowie für die Bezeichnung der Divisionen, gelten die für die ent- 
wickelte Linie gegebenen Bestimmungen. 

Die Formation in Kolonnen-Linie findet hauptsäohlicli nur 
als Vorbereitung zum Aufmarsche in die entwickelte Linie An- 
wendung, wenn auf einen parallel gegenüber stehcfnden oder sich 
bewegenden Feind ein Frontal- Angriff beabsichtigt wird. 

3. Masse. 

In der Masse sind die in Kolonne formirten Eskadronen, 
wie in der Kolonnen-Linie, nebeneinander, nehmen aber nur ein 
Interyall von 10 Schritt. 

(Flg. 37.) 
1. (Normal-) Aufstellung in Masse. 
VL V. IV. III. II. I. 
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5. Doppel-Kolonne. 

(Fig. 39.) 

In der Doppel-Kolonne befinden Doppel-Kolonne. 

sinh die in der .einfachen Kolonne fonnir- 

ien DlTisionen mit einem Intervall 

von 10 Schritt nebeneinander^ wobei — — 

deren Töten in gleicher Höbe bleiben. 

Die rechts befindliche Division wird 
die erste, die andere die zweite Divi- — — 

sion genannt. . 

Von einer Division wird die Doppel- — — 

Kolonne nur ausnahmsweise formirt; dies 
gesehieht analog wie von einem Regimente. 
Die rechts befindliche Kolonne heisst.die — — 

erste, die andere die zweite Kolonne. 

Die Doppel-Kolonne findet An wen- 

dang, um bei grösseren Truppenkörpern 

die Kolonnen-Länge zu verkürzen, oder 

sie dient bei einem selbstständigcn Regi- — — 

mente auch als Manövrir-Behelf, da sie im 

Vergleiche zur einfachen Kolonne ihrer ge- 

ringeren Länge wegen, den schnelleren — — 

Aufmarscli nach vorwärts begünstigt. 



Bewegungen. 

Allgremeine Bestimmungen; Anfstellungs- und Bewegungs- 

Belielfe. 

1. Auf- und Absitzen. 

Das Absitzen erfolgt auf das Kommando : „Absitzen!^ Die 
Ungeraden des ersten Gliedes rücken um eine Pferdelänge vor, 
die Geraden des zweiten ebenso viel zurück. Die Charge vor 
der Front geht gleiphzeitig mit den Ungeraden zwei Schritt 
vor, worauf abgesessen wird. 

Dann kann kommandirt werden : „Gerade emrücketi!** 
worauf die Geraden ihre Pferde in ihre Eintheilung vorführen. 

Auf das Kommando : „Aufsitzen!^ wird aufgesessen. 

Nach dem Aufsitzen rücken die Geraden wieder in ihre 
Eintheilung -vor^ das zweite Glied nimmt. lifeCiVxixv^ ^«v^ QX\^^^"^- 
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Distanz, und die Charge vor der Front berichtigt ihr Aufoteliungs- 
Verhältniss. 

2. Richtungen. 

Zur Ausgleichung der Front wird bei einer Es- 
kadron oder einem Regiment kommandirt: y^Bichtiing 
rechts (links) !^ worauf nur die vor der Front befindlichen Char- 
gen ausgerichtet werden. Bei jedem Zuge nehmen die Mitte, 
sowie die eingetlieilten Chargen des ersten Gliedes Giieder- 
distanz von ihrem Zugs-Kommandanten. Die übrige Mannschaft 
richtet sich nach diesen Stützpunkten. 

• Beim Zug wird, um das Erfassen der Richtungs-Linie zu 
lehren: ^Bechta rieht euch!** kommandirt. 

Sobald die Richtung bewirkt ist, wird: „Habt — - AchtS^ 
kommandirt. 

3.' Z ür ü c k t r e t e n. 

Das Zurücktreten erfolgt. auf das Kommando : „Bückicärts — 
Marsch!** und darf nur auf wenige Schritte angewendet werden. 



4. W e n d un gen. 

Die Wendungen werden nur mit Abtheilung.en zu 
Vieren ausgeführt. Die Pivots bewegen sich in allön Fällen 
im Schritt, die schwenkenden Flügel im Trab., 

Auf das Kommando: „Bechts fLinksJ — utnS^ wendet 
der Mann am Pivot einer jeden Abtheilung /uVieren 

(Fig. 40.) 
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!»einPfer«I um die 
Mitte in dein Mas- 
se, als seine Ne- 
benmänner aus der 
Front hervorbre- 
chen. Die Fiili- 
lunjf wird pe<*en 
die hervorirebro- 
chencn Flüsjel pe- 
ii6mnien. iFig. -lü.i 
Auf das Kon)- 
niandi) : . Linki 

Front!* her- 
stellen die Abthei- 
luncrcn durch ilie 
entspn'Clien'b- 
Wcndunjr die 
Fr'»nt. 

Auf das Koni- 
mando : ^K^hrt 
— euch !* ma- 
clit-n alle Ahthei- 
Iuiii;en zu Viereri 
zwei KecIjtswfT;- 
«luiijfftn "ihno Uri- 
ti-rbrecliung. (F'ii'. 
41.) 



•t. 



Seiten Ii. a r s c ii. . 



Zum Seitenmarscli auf kurze .Strecken v.ird d!e V: -r.* «i ü'h 
iifache Wendungen recht, odf-r link- i?»'^ro'h«:.. 

6. Verkehren und II«: r=;'r. 1 Iijr, jj der Front. 

Das Verkei.r«:n. sowie lU« H'-r^t-llen «l'ir Fioi.- v.i:'J tu*- 
eder durch die doppelte W fu*\ ii.v. ^t'\-T *,«■) »Jer K-- 
idron und beim Kei'Inie.':» - 'lu:";. ■:!'■ ':'.;ip-M'' ."^'hv. er. ,:■•.'.:' 
it Zügen bewirkt. 

Zum Verkehren der VmTi* :t.'.'**^\'^' d<r 'lo ;.:.'!*'■. S.'h/.er.- 
iing wird komm a.'.dirt: .f'mk^'k'f K^hir^nk^n! ■ ls'nk< mnkfl,ri 
rhteenkenf ** ^.HrhriU T:'nh^ finlop^ iftnrMcht^ o j< r 

l9ttirkchS'* '.vo.'A i! 41, e Zi^e flh: y:f//i*-ur'^' )fn' r.k if.'j v 11- 
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führen. Wenn die scHwenkehden Flügel nahezu die Linie, der 
Pivots erreicht haben, wird auf: „Ualt!** die Bewegung ein-> 
gestellt, oder auf : ^Qrad — au* /** der Marsch fortgesetzt. 



7. Gangarten. 

Für die Bewegung werden vier Gangarten unterschie» 
den: 1. Schritt, 2. Trab, 3. Galop, 4. Karriere. 

Der Schritt soll lebhaft und so raumgreifend sein, dass 
in jeder Minute wenigstens eine Strecke von 140 Schritt 
(5 Schritt gleich 2 Klafter) zurückgelegt werden. 

Der Trab ist unter den beschleunigten Gangarten zur 
schnellen Zurücklegung grösserer Strecken die zweckmässigste. 
Derselbe ist entweder kurzer oder starker Trab. Im. kur- 
zen Trab wird, eine Strecke von 300 Schritt in der Minute 
aJurück gelegt. Der starke Trab wird nur auf der Reitschule 
gerilten. 

Der Galop ist auf längere Strecken eine das Pferd an- 
strengende Gangart, welche mit grosser Saohkenntniss geleiteter 
Uebungen bedarf, um im Nothfalle sogar eine Strecke von 3 bis 
4000 Schritt zurücklegen' zu können, ohne die Pferde zu er- 
schöpfen. 

Auch in dieser Gangart werden zweierlei Tempos 
unterschieden: derkuracund der starke Galop. 

Der kurze Galop ist nur auf der Reitschule zu reiten. 

Der starke Galop wird in allen Gelegenheiten geritten, 
in welchen es sich darum handelt, schneller als im Trab fortsa- 
kommen, und es muös in demselben in einer Minute eine Strecke 
von 450 Schritt zurückgelegt werden. 

Die Karriere ist der bis zur Aufbietung aller Kräfte ge- 
steigerte Galop, und kommt nur auf kurze Strecken zur Anwen- 
dung, wie z. B. bei der Attake, der Verfolgung u. s. w. 

Zum Beginne einer Gangart ist dem Kommando stets 
^Marsch" beizufügen. Beim Verstärken, Verkürzen oder Ver- 
mindern jedoch bildet die Benennung der Gangart allein das 
Kommando. Bei allen diesen Kommandos, sowie bei, jenem zum 
Anhalten ist nie die letzte Silbe oder das letzte Wort kurz und 
mit Nachruok zu betonen, sondern nach Bedarf gedehnt aus-* 
zusprechen. 

Um von der Stelle anzureiten, wird kommandirt: „Schrift 
^^^ab — Kurzer Golop — Ga/opJ — Marsch!*^ 



Kavallerie. 117 

Um aus dem Schritt in kurzem Trab anzureiten, wird kom- 
mandirt: ^Trab!** 

In Galop kann von der Steile, aus dem Schritt und aus dem 
Trab angeritten werden. 

Auf das Kommando: „Galop !^ wird bei allen Gelegenheiten 
stets der starke Galop geritten. 

Die Karriere wird auf das Kommando: y^Marsch — Marsch!'^ 
gpritten, und es soll in der Kegel nur aus dem starken Galop in 
dieselbe übergegangen werden. 

Um aus dem Galop in den kurzen Trab überzugehen, wird : 
„jfrflfJ/" ferner, um aus jeder Gangart in den Schritt überzuge- 
hen: „Schritt!**" und endlich, um stehen zu bleiben: „IlaH!*" 
kommandirt. 

S. Bestimmungen für die Kommandos und Signale. 

Zug. 

Der Zug wird mit der Stimme kommandirt. Die Kom- 
mandos zur Haltung, Ziehung, Schwenkung, zum Ycrmindern 
der Gangarten und zum Pariren hat der Kommandant stets mit 
einem entsprechenden Zeichen mit dem Säbel oder der 
Hand zn begleiten. Ist der Zug vollkommen abgerichtet, so 
müssen die Heiter auch geübt werden, diese Zeichen ohne Kom- 
mando zu befolgen. 

Eskadron. 

Die Bewegungen einer Eskadron, wenn sie im Verbände mit 
andern Truppen -Abtheilungen wirkt, werden, wie jene eines Zu- 
ges, durch die für diesen festgesetzten Kommandos, insoweit 
selbe für die Eskadron anwendbar sind, mit der Stimme 
angeordnet. 

Falls der Eskadrons-Kommandant es für nöthig erachtet, 
die Truppe im Voraus aufmerksam zu machen, dass ein Kom- 
mando erfolgen werde, kann er diesem: „Ifabt — Acht!'* vor- 
gehen lassen. 

Vor jedem Kommando hat der Eskadrons-Kommandant den 
Säbel mit aufrechter Spitze und ausgestrecktem Arm zu erheben. 
Gleichzeitig mit dem Aussprechen jener Kommandoworte, auf 
welches die angeordnete Bewegung auszuführen ist, hat er den 
erhobenen Säbel mit ausgestrecktem Arme rasch zu senken. 
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Regiment. 

Beim ManÖvrircn im unmittelbaren Verbände mit arideren 
Truppen ordnet der Regiments-Kommandant die Bewegung mit 
der Stimm e an. 

Bei einem Regimente, welches jedoch nicht im unmittel' 
baren Verbände mit anderen Truppen wirkt, kann er ßieh der 
Trompeten-Signale bedienen. 

Diese, sowie die Kommandos werden, insoweit letztere fflr 
das Regiment anwendbar sind, nach den für die Eskadron gege- • 
benen Bestimmungen ertheilt. nur wird bei keinem Kommando 
die letzte Silbe oder, das letzte Wort mit Nachdruck betont 

Der Regiments-Kommandant kommandirt: ^Ilaht Aektt* 
wenn er die Aufmerksamkeit der Eskadrons-Kommandanten lof 
ßich lenken will 

Bei allen von dem Regiments-Kommandanten zu ertheüen- 
den Kommandos, welchen nach den Bestimmungen für den Zof? 
kein „Marsch" nachfolgt, werden die bezügliclien Bewegungen 
von den Eskadrons-Kommandanten sogleich angeordnet, ße» 
allen anderen liingegen ertbeilen die Eskadrons-Kommandante» 
auf das letzte Wort das entsprechende Kommando, kommandiren 
aber das „Marsch" erst in dem Augenblicke, in welchem derBe- 
giments-Kommandant das „Marsch'^ kommandirt oder das »Aus- 
führungszeichen* geben lässt . 

Die Eskadronen führen die ihnen zukommenden Bewegun- 
gen stets erst auf die bezüglichen Kommandos ihrer Es* 
kadrons-Kommandanten aus. 

Jedes durch den Regiments-Kommandanten ertheilte Kom- 
mando betrifft alle im Regiments- Verbau de manövrirenden Es- 
kadronen. 

Soll sich aber eine Anordnung nur auf einen Theil des 
Regiments, z. B. auf eine Division oder nur auf eine einzelne 
Eskadron beziehen, so ist vorerst der betreffende Theil des 
Regiments entsprechend anzurufen. 



9. Benehmen der Kommandanten. 

Sind die Eskadronen derart vereinigt, dass sie vom Regi* 
ments-Kommandanten mit der Stimme oder mittelst Trompeten- 
Signalen befehligt werden können, so überwachen die Divisions- 
Kommandanten die richtige Führung bei den ihnen unter- 
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steheDden Eskadronen, ohne aber selbst zn komman- 
diren. 

Die einzelnen wenigen Ausnahmen, in welchen die Divi- 
sions-Kommandanten zu kommandiren haben, sind bei den be- 
treffenden Fällen angegeben. 

' Ist das Regiment derart getheilt, dass die Leitung der ein- 
zelnen Divisionen nur mittelst Disposition mSglich wird, oder 
haben sie ihre Unternehmungen unabhängig von einander aus- 
zuführen, so werden dieselben von Ihren Kommandanten in 
gleicher Weise, wie das vereinigte Regiment vom Regiments- 
Kommandanten mittelst der Stimme oder mittelst Trompeten- 
Signalen befehligt. 

Die Eskadrons-Komman^dant'en begeben sich auf 
das „Habt AcJd!*^ des Regiments-KommandanteA an jene Punkte, 
auf welchen sie dessen Kommando hören und zugleich sich ihren 
Abtheilungen vernehmlich machen können. 



10. Ausscheidung der Reserve. 

Die Reserve hat die Bestimmung,' die vorrückende Truppe in 
Flanke und Rücken gegen jede Ueberraschung zb sichern, ein 
zweifelhaftes Gefecht durch ihr rechtzeitiges Eingreifen zu ent- 
scheiden, oder bei ungünstigem Ausgange eines Qefeohts durch 
Gegenangriffe der feindlichen Verfolgung Einhalt zu thun. 

Diese so wichtigen und vielseitigen Anforderungen erhei- 
schen grosse Selbstständigkeit des Reserve-Kommandanten. 

Bei einem Regimente, wenn es nicht durchandere 
Truppen unmittelbar untese^ützt ist, wird in der Regel eine 
Eskadron, bei einer Division aus drei Eskadronen 
eine halbe E-skadron zur Reserve bestimmt. 

Eine Division von zwei Eskadronen dagegen scheidet in 
der Regel keine Reserve aus; bei dieser genügen die Defensiv- 
Fianken. 

Die Reserve ist nach den jeweiligen Gefecht^- Verhältnissen 
zu dis^oniren. Jnsolange aber derselben keine Weisung zukömmt, 
hat sie der entwickelten und KolonnenrLinie hinter der M4tte 
auf 200 bis 400 Schritt zu folgen, bei der einfachen oder Doppel- 
Kolonne aber an der Queue derselben anzuschliessen. 

Aus der Masse wird die zur Reserve bestimmte Abthei- 
lung nicht ausgeschieden. 
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Charge am Pivot um die Mitte in dem Masse wendet, in welclieiu 
der schwenkende Flügel und die Mitte vorwärts schreiten. 

Die Schwenkung während des Marsches wird auf dieselben 
Kommandos, jedoch ohne Beisetzung der Gangart auf: 
„Mtarscht^ angetreten. 

Die Charge am Pivot hält nach Mass der Schnelligkeit 
mehr oder weniger scharf an, und benimmt sich im Uel>rigon 
wie bei der Schwenkung von der Stelle. 

Sowohl von der Stelle als während des Marsches behalten 
die Kelter des ersten Gliedes Fühlung gegen die Seite des Pi- 
vots und bleiben zwischen den beiden Flügelchargen eingerichtet. 

Wenn der schwenkende Flügel nahezu jene Linie erreicht 
hat, in welche die Frontlinie gelangen soll, so wird auf: 
„MaMif^ die Bewegung eingestellt, oder auf: „Grad — nust* 
der Marsch in gerader Richtung in dem Tempo " des Marsches 
fortgesetzt und Fühlung gegen die Mitte genommen. 

Die Schwenkung mit beweglichem Pivot ge- 
schieht nur während des Marsches auf das Kommando: „lier/tta 
(Idnka, IlalhrechtSj IlalhHnJcH) — schuyenkt!^ 

Die führende Charge reitet im freien Felde auf einem Kreis- 
bogen, dessen Halbmesser 20 Schritt beträgt, und verstärkt das 
Tempo derart, dass der Pivot im Tempo des Marsches bleiben 
könne; auf einer Strasse richtet sie sich nach deren Krümmung. 
Die Mitte folgt hinter der führenden Charge. Der schwenkende 
Flügel richtet sich nach der Mitte und verstärkt das Tempo oder 
verschärft die Gangart nach Bedarf. 

Wenn die führende Charge nahezu jene Direktion erreicht 
hat, in* welche die Frontlinie gelangen soll, so wird auf: „irrad 
— UUs!^ der Marsch in gerader Richtung in dem Tempo des 
Marsches fortgesetzt. 

Ist die Front durch eine ganze Wendung (rechts oder links 
um) gebrochen» so schwenkt auf das Kommando des Komman- 
danten die erste Abtheilung- sogleich, jede der folgenden aber 
erst beim Anlangen an demselben Punkte, auf welchem die erste 
Abtheiinng geschwenkt hat, wobei sich der Pivot auf einem 
Kreisbogen bewegt, dessen Halbmesser drei Schritt beträgt. 

Auf: „Grad — ausl^ schlägt die erste Abtheilung gleich 
die Marschrichtung ein, jede folgende aber erst dann, wenn sie 
denselben Punkt erreicht hat, auf welchem die erste Abtheilung 
die gerade Marschrichtung einschlug. 
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2. In der Rotten-Kolonne. 

Der gerade Vormarsch und die Ziehung gescheheiiB- 
bei der Rotten-Kolonne auf dieselben Kommandos und -in der- 
selben Weise, wie bei der entwickelten Linie. 

Die Schwenkung geschieht auf das Kommando: „Bechis 
(Liiiks, Halbrechts, Halblinks) — schwenkt I^ die Töte 
schwenkt gleich und marschirt auf ^Grad — ausi wieder, ge- 
rade fort. Jede der folgenden Rotten-Abtheilungen schwenkt 
auf derselben Stelle, auf welcher die Töte ^eschw^enkt hat. Die 
den Pivot bildenden Reiter bewegen sich auf einem Kreisbogen, 
dessen Halbmesser drei Schritt beträgt. 

Bewegungen der Eskadron. 

1. In entwickelter Linie. 

Der Frontmarsch und die Ziehung einer Eskadron 
werden nach den für den Zug festgesetzten Beatimmungen ange- 
ordnet und ausgeführt. 

Um die. Eskadronen beim Frontmarsche zu führen, hat der 
Eskadrons-Kommandant ungefähr 50 Schritt vor der Mitte der 
Eskadron zu reiten. 

Die Schwenkung mit der !ßskadron in entwickelter Linie 
hat auf dieselben Kommandos und nach den nämlichen Grund- 
sätzen wie die Schwenkung des Zuges mit stehendem Pivot zu 
geschehen. 

Auf: y,MaliS'* wird die Bewegung eingestellt, oder auf 
„Grad — aus!^ der Marsch ohne Unterbrechung fortgesetzt. 

2. In der Ratten-Kolonne. 

Die Bewegungen der Eskadron in der Rotten-Kolonne ge- . 
schehen nach den für den Zug festgesetzten bezüglichen Be- 
stimmungen. 

3. In der Kolonne. 

Der gerade Vormarsch und die Ziehung in der 
Kolonne werden vom Eskadrons-Kommandanten durch die für 
den Zug festgesetzten Kommandos angeordnet) und von jedem 
Zuge nach den entsprechenden Bestimmungen ausgeführt. 

Um die Kolonne zu führen, reitet der" Eskadron s-Kom- 
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mandant auf ungefähr 15 Schritte vor dem Zugs-Kommandan- 
ten der Tdte-Abtheilang. 

StöSBt die- Kolonne auf ein Defil6 , welches das Passiren in 
der Kolonne nicht, gestattet, so bilden die Züge successive Hu- 
de.l. Nach hinterlegten! Defil^ marschiren diese wieder suc- 
. cesslve in Züge auf. 

Um die Marschrichtung zu verändern, konimandirt der Es- 
kadrons-Kommandant : ytJlalbrechts (haWHnksJ schtcenkt!^ oder 
• gßecJits (lifikR) schwenkt!^ Der an derT^te befindliche Zugs-Kom- 
maudant läset seine Abtheilung sogleich mit beweglichem Pivot 
schwenken, und dieselbe auf: „Gradaus !* des Eskadrons-Kom- 
mandanten die neue Marschriclitung annehmen^ während die 
übrigen Züge erst auf dem Schwenkungspunkte der ersten Ab- 
theilung die Schwenkung vollfülircn, und dann in der neuen 
Marschrichtung folgen. 

Dap Verkehren der Kolonne geschieht, wenn sie 
nur auf kurze Strecken zurückgeführt wird, mittelst der doppel- 
ten Wendung, sonst aber immer durch die Umkehrtschwenkung. 

Um mit der Kolonne eine {Seitenbewegung auf 
Jcurze Strecken auszuführen, kommandirt der Eskadrons- . 
Kommandant die entsprechende ganze -Wendung, welche alle 
Züge der Eskadron gleichzeitig vollführen. 

Die Züge behalten die Kummern, welche sie vor der Wen- 
dung in der Kolonne hatten. • 

Dem Kommandanten des ersten Zuges, welcher den Marsch 
leitet,- ist ein Direktions-Object zu bezeichnen. 

Soll eine in Kolonne formirto Eskadron auf eine grös- 
sere Entfernung seitwärts bewegt werden, so veranlasst 
^er Eskadrons-Kommandant das Aufschwenken der Eskadron 
aiach der betreffenden Seite. 

Bewegungen des Regiments. 

In der entwickelten oder Kolonnen- Linie und in 
der Masse hnt in der Regel bei gerader Zahl der Eskadro- 
nen die von der Mitte rechts befindliche, bei ungerader Zahl 
.die mittlere Eskadron, und in der Doppel -Kolonne die 
Esk-adron an der T^te der ersten Division die 
.Direktion. Will der Regiments-Kommandant eine andere 
Eskadron hiezu bestimmen, so kommandirt er: „Direction n — te 
EsJeadronl'' 

Der gerade Marsch, die Ziehung und der Marsch 

mit verkehrter Front werden vom Regimentc in jeder 

1 
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Formation nach den für den Zug und die Eskadron festgesetz- 
ten Bestimmungen angeordnet und ausgeführt." 

Die Direktions-Eskadron marschirt auf das ihr vom Begi- 
ments-Kommandanten gegebene Direktions-Objekt; alle ande- 
ren trachten ihr Yerhältnis^ zur Direktions-Eskadron zu 
behalten. 

Uebernimmt der Regiments-Kommandant selbst die 
Führung, so hat der Kommandant der Direktions-Eskadron 
demselben auf ungefähr 30 Schritte nachzureiten. 

Schwenkungen in entwickelti»r oder Kolon- 
nen-Linie sind nur statthaft, >venn es sich um das geringe 
Vornehmen eines Flügels handelt, und geschehen auf das näm* 
liehe Kommando und nach denselben Grundsätzeni welche für 
die Eskadron festgesetzt sind. 

Der Regiments-Kommandant leitet die Schwenkung, indem " 
er in angemessener Entfernung vor der Mitte des Regiments 
reitet. 

Zur Veränderung der Marschdirektion in der. 
Doppel-Kolonne schwenken je zwei neben einander befind- 
liche Züge, unter Einhaltung des Intervalles, wie der Zug mit 
beweglichem Pivot, wobei der dem Pivot zunächst befindliche 
• Zugs-Kommandant die Schwenkung veranlasst. 



Uebergang aus einer Formation in eine 

andere. 



Zug. 

1. Uebergang aus der entwickelten Linie in di'e 

Rotten-Kolonne. 

Die Formirung der Rotten-Kolonne aus der entwickelten 
Linie kann seitwärts, d. h. in die Verlängerung der Front, je- 
doch nur von der Stelle, und vorwärts, d. h. senkrecht auf die- 
selbe, sowohl von der Stelle als während des Marsches ge- 
schehen. 

Zum Abmärsche seitwärts wird kommandirt : „ Mit Zweien 
(Vieren) rechts (links) !*" „Scliritt (Trab) — Marsch!*' Die 
bezeichnete Rottenzahl rückt vier Schritt gerade vor, und 
schwenkt dann mit beweglichem Pivot auf einem Kreisbogen, 
dessen Halbmesser drei Schritt beträgt, nach der Seite des Ab- 
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marsohes ; das zweite Glied schliesst während des Yorrückens 
auf einen Schritt an das erste. Auf gleiche Weise rückt 

(Fig. 42.) 
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den „Aufmoraoh hinter der Tete-Abtlieilung" entwickelt werdeo. 
Bei einer links abmarscMrten Rotten -Kolonne gilt das Eotgegen- 
geeetite. 

Der AurmarEcli nach vorwüits (Fig. it) erfolgt auf das 
Kommando; „Lrnlle ("SechttJ roriearif aufmarschiren 1" . von 
der Stelle auf; Trab — „Maftcht" während des Marsohei 
■ auf: „Mttrtehf 

Die an der Tgte befindliche Iiotten-\btheilung rüclit beim 
Aufmaraiihe von der Stelle in der anbefohlenen Qangart, beim 
Aufinarache während des Marsches in der Gangart des Marsches 
neun Setiritt vor, und fällt dann in den Schritt. Alle übrigen 
-Abth ei langen Eet;!en sich gleichzeitig nach dor Aufmarschaeite 
von der Stelle in die Ziehung, and rücken in ihre Eintheilung in 
die Front, und zwar: beim Aufmärsche von der Stelle in der 
anbefohlenen Gangart, beim Aufmärsche während des Marsches 

(Flg. lft.| 
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reehisfltnksj!'^ „Schritt (Trah, Galop) -— Marsch I'' oder 
jfjXiaräehf'* worauf alle Züge gleichzeitig nach der durch das 
Kommando bezeichneten Seite mit stehendem Piyot schwenken. 

Vor gänzlicher Beendigung der Schwenkung wird auf: 
„BaiiS*^ des Eskadrons-Kommandanten die Bewegung einge- 
«tellty^oder auf: „Orad—ausI^ der Marsch ohne Unterbrechung 
in der Verlängerung der Front fortgesetzt. 

Zur Formirung der Kolonne zum Abmärsche nach vor- 
wärts kommandirt der Eskadrons Kommandant : „ Kolonne 
rechts (links) vorwärts!'^ „Schritt (Trah^ QaZopJ — Marsch!'^ 
oder „Marsch f^ 

Der Flügelzug auf jener Seite, welche durch das Kom- 
mando bezeichnet ist, wird von dem Zugs-Kommandanten 
in der angeordneten Gangart, mittelst der Ziehung so weit 
vor- und seitwärts geführt, dass der nebenstehende Zug Raum 
zur Schwenkung mit stehendem Pivot und unmittelbar darauf, 
um in die Marschrichtung zu gelangen, Raum zur Schwen- 
kung mit beweglichem Pivot gewinnt. 

(Fig. 47.) 

Kolonne rechts vorwärts. 




Die übrigen Züge vollführen gleichzeitig nach der Seite 
des Abmarsches die ganze Schwenkung mit stehendem Pivot 
und zwar von der Stelle in der angeordneten, während der 
Bewegung in der Gangart des Marsches. 

Vor gänzlicher Beendigung der Schwenkung kommandirt 
der Eskadrons-Kommandant: „Haltl^ worauf Alles stehen 
bleibt, oder: „Grad-- aus I*" worauf der zweite Zug sogleich 
mit beweglichem Pivot in die Marschrichtung pu schwenken 

9» 
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Zum Aufmärsche i n eine schräge Linie kommandirt 
der Eskadrons-Kommandant : ^HaZhrechta (HalblinksJ auf mar- 
9eJdrent*^ ^Trah (Galop) — Marsch!'^ oder „Marsch I^ 

Alle Züge vollführen eine halbe Schwenkung mit stehen- 
dem Pivot nach der durch das Kommando bezeichneten Seite. 

(Flg. 48.) 
Vorwärts aufmarschiren. 




^P' a» der Tite befindliche Zug rücWl naciVk n^AV^^^^'vät ^^* 
«^' Sebwenkung am seine Frontlänge Vti öi^t »xi^i.fe^^^^^'^^^ 
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oder in der Gangart des Marsches gerade vor und fällt dann 
in den Schritt. Die übrigen Züge voUf Öhren nach der halben 
Schwenkung den Aufmarsch auf die Tet6, und zwar: beim 
Aufmarsche „halbrechts*' rechts, beim Aufmarsche »halblinks* 
links, indem sie mittelst der Haltung rechts (links) in die 
Front geführt werden. Im Uebrigen gelten die für den Auf* 
marsch „rechts (links) vorwärts*' gegebenen Vorschriften. 

(Fig. 49.) 

Halbrechts aufmarschiren. 




Zum Aufmarsche in eine der beiden'Flanken kom> 
mandirt der Eskadrons-Kommandant: ^Hechts (linktj a/uf- 
schwenken!'' ^Schritt (Trab^ Golop) — MarMchf' oder 



„Marsch /** 
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Alle Züge schwenken in der angeordneten oder in der 
Gangart des Marsches nach der durch das Kommando be- 
zeichneten Seite mit stehendem Pivot in die Front. 

Auf: „Malif* des Eskadrons-Kommandanten stellen sie 
die Bewegung ein, oder setzen sie auf: ^Grad-aus!** den 
Marsch ohne Unterbrechung fort. 

(Fig. 50.) 

Rechts aufschwenken. 
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Beabsichtigt der Eskadrons-Kommandant, beim Aufmarsche 
nach Torwarts oder in eine schräge Linie, noch während der 
Entwicklung die Yorrückung einzustellen^ so bezeichnet er 
dem Zugs-Kommandanten, der sich in der Kolonne an der 
TSte befand, die Aufmarschlinie, dieser, dort angekommen, 
lässt seinen Zug halten, was auch die übrigen Zugs-Komman- 
danten beim Eintreffen in diese Linie beobachten. 

b) in die Rotten-Kolonne. 

Für denUebergang aus der Kolonne in die Rotten-Kolonne, 
welcher blos nach vorwärts stattfindet, ist das für den Zug ge- 
gebene Kommando massgebend, worauf der erste Zug sogleich 
die Rotten -Kolonne förmirt, die übrigen Züge aber erst dann in 
dieselbe übergehen, sobald sich hiezu der nöthige Raum 
ergibt. 

3. Uebergang aus der Rotten-Kolonne: 

a) in die entwickelte Linie. 

Die Rotten-Kolonne wird nach den für den Zug gegebenen 
Bestimmungen in die Front entwickeltj wobei der Aufmarsch 
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Alle Formation 8- Veränderungfcn, bei welchen sich die 
Eskadronen auf ung-leich langen Linien bewegen, müssen 
im Trab odetim Galop ausgeführt werden. 

Ee gilt für selbe als Regel, dass jene Eskadron, welche den 
kürzesten Weg in das ihr zukommende Yerhältniss hat, von der 
Stelleden Marsch im Schritt antritt, während der Bewe- 
gung jedoch in den Schritt fallt, und dann den Marsch in 
diesem fortsetzt. 

Alle übrigen Eskadronen treten die Bewegung in der an- 
geordneten Gangart an. oder setzen die Bewegung in de r 
Gangart des Marsches fort, bis sie den ihnen zukommen- 
den Platz erreicht haben, woranf si^ dann in den Schritt 
fallen. 

Die einzelnen Ausnahmen hievon sind bei jedem betreffen- 
den Falle angegeben. 

Der Regiments-Kommandant kann auch, wenn er es für 
zweckmässig hält, diejenige Eskadron, welche den kürzesten 
"Weg 'Zurückzulegen hat, nachdem sie die neue Direktion er- 
langt und die entsprechende Formation angenommen hat, aus- 
nahmsweise halten lassen. 

1. Uebergang aus der entwickelten Linie: 

a) in die Kolonnen-Linie. 

Der Uebergang aus der entwickelten in die Kolonnen- 
Linie hat in der Regel „rechts vorwärts" zu erfolgen, und 
es kommandirt hiezu der Regiments-Kommandant: y^Kolonnen • 
Linie!* „Schritt pTrab, GalopJ — Manrach! oder „ Marsch t" wor- 
auf jede Eskadron in Kolonnen rechts vorwärts übergeht. 

Will der Regiments-Kommandant ausnahmsweise die Ko- 
lonne links vorwärts bilden lassen, wenn z. B. das Terrain 
rechts vorwärts es nicht gestattet, so bedient er sich hiezu der 
am Schlüsse dieses Abschnittes unter „Formations-Aenderungcn 
in jeder Eskadron'' angegebenen Kommandos. 

b) in die Masse. 

Aus der entwickelten Linie wird die Masse nicht formirt. 

c) in die einfache Kolonne. 

Die Formirung der einfachen Kolonne geschieht aus der 
entwickelten Linie zum Abrücken nach seit- und vorwärts. 



Kavallerie. 13^ 

d) in die Doppel-Kolonne. 

Die Doppel-Kolonne wird aus der entwickelten Linie nicht 
formirt. 

2. Uebergang aus der Kolonnen-Linie: 

a) in die entwickelte Linie: 

Der Uebergang aus der Kolonnen- in die entwickelte Linie 
soll so schnell als möglich, daher in der Regel nach vor- 
wärts erfolgen und es kommandirt hiezu der Regiments-Kom- 
mandant : „ Vorwärts au/maraehiren!'* „Traf* (QaZop) — Marsch!'^ 
oder „Marsch!** worauf jede Eskadron nach vorwärts^ d. i. 
nach rechts und links, aufmarschirt. 

Beabsichtigt der Regiments-Kommandant ausnahmsweise 
rechts (links) vorwärts aufmarschiren zu lassen, so wendet er 
hiezu das entsprechende am Schlüsse dieses Abschnittes unter 
„Formations - Aenderungen in jeder Eskadron" angegebene 
Kommando an. 

b) in die Masse. 

Zur Formirung der Masse aus der Kolonnen-Linie komman- 
dirt der Regimen ts-Konunandant: „Masse auf die ti'te Eska^ 
dronl'* „Trab — Marsch!*^ oder. „Marsch I** 

Die durch das Kommando bezeichnete Eskadron rückt ge- 
rade vor, und führt bis nach vollendetem Uebergange die 
Direction. 

Die anderen Eskadronen werden mittelst der ganzen Wen- 
dung auf die ihnen in der Masse zukommenden Plätze ge- 
führt. 

c) in die einfache Kolonne. 

Der Uebergang aus der Kolonnen-Linie in die einfache 
Kolonne erfolgt nach, den für die Formirung dieser Kolonne aus 
der entwickelten Linie gegebenen Bestimmungen und auf die- 
selben Kommandos. 

d) in die Doppel-Kolonne. 

Zur Formirung der Doppel-Kolonne aus der Kolonnen- 
Linie kommandirt der Regiments-Kommaud«.wt\ ^Dov^^I-Ka- 
Jo^ne tortcärtsf* „Schritt (Trab, QoXop) — "M.ax^^iKV' ^^'*s^ 
nMarachl** 
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Der Aufmarsch in Kolonnen-Linie kommt dann zur An- 
wendungf, wenn man zum schnellen Aufmarsche in entwickelte 
Linie für einen parellelen Frontal-Angriff schon vorbereitet 
sein will. 

Jeder Aufmarsch unmittelbar in die entwickelte Linie ist 
immer in solcher Entfernung anzuordnen, dass derselbe nicht 
vom Gegner gestört werden könne, wobei ausserdem der Truppe 
noch der nöthige Raum bleiben muss, um die Pferde in vollen 
Lauf bringen zu können. Andererseits soll dieser Aufmarsch 
aber nicht etwa in einer allzu grossen Entfernung erfolgen ; 
denn die einfache Kolonne ist weit lenksamer als die Kolon- 
nen- oder entwickelte Linie. 

Unter sonst gleichen Umständen wird daher in der Regel 
jene Reitertruppe im Vortheil sein, welche länger als die des 
Gegners in einfacher Kolonne bleibt, aber dennoch ihren Auf- 
marsch vollenden, und in die Karriere übergehen kann. 

Der Aufmarsch eines Regimentes nach vorwärts in ent- 
w^ickelte Linie, d. i. nach rechts und links zugleich, erfordert 
im Galop wenigstens eine Minute, wobei nicht unberücksich- 
tigt bleiben darf, dass nach vollendetem Aufmarsche die Front 
noch wenigstens 200 Schritt zurücklegen muss, um die Pferde 
aus dem Schritt in vollen Lauf bringen zu können. 

Der Aufmarsch in eine schräge entwickelte Linie kann 
beinahe in der halben Zeit, welche zum Aufmarsche auf die 
TIte nöthig ist, bewirkt werden. 

Der Aufmarsch in eine der beiden Flanken in entwickelte 
Linie ist unter allen Aufmärschen der schnellste, und bietet 
den grossen Vortheil, dass gleich unmittelbar nach der Auf- 
schwenkung jjMarsch^ „Marsch** kommandirt werden kann. 

Es ist von grosser Wichtigkeit, dass unmittelbar nacli 
jedem Aufmarsche die weitere Vorrückung genau in der vom 
Regiments-Kommandanten beabsichtigten Richtung geschehe. 

Jede Abweichung hievon ist in dem Masse gefahrbrin- 
gender, je näher am Feinde der Aufmarsch angeordnet 
wurde. 

Um in dieser Hinsicht Fehler nach Möglichkeit hintanzu- 
halten, soll sich der Regiments-Kommandant zum Ertheilen 
des Kommandos zum Aufmarsche stets auf jenen Punkt ver- 
fügen, gegen welchen sich nach dem Aufmarsche die Mitte 
der Direktions-Eskadron bewegen &oW. 
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b) in die Kolonnen-Linie. 

Zum Aufmärsche nach vorwärts in Kolonnen-Linie 
kommandirt der Regiments-Kommandant : „Kolonnen-Linie recht t 
ClinJuJ vorto'drUl^ oder „Kolonnen- Linie vorto'drta!** „Trab (Ga- 
lapj — Marachl" oder „Marsch!^ 

Die Ausführung erfolgt mit Beobachtung der für den Ueber- 
gang aus der einfachen Kolonne in die Masse festgesetzten Be- 
stimmungen, wobei jedoch jede Eskadron den für die Formation 
in Kolonnen-Linie festgesetzten Abstand zu nehmen hat. 

Zum Aufoiarsche in eine schräge Kolonnen-Linie 
kommandirt der Regiments-Kommandant: „Kolonnen- Linie halb- 
rechts (halUinha)!'*^ y^Trah (Galoy) — Marsch!^ oder „Marsch!'^ 
worauf jeder Eskadrons-Kommandant der Tete seiner Abtheilung 
die angeordnete Schwenkung ausführen lässt. Auf: „Grad-ausl'* 
des Regiments-Kommandanten setzt dieEskadron, welche sich 
in der Kolonne an der TSte befand, auf Kommando ihres Kom- 
mandanten den Marsch in gerader Richtung fort; die übrigen 
Eskadronen aber werden auf die ihnen zukommenden Plätze 
geführt. 

Zum Aufmarsche in eine der beiden Flanken kom- 
mandirt der Regiments-Kommandant: „Kolonnen-Linie rechts 
ClinhaJ!'^ „Schritt (Trab, GalopJ — Marsch I'* oder „Marsch!'* 
worauf jeder Eskadrons-Kommandant die Tete seiner Eskadron 
die angeordnete Schwenkung ausführen und auf: „Gradaus!*' 
des Regiments-Kommandanten wieder den Marsch in gerader 
Richtung fortsetzen lässt. 

c) in die Masse. 

Der XJebergang aus der einfachen Kolonne in die Masse 
geschieht nur auf die an der T^te befindliche Eskadron. Soll 
derselbe in eine schräge Linie oder in eine der beiden 
Flanken bewirkt werden, so lässt der Regiments-Kommandant 
die T^te- Abtheilung entsprechend schwenken, und sodann erst 
den XJebergang in die Masse rechts oder links vorwärts aus- 
führen. 

Zu Formirung der Masse aus der einfachen Kolonne kom- 
mandirt der Regiments-Kommandant: „Mnsse rechts (linhs) vor- 
wärts!'* oder „Masse vorwärts!" „Trab — Marsch!" oder 
^Ma/rsch!^ 
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und die rückwärtigen Eskadronen der ersten Division rechts, 
jene der zweiten links auf ihre Plätze in die Kolonnen-Linie 
geführt. 

c) in die Mas s e. 

Der Uebergang aus der Doppel-Kolonne in die Masse ge- 
schieht auf die an der T^te befindlichen Eskadronen. Soll der- 
selbe in eine schräge Linie oder in eine der beiden 
Flanken bewirkt werden, so lässt der Regiments-Kommandant 
die T^te entsprechend schwenken und sodann erst den Uebergang 
in die Masse ausführen. 

Der Regiments-Kommandant kommandirt hiezu: „Masse 
rorwärtsl" f,Trab — Marsch!^ oder „Marsch!" die beiden Eska- 
dronen an der T^te rücken gerade vor. Die rückwärtigen Eska- 
dronen der ersten Division werden rechts, jene der zweiten links 
auf ihre Plätze in die Massen-Formation geführt. Im Uebrigen 
gelten die für die Formirung der Masse aus der einfachen Ko- 
lonne gegebenen Vorschriften. 

d) in die einfache Kolonne. 

Um aus der Doppel-Kolonne in die einfache Kolonne 
überzugehen, kommandirt der Regiments-Kommandant: n-^^' 
lotinel" y^n-te Dimsion!^ — „Schritt (Trahj Galop) — Marsch l^ 
oder „Marsch!^ 

31 Die angerufene Division wird von ihrem Kommandanten 
' in der angeordneten oder in der Gangart des Marsches gerade 
vorgeführt, die andere aber zum Halten beordert, und bleibt so 
lange stehen, bis sie sich an die Queue anreihen kann. 

6. Der Uebergang aus der einfachen Kolonne in 
die Rotten-Kolonne und umgekehrt 

geschieht nach den für die Eskadron gegebenen Vorschriften 
von jeder Eskadron für sich. 

Beim Uebergange der Rotten- in die einfache Kolonne wer- 
den die Eskadronen, erst nachdem sie in sich geschlossen sind, 
von ihren Kommandanten auf die ihnen zukommenden Distanzen 
in jener Gangart geführt, in welcher der Aufmarsch der einzel- 
nen Züge Und das Anschliessen derselben. ^e%QVi«]bL« 
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7. Forraations-Aenderungen in jeder Eskadron 

odet Division. 

Der Regiments-Kommandant kann als Bewegungs-Behelf 
ausnahmsweise ohne Rücksicht auf jene Kommandos, welche bei 
den betreffenden Bewegungen angeführt sind, in jeder Eskadron 
oder Division Formations-Aenderungen anordnen, und z. B. den 
Seitenmarsch mit der Masse oder der Doppel-Kolonne auf gros- 
sere Entfernung ausführen lassen u. dgl. 

a) Formations-Aenderungenin jeder Eskadron. 

Sollen die in Kolonne formirten Eskadronen sich in Linie 
entwickeln, so kommandirt der Regiments-Kommandaot : f,In je- 
der Eskadron!*^ — y^Itechts (linksj vortoärts aufmcMraehirenl^ 
oder: „In jeder Eskadron l*^ „Vorwärts auf marschirenl** oder: 
„Jn jeder Eskadron l^ — „Rechts (Unhs) auf schwenken!'^ „Sehriit 
Trab, Galop) — Marsch!*^ oder: ,, Marsch t^ 

Sollen hingegen die in Linie entwickelten Eskadronen in 
Kolonnen formirt werden, so kommandirt der Regiments-Kom- 
mandant: „In jeder Eskadron!^ — „Kolonne rechts f links Ji** 
oder: jj In jeder Eskadron!** — „'Kolonne recJUs (lirikaj vorwärts!'^ 
„Schritt (Trahy OalopJ — Marsch!^ oder „Maraeh!^ 

b) Formations-Aenderungen in jeder Division. 

Sollen die in Kolonne formirten Divisionen sich in Linie 
entwickeln, so kommandirt der RegimentP-Kommandant: ,/w^>- 
der Division I^ — „BeefUs (links) vorwärts aufma/rschirent* oder: 
„In jeder Division!'* — „Vorwärts aufmarscMrenl'* oder: „/w 
jeder Division!'^ — „Hechts (links) aufschwenken /** „Schritt (Trah^ 
Galop) — Marsch!^ oder „Marsch!** 

Sollen hingegen die in Linie entwickelten Divisionen in 
Kolonnen formirt werden, kommandirt der Regiments-Komman- 
dant: „In jeder Division!^ — „Kolonne rechts (links) !^ oder: 
„In jeder Division!**^ — „Kolonne rechts (links) vorwärtal^ 
„Schritt (Trab, Odlop) — Marsch!" oder „Marsch!*^ 

Sollen die TSten der in Kolonne formirten Divisionen 
schwenken, so kommandirt der Regiments-Kommandant: ,/ra 
jeder Division!** — „TSte rechts (links, halbrechts, PialblinkM) 
schwenken!** 

In allen diesen Fällen haben die Divisions-Kommandanten 
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die Ausfährung der ihren Divisionen zukommenden Bewegun- 
gen mittelst Kommando anzuordnen. 

Dies beobachten die Divisions-Kommandanten auch dann, 
wenn sich die Anordnung des Regiments-Kommandanten nur 
auf eine einzelne Division bezieht. 



Angriff (Attake). 

Attake eines Zuges. 

Attake in geschlossener Ordnung. 

Der Angriff ist im Kriege die entscheidende und folg- 
lich die wichtigste Bewegung der Reiterei. 

Die Hauptbedingungen zum Gelingen eines Kavallerie-An« 
ffriffes sind Sohn elligkeit und Ueberraschung bei der 
Vorrückung, Ungestüm und volle Kraft beim Zusammen- 
stosse. 

Die Truppe muss daher darin geübt werden, schon auf weite 
Entfernungen gegen den Feind in scharfen Gangarten vorrücken 
zu können, ohne dadurch Ruhe, Ordnung (Geschlossenblei- 
ben) und K r a f t zu verlieren. 

ZurUebung der Attake lässt der Zngs-Kommandant auf 
beiläufig 800 bis 1000 Schritt vom markirten Gegner in Galop 
übergehen und ertheilt das Kommando: „Aiiake I** Hierauf 
werden, wenn es nicht schon früher geschehen wäre, die 
Säbel ergriffen, und bei den XJhlanen die Piken ge- 
tragen. 

Auf 60 bis 80 Schritt vom markirten Feinde ist : f,J9iarsch 
— 3Marseh t** zu kommandiren, welches alle Chargen wieder- 
holen. Die Säbel werden zum Angriff genommen und bei den 
Uhlanen vom ersten Gliede die Piken gefällt; alles bringt die 
Pferde in vollen Lauf und sucht gegen die Mitte geschlossen zu 
bleiben. 

Um die Attake richtig auszuführen, muss, wenn die Front 
des markirten Gegners angegriffen wird, der Zug mit pa- 
ralleler Front^ Mitte auf Mitte auf ihn treffen. Soll aber des Geg- 
ners Flügel schräg oder senkrecht angegriffen werden, so 
muBS die Mitte des Zuges die Direktion auf dießen haben. 

Nach der Ausführung einer zur Uebung angeordneten Attake 
wird, nachdem der markirte Gegner umgekehrt hat und 200 

10* 
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niSsseii die Chargen die Mannschaft durch Zurufen aneifem, Ton 
ihrer blanken Waflfe Gebrauch zu machen. 

Auf: yf Appell!**' welches alle Chargen wiederholen, sammelt 
sich Alles so schnell als möglich hinter dem Kommandanten. 
Bei den Uhlanen tragen beide Glieder die Piken. 

Angriff im Schwärm. 

Es gibt Gefechts Verhältnisse, in welchen ein Angriff im 
Sc hwarm Tortheilhafter ist, als ein geschlossener, z.B. beim An- 
griffe auf Geschütze, um möglichst wenig durch das Feuer derselben 
zu leiden; oder beim Angriffe auf vorrückende Infanterie in der 
Absicht, sie nur zum Stehen zu bringen, ohne wirklich einzubre- 
chen, oder um ihr das Feuer abzulocken, damit eine nachfol- 
gende geschlossene Abtheilung um so sicherer einbrechen 
könne; oder wenn überhaupt schon das blosse Erscheinen 
einer Reiterabtheilung ein günstiges Resultat verspricht, das 
Terrain aber eine geschlossene Vorrückung unmöglich macht 
u. 8. w. 

Der Schwärm bildet sich auf das Kommando: „Sehtoarml*^ 
Er hat keine bestimmte Form. An der Spitze reftet der Komman- 
dant. Die Reiter dürfen nicht geschlossen, aber auch nicht so 
getrennt sein, dass die einheitliche Leitung unmöglich wäre. 

Auf das Kommando : „Ättakef^ werden, wenn es nicht schon 
geschehen ist, die Säbel ergriffen, und bei den Uhlanen die 
Piken getragen. 

Liegt es nicht in der Absicht des Kommandanten, in den 
Gegner einzubrechen, so muss er in angemessener Entfernung 
von demselben „Kehrt — euch /" kommandiren. 

Beabsichtigt der Kommandant jedoch wirklich einzubre- 
chen, so kommandirt er: „9Mar8ch — Marsch t^ was bei 
der Schwarm-Attake auf eine grössere Entfernung vom Gegner 
erfolgen darf als bei der geschlossenen. Die Säbel werden zum 
Angriff genommen und die Uhlanen fällen die Piken. 

Rallirung. 

Es ist für die Kavallerie von höchster Wichtigkeit, dass sie 
•ich nach der Attake schnell ordne, d. i. rallire. Diese Rallirung 
kann nach vorwärts oder nach rückwärts geschehen. 

Zur Hebung der Rallirung nach vorwärts ruft der 
Zugs-Kommandant, wenn er den markirten Gegner eine Strecke 
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verfolgt hat: y^AppeU!^ worauf sich wie oben bemerkt, benom- 
men wird. 

Zur XJebung der Rallirung nach rückwärts kern- 
mandirt der Kommandant auf ungefähr 200 bis 150 Schritt ror 
dem markirten Gegner: ^Kehrt — euehl^ worauf Alles, wie 68 
sich eben ergibt, umkehrt. 

Die führende Charge muss trachten, beror noch der Zog 
umgekehrt hat, wieder vor denselben zu kommen. Er reitet dann 
an der Spitze des Zuges im Galop entweder in gerader oder 
schräger Richtung zurück (vom Feind ab) ; der Zug folgt ihm im 
Rudel und bleibt so viel als möglich beisammen. 

Vor dem Feinde wird der Kommandant in schräger Rich- 
tung zurückreiten, um z. B. für eine nachrückende Abtheilang 
die Front zu räumen, oder wenn er hoffen kann , bei emeaertem 
Vorgehen dem Feinde in die Flanke zu fallen u. dgl. 

Auf eine Entfernung von ungefähr 800 bis 1000 Schritt mft 
er: „Appell f^ kehrt um, und reitet im Trab gegen den maricirten 
Gegner. Jeder Reiter hat augenblicklich umzukehren, der Zug 
formirt sich so schnell als möglich hinter der führenden Charge« 
und folgt ihr in dem angegebenen Tempo. 

Eine Hauptsache dabei ist, dass die führende Charge sehr 
schnell vor den Zug komme, und alle Reiter stets auf ihn Acht 
haben. 

Ein gut ausgebildeter Zug wird schon nach 20 bis 80 Schritt 
nach dem „Appef//" wieder geschlossen zur Attake TorgefSlut 
werden können. 

Bei den Uebungen muss das Zurückgehen anfSngUoh 
immer im Trab geschehen, und soll überhaupt nur selten im Q$r 
lop geübt werden. 

Nach erfolgtem „Marsch — Marschl** darf aber 
nie das Umkehren kommandirt werden, dies 
würde die Truppe nur verderben, denn der KaYalletist 
muss bei allen Friedensübungen in dem Gnmdsatze bestBikt 
werden, dass er nach dem einmal erfolgten DMarsch — 
Marsch!" in den Feind wirklich einbrechen müsse. 

Wird eine Truppe im Handgemenge überwältigt, M 
soll der Kommandant sie erst dann ralliren, wenn sie aus dem eigen^ 
liehen Gefechtsbereiche gelangt ist; nach einer Attake gegen 
Kavallerie nämlich erst dann, wenn die kräftige Terfolgnng all^ 
gehört hat, und nach einer Attake gegen Infanterie oder Artil- 
lerie, wenn sie aus dem wirksamsten Feuer gekommen ist. 

Die Rallirung früiier bewirken zu wollen, wKre ein fraeht* 
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loser Versuch , welcher nur das Ansehen des Kommandanten 
untergraben würde. 

Attake einer Eskadron« 

Angriff in geschlossener Ordnung. 

Eine Eskadron wird in geschlossener Ordnung entweder in 
entwickelter Linie, oder in Kolonne zum Angriffe geführt. 

Der Angriff hat in derRegelin entwick elter Linie 
zu geschehen , weil dabei die grosstmögliche Anzahl Reiter 
gleichzeitig zum Handgemenge kommt. 

Ist keine Zeit zur Entwicklung, weil man überraschen will 
oder weil man überrascht wurde; mangelt der zur Entwicklung 
n5ihige Kaum; oder handelt es sich darum, auf einem bestimm- 
ten Punkte um jeden Preis durchzubrechei^ so wir<l der Angriff 
in Kolonne unternommen. 

Der Angriff in entwickelter Linie wird von der Eskadron 
nach den für den Zug festgesetzten Bestimmungen ausgeführt. 

Die Eskadron scheidet in der Regel keine Re- 
serve aus. 

Soll bei der Attake in entwickelter Linie gleichzeitig auch 
des Gegners Flanke angegriffen werden, so ist während der Vor- 
rückung einer der beiden Flügelzüge vom Eskadrons-Komman- 
danten 'zu bestimmen, welcher im geeigneten Momente in ver- 
schärfter Gangart mittelst der Ziehung aus der Front und dann 
mittelst einer Schwenkung in des Feindes Flanke geführt wird. 

Würde aber die eigene Flanke bedroht, so muss der betref- 
fende Flügelzug, ohne eine Weisung abzuwarten, durch seinen 
Kommanilanten zum Herausschwenken aus der Front befehligt 
werden, um dem Angriffe des Feindes zu begegnen. 

Der Eskadrons-Kommandant soll bei der Vor- 
rückung zur Attake vor der Mitte der Eskadron in der Linie der 
Zugs-Kommandanten bleiben und das Tempo derselben regeln. 
Er hat daher nach dem Kommando „Attake!^ so lange im Schritt 
zu reiten, bis er hieduroh in die Linie der Zugs-Kommandanten 
gelangt. 

Nach einer zur Uebung ausgeführten Attake, hat der 
Eskadrons-Kommandant, sobald sich die Eskadron auf das Kom- 
mando „Appellf* im Trab gesammelt hat, y,HaZt!^ zu komman- 
diren, wenn er nicht beabsichtigen sollte, dem markirten Gegner, 
nach bewirkter Rallirung, noch eine Strecke im Trab oder Ga- 
lop zu folgen. 
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Der Eskadron 8- Trompeter hat auf die Kommandos: 
^Attake,^ ^Marsch — Marsch'* und „Appell l* sogleich die be- 
treffenden Signale zu blasen. 

Nachdem er das Signal „Attake!** gegeben, zieht er den Sä- 
bel und hängt ihn an den Handriemen; damit er selben nach dem 
Signale „ Marsch — Marsch** zum AngriflFe nehmen könne. 

Kehrt die feindliche Reiterei noch vor erfolgtem: 
ffMarsch — Marsch** um, so ist es nicht rathsam, sie mit der 
ganzen Eskadron zu verfolgen. 

Dies obliegt dann einem der beiden Flägelzüge; welchen 
der Eskadrons-Kommandant durch das Kommando: „Erster 
(vierter) Zug zur Verfolgung !"^ bezeichnet. Die übrigen Zfige 
folgen in angemessener Entfernung in Trab oder nach Umstan- 
den in Galop nach. 

Soll der entsendete Zug die Verfolgung einstellen, so wird: 
y,AppellI^ geblasen, worauf sich derselbe an einem Flügel der 
Eskadron so schnell als thunlich sammelt, wobei jeder Reiter 
bedacht sein muss, die Front der Eskadron möglichst bald frei 
zu machen. 

Zur Ausführung der Attake in der Kolonne er- 
folgen die Kommandos und Signale in derselben Reihenfolge und 
unter denselben Beobachtungen wie bei der Attake in entwickel- 
ter Linie. 

Der Eskadrons-Kommandant reitet nach Erthei^^ng des 
Kommandos „Attake!^ neben dem Kommandanten des an der 
T^te befindlichen Zuges. 

Kehrt die feindliche Reiterei noch vor erfolgtem „Marsch — 
Marsch'* um, so wird der erste Zug auf das vom Eskadrons-Kom- 
mandanten zu ertheilendc Kommando : „Erster Zug zur Verfol' 
gungt** nachgesendet. 

Angriff im Schwärm. 

Der Angriff im Schwärm erfolgt auf die für den Zug fest- 
gesetzten Kommandos und nach denselben Bestimmungen. 

Eine Eskadron, welche nicht im Verbände mit anderen Ka- 
vallerie- Abtlieilungen wirkt, lässt einen Zug als Reserve zarfiok, 
wozu ein mittlerer Zug bestimmt wird, damit die Eskadron leich- 
ter in Schwärm übergehen könne. 

Auf das Kommando des Eskadrons-Konmiandanten : y^Zwei- 
ter (dritter) Zug Reserve l^ bleibt der benannte Zug zurück, und 
folgt dann der Eskadron in Trab oder in Galop in angemessener 
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Entfernung rück- und seitwärts nach. Auf: ^Appell!'* schlieest 
dieser Zug an einen Flügel der Eskadron wieder an. 

Angriff auf Kavallerie. 

Feindliche Kavallerie ist wo möglich während des Aufmar- 
sches zu überraschen, oder, wenn sie schon entwickelt wäre, in 
einer Flanke anzugreifen. 

Eine kleine Abtheilung kann mit Zuversicht des günstigen 
Erfolges die Flanke einer bedeutend stärkeren Reitertruppe 
attakiren. 

Das Stärke-Verhältniss entscheidet dabei wenig. Nur muss 
der Flankenangriff, um zu gelingen, so überraschend schnell aus- 
geführt werden, dass der Gegner keine Zeit mehr findet, seine 
Front entsprechend verändern zu können. 

Vorzüglich bietet umsichtige Benützung des Terrains, näm- 
lich gedeckte Aufstellung und Yorrüokung, das Mittel zum Ge- 
lingen eines Flankenangriffes. 

Angriff auf Infanterie. 

Infanterie ist wo möglich während ihrer Bewegung anzu- 
greifen, oder derart zu überraschen, dass sie nicht mehr Zeit 
findet, Carr^s zu formiren. 

Ist dies nicht ausführbar und handelt es sich darum, in feind- 
liche Infanterie wirklich einzuhauen, so sind die Harrys mit suc- 
cessive sich folgenden Abtheilungen zu attakiren, um durch 
schnelle Wiederholung des Angriffes die Infanterie moralisch zu 
erschüttern. 

Die Attake soll fn der Regel gegen eine Seite des Carr6s 
ausgeführt werden , denn beim Choc gegen eine Ecke findet der 
direkte Angriff nur auf einem Punkte statt, wodurch der Zusam- 
menhang der attakirenden Linie gebrochen wird. 

Die Abtheilungen sollen sich auf wenigstens 80 bis 100 
Schrittfolgen, und nehmen, nach erfolgtem Kommando : „Ättakel^ 
während der Vorrückung diese grösseren Distanzen successive an. 

Bei XJebung der Attake gegen Infanterie darf nie 
„Marsch — JtfarscÄ" kommandirt werden. Es ist immer auf un- 
gefähr 100 Schritt vom markirten Gegner „ffaltf zu komman- 
diren, und stets der Angriff als gelungen vorauszusetzen , um die 
Truppe nicht systematisch an das Umkehren zu gewöhnen. 
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Angriff auf Geschütz. 

Geschütze sollen wo möglich während der Bewegung, wäh- 
rend des Ab- und Aufprotzens, oder in den Flanken angegriffen 
werden. 

Die Attake auf die Geschütze selbst geschieht im Schwann. 
Mit dieser zugleich muss aber stets ein Angriff mit einer geschlos- 
senen, entsprechend grossen Abtbeilung gegen die Geschützbe- 
deckung unternommen werden. Greift z. B. eine Eskadron feind- 
liche Artillerie an, so attakirt ein Zug im Schwärm die Geschütze» 
während drei Züge geschlossen deren Bedeckung angreifen. 

Rallirung. 

Die Eskadron rallirt sich inderRegelin entwickel- 
ter Li nie. und zwar in jener Ordnung, in welcher sie 
sich während der Vorrüßkung befand. 

Soll sich die Eskadron in Kolonne ralliren , so hat dies der 
Eskadrons-Kommandant während der Rallirung anzuordnen. 

Der Eskadrons-Kommandant benimmt sich so, wie 
CS für den Zugs-Kommandanten vorgeschrieben ist. 

Der Eskadrons-Trompeter hat jedesmal auf das Tom 
Eskadrons-Kommandanten ertheilte Kom mando : ^Appell!** auch 
dieses Signal zu blasen. ^• 

Attake eines Regiments. 

Die Grundsätze, welche für den Angriff eines Zuges und 
für den Angriff einer Eskadron gegeben sind, haben im Allge- 
meinen auch beim Angriffe eines Regiments Geltung. Nur ist bei 
Uebung des Angriffes in entwickelter Linie der Gegner mit 
der gleichen Zahl Eskadronen, mit welcher der Angriff aus- 
geführt wird , zu markiren , wobei jede Eskadron durch einen 
Unter officier und vier Reiter bezeichnet wird , welche alle durch 
eine Charge zu führen sind. 

Angriff au f Kavallerie. 

Jeder attakirenden Kavallerie-Truppe, welche die Stärke 
einer Eskadron überschreitet, müssen stets Abtheilungen 
zum Schutze der Flanken in einer Entfernung von 50 
bis 80 Schritt rück- und seitwärts (im Staffelverhaltniss) fol- 
gen, damit sie jede feindliche Abtheilung, welche gegen die 
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Flanke der Frontlinie zum Angriffe vorgehen sollte, noch 
rechtzeitig selbst in die Flanke nehmen können. 

Bestehen diese Defensiv-Flanken aus zwei, oder 
mehreren Zügen, so ist es am zweckmässigsten , wenn sie die 
Kolonne formiren. 

In-der Regel sollen beiden Flügeln Defensiy-Flankcn folgen. 
ist aber ein Flügel durch Terrain gegen stände gedeckt, so 
ficheidet nur der exponirte Flügel eine Defensiv-Flanke aus. 

Als Defensiv-Flanken bleiben, wenn nichts anderes dis- 
ponirt wäre, stets die Flügel-Züge des Regiments (der Divi- 
sion) zurück. 

Die Reserve, welche sowohl bei einem selbstständigen 
Regimente, als auch bei einer Division von drei Eskadronen, 
immer ausgeschieden werden muss, soll in der Kegel der atta- 
kirenden Front mit einem Abstände von 200 — 400 Schritt rück- 
and seitwärts in Kolonne folgen. 

Sie wird auf diese Weise, wenn nöthig, zur glücklichen 
Entscheidung des Angriffes hiitwirken, oder, bei einer ungünstigen 
Wendung des Gefechtes, der feindlichen Verfolgung Einhalt 
thun können. 

Bei einem Angriffe, welcher auf die Front des Feindes 
uatemommen wird, entscheiden die Terrain-Verhältnisse, die 
Angriffsweise des Feindes u. s. w., hinter welchem der beiden 
jHügel die Reserve folgen soll. Wird aber des Feindes Flanke 
anzugreifen beabsichtigt, so soll die Reserve in der Regel jenen 
Flügel schützen, welcher dem Gegenangriffe der feindlichen 
Reserve vorherrschend ausgesetzt ist. 

Wenn ein Regiment mit vier oder fünf Eskadronen an- 
greift, kann es in einzelnen Fällen zweckmässig erscheinen, 
eine entsprechend kleine Abtheilung zur Einleitung des Gefech- 
tes zu bestimmen, um den Gegner zu einem voreiligen Auf- 
märsche in falscher Richtung oder zur Verfolgung zu verleiten 
u. dgL 

Der Regiments-Kommandant soll während der Vor- 
rückung zum Angriffe, oder noch vor demselben, die zum An- 
griffe nöthigen Dispositionen ertheilen. 

Damit er diese den Terrain- und Gefechts Verhältnissen 
mnpassen, ferner den Moment und Punkt des Angriffes richtig 
erfassen könne, wird es oft nöthig sein, dass er bei Zeiten seiner 
Truppe voraus eile. 

In einem solchen Falle lässt er sich das Regiment von einem 
Divisions-Kommandanten nachführen. 
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Bei der Attake selbst kann dem Regiments-Kommandanten 
kein bestimmter Platz angewiesen werden. 

Bedingen die Gefechtsverhältnisse z. B., dass nicht alle 
Abtheilungen des Regiments dasselbe Object angreifen, so soll 
der Regiments-Kommandant jeder Abtheilung das von ihr ancU' 
greifende Object bezeichnen, ohne sich persönlich mit einer 
derselben ins Handgemenge zu begeben, damit er, falls eine 
Wiederholung eines solchen partiellen Angriffes ncithig würde, 
die weiteren Dispositionen treffen könne. 

Führen alle Eskadronen gleichzeitig etnen Angriff aus, 80 
hat der Regiments-Kommandant in analoger Weise, wie es dem 
Eakadrons-Kommandanten vorgeschrieben ist, vor der Mitte 
des Regiments in der Linie der Zugs-Kommandanten zu atta- 
kiren. 

Ebenso müssen die Di visi ons- Kommanda nten ihre 
Divisionen zum Choc führen, indem sie vor der Mitte ihrer Ab- 
theilung in der Linie der Zugs-Kommandanten reiten. 

Der Stabs-Trompeter hat auf das Kommando : „Ai- 
tahe!"" „Marsch — Marsch!'* und j^ Appell I*^ sogleich die betref- 
fenden Signale zu blasen, und im Uebrigen sich so zu benehmen, 
wie es für den Eskadrons-Trompeter vorgeschrieben ist. 

Die vom Stabs -'I'rompeter gegebenen Signale haben alle 
Trompeter s o gl e i c h abzunehmen. 

Bei der Yorrückung zur Attake sollen die Eskadronen naeh 
dem ertheill en „ Marsch — Marsch /^vollkommengerade auf 
den Gegner losgehen , wobei sich durch die Karriere die Inter- 
vallen beinahe schliessen werden. 

Bl<?ibt durch die Ausscheidung der Defensiv-Flanken und 
der Reserve an einem oder beiden Flügeln von einer Eskadron 
nur ein einzelner Zug übrig, so schlicsst er ohne Intervall an 
die neben befindliche Eskadron an. 

Yerfolgung. 

Bei Uebungen ist nach ausgeführter Attake zuerst 
„Appell^ zu blasen, wobei sich so zu benehmen ist, wie es fSr 
den Zug vorgeschrieben ist. 

Vor dem Feinde kann eine Attake nur dann enteohei- 
dende Resultate haben, wenn sie durch die Verfolgung vervoll- 
ständigt wird. 

Nach der Attake ist es Sache des Kommandanten, bei um- 
sichtiger Abwägung der Verhältnisse, die Offensivkraft der 
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Waffe möglichst za verwerthen, und sioh nicht mit halben Resul- 
taten zu begnügen. 

Wurde der Gegner im Handgemenge geworfen, oder ist er 
schon Yor demselben, aber erst nach ertheiltem ^^ Marsch! — 
Manch f** umgekehrt, so bat die attaki rende Truppe dem 
fliehenden Feinde, so lange er keinen Yorsprung gewinnt und 
die Pferde bei Kraft sind, nachzusetzen. Defensiv-Flanken 
und Reserve folgen dagegen in geordneter Verfassung, um für 
unyermuthete Rückschläge bei der Hand zu sein. Wenn der 
Gegner einen Vorsprung gewinnt, frische oder rückwärts 
stehende Truppen ins Gefecht führt, ist die Verfolgung einzu- 
stellen. 

Kehrt jedoch die feindliche Reiterei schon vor ertheiltem 
„ Marsch l — Marsch!*^ um, so erscheint es zweckmässig, sie nur 
durch eine Eskadron der attakirenden Linie y erfolgen zu lassen, 
wShrend die übrigen Eskadronen im Trab oder nach Umständen 
auch im Galop folgen , weil der Feind plötzlich umkehren und 
sich auf die unvorsiohtig verfolgende Truppe werfen könnte. 

Angriff auf Infanterie oder Geschütze. 

Beim Angriffe auf Infanterie oder Geschütze wird in der 
Regel jeder Division oder Eskadron ein besonderes Angriffs- 
Objeot gegeben. 

Der Angriff wird von diesen nach den für die Eskadron auf- 
^stellten Grundsätzen ausgeführt. 

Rallirung. 

Die Rallirung eines Regiments geschieht nach den für die 
Eskadron festgesetzten Grundsätzen. 

Patrulliren. 

Jede im Bereiche des Feindea sich bewegende, geschlossene 
Abtheilung muss, um nicht überrascht zu werden oder uner- 
wartet auf Terrainhin demisse zu stossen, PatruUen entsenden, 
welche auch trachten müssen, feindliche PatruUen möglichst ent- 
fernt zu halten. 

Die Anzahl der PatruUen richtet sich nach dem Terrain, 
der Tageszeit und Witterung. 

In offenem Terrain und am hellen Tage, wo man nicht 
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Überrascht werden kann, wird es genügen, eine PatruUe oder 
einzelne Reiter, welche sich in grosser Entfernung von ein- 
ander bewegen, vorzusenden. 

Im bedeckten und durchschnittenen Boden dagegen sind 
mehrere PatruUen nöthig, doch wird ein Zug, welcher drei 
Patrullen bildet, selbst im schwierigsten Terrain eine Strecke 
von ungefähr 3000 Schritt aufhellen können, wenn da» 
Patrulliren zweckmässig geübt wurde. 

Auch werden in offener Gegend bei Nebel, Schneege- 
stöber, auf sandigem Boden, bei heftigem Winde u. dgl. meh- 
rere Patrullen in Verwendung kommen müssen. 

Trompeten-Signale sollen so wenig als möglich, in der 
Nähe des Feindes aber gar nicht angewendet werden, daher 
für das Yor- oder Seitwärtsreiten, das Stehenbleiben, das An- 
sichtigwerden des Feindes u. dgl. Zeichen zu verabreden sind, 
welche auf die möglichst geringe Zahl beschränkt bleiben 
müssen. 

Eine Patrulle ist an keine bestimmte Marsohform ge- 
bunden. 

Gelangen Patrullen in eine Gegend, welche nur be- 
schränkte oder keine Uebersicht zulässt, so müssen zu ihrer 
Sicherung einzelne Reiter vor- und seitwärts detachirt werden. 
Unter allen Umständen muss aber ein verhältnissmässiger 
Theil, welcher den Kern der Patrulle bildet, im Rudel die 
Hauptmarschrichtung verfolgen. 

Der ZugB-Kommandant muss vor Entsendung der Patrullen 
jeder derselben die Richtung genau bezeichnen, welche sie ver- 
folgen soll. 

"Wenn drei Patrullen entsendet werden, marschirt der Zugs- 
Kommandant gewöhnlich mit jener, welche die wichtigste Auf- 
gabe hat, oder begibt sich dahin, wo er das Terrain am besten 
zu übersehen vermag. 

Die MittelpatruUe verfolgt die von der Haupttruppe ein- 
zuschlagende Marschrichtung und geht ihr wenigstens 1000 
Schritte voraus. Die rechte Patrulle rückt rechts, die linke links 
der MittelpatruUe vor. 

Die drei Patrullen müssen unter einander und mit der 
Haupttruppe in Verbindung bleiben; geht diese verloren, so 
ist sie durch Entsendung einzelner Reiter sogleich wieder 
herzustellen. 

Eine selbstständigeEskadron wird zu ihrer Sicherung 
nicht mehr als einer Patrulle bedürfen, von welcher ein oder 
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zwei Reiter in jeder der beiden Flanken, ein oder zwei 
Reiter rückwärts und die übrigen Reiter der PatruUe vor der 
Eskadron reiten sollen. 

Ein Regiment soll zu seiner Sicherung selbst unter den 
ungünstigsten Verbältnissen nicht mehr als eine halbe Eska- 
dron verwenden. 



Bestimmungen über die Zusammen- 
setzung, Führung und Verwendung grös- 
serer Kavalleriekörper yom Begünente 

aufwärts. 

Znsammensetznng. 

Zwei bis drei Regimenter Kavallerie» unter den Befehlen 
eines Generalen vereinigt, bilden eine Kavallerie-Brigade, 
welcher für ihre taktische Verwendung in der Regel eine Ka- 
vallerie-Batterie zugewiesen wird. 

Durch Vereinigung mehrerer Kavallerie-Brigaden unter Ein 
Kommando entstehen Kavallerie-Divisionen und Kaval- 
lerie-Korps. 

Taktische Gliedernngr und Benenniuig« 

In der Brigade werden die einzelnen Regimenter nach den- 
selben Grundsätzen benannt oder angerufen, wie die Eskadronen 
im Regimente, also nach der jeweiligen Reihenfolge: z. B. bei 
einer Brigade in der entwickelten oder Kolonnen-Linie das 
rechtsstehende Regiment das erste, das linksstehende das zweite 
Regiment u. s. w. 

Sind die Regimenter nicht neben- , sondern hintereinander 
formirt, so heisst das vorderste das erste, das folgende das zweite 
Regiment u. s. w. 

Will der Brigadier einzelne Divisionen oder Eskadronen 
benennen, so ruft er die Division oder Eskadron und das be- 
treffende Regiment an. 

Die Plätze , welche die Regimenter beim Zusanmienstossen 
in die Brigade einzunehmen haben , werden ihnen vom Brigadier 
bezeichnet. 
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Wird der Regimentsverband durch plötzliche und dringende 
Dispositionen momentan gelöst, so soll dessen Herstellung so 
bald als thunlich angestrebt werden, damit jedes Regiment fSr 
sich ein abgeschlossenes Ganzes bilde. 

Bei Kavallerie-Divisionen und Korps bilden die einzelnen 
Brigaden ebensoviele taktische Einheiten, welche nach dein Ka- 
men des sie führenden Generalen benannt werden. 

Dispositionen^ Ayisos und Signale. 

Die Bewegung und Verwendung eines aus mehreren Regi- 
mentern zusammengesetzten taktischen Körpers soll immer naoh 
einer leitenden Idee erfolgen, mag nun dieselbe auf die Wirk- 
lichkeit begründet, oder wie bei Friedensübungen blos snppo* 
nirt sein. 

Diese leitende Idee muss aber der Kommandant allen 
selbstständigen Kommandanten mittelst einer allgemeinen Dis- 
position mittheilen. Die Disposition kann die nun erfolgenden 
Bewegungen schon umfassen, oder sie nur motiviren, wenn der 
Kommandant sich deren weitere Anordnung selbst vorbehält 

Diese Anordnung erfolgt: 

a) durch kurze, den Vorschriften für ein Regiment zu entneh- 
mende Seh lag wort e (Avisos), die der Brigadier den 
einzelnen Kommandanten zuruft, wenn er eben in ihrer 
Nähe ist, oder durch die beihabenden Ordonnanzofficiere 
überschickt. 

/>) durch die im Abrichtungs-Reglement vorgeschriebenen 
Trompetensignale. Jedem vom Brigadier gegebenen 
Trompetensignale ist das Zeichen „Habt Acht!^ vorzusetzen. 

Auf jedes Aviso oder Trompetensignal ordnen die Komman- 
danten sofort die entsprechende Bewegung bei ihrer Truppe 
an. es müsste denn sein« dass der Brigadier mit einem Aviso 
zugleich den Befehl überschickt, mit der Ausführung so 
lange inne zu halten, bis er das Signal: „Ausfüh- 
rung*' blasen lässt. 

Zur Uebersendung der Avisos ist dem Brigadier von jedem 
der in der Brigade eingetheilten Regimenter je ein Ordonnanz- 
officier, von der Batterie ein Unterofficier, beizustellen ; für die 
Signale hat er einen Trompeter bei sich. 

Die Leitung grösserer Kavalleriekörper — von der Brigade 
aufwärts — erfolgt durch die an die einzelnen Brigaden gelan- 
genden Befehle oder Dispositionen. 
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Es muss daher diesen höheren Kommanden eine entspre- 
chende Anzahl von Organen beigegeben sein, darunter auch ein 
höherer Artillerie -Officier, der stets zu Händen des Komman- 
danten ist, um eintretenden Falles die Leitung der Artillerie zu 
übernehmen, -wenn mehrere Brigade-Batterien zur Unterstützung 
einer grösseren Unternehmung vereinigt, oder durch anderweitige 
Batterien verstärkt würden. 

Formationen nnd Bewegungen. 

Nachdem für grössere Kavalleriekörper die Brigade die tak- 
tische Einheit bildet, so kann nur von den bei solcher vorkom- 
menden Formationen die Rede sein. 

Bei einer Brigade von zwei Regimentern bildet das Eine 
derselben das Gros, welches nie getheilt werden darf und in der 
Regel mit seinen sämmtlichcn Eskadronen in entwickelter Linie 
attakiren soll. Das Gros kann dann durch ein oder zwei Es- 
kadronen des andern Regiments verstärkt und das Ganze durch 
den Regiraents-Kommandanten nach den Grundsätzen kom- 
mandirt werden, welche für ein einzelnes Regiment festgesetzt 
sind. 

Bei einer Brigade von drei Regimentern bilden zwei davon 
das Gros der Brigade ; das dritte Regiment wird zur Reserve, zur 
Avantgarde oder zu beiden gleichzeitig verwendet. 

Das Gros selbst kann nach Erförderniss verschieden bewegt 
werden: In der Regel als vereinigter Körper, ausnahmsweise 
Gruppen- (R e g i m e n t e r-) w ei s e. Unbeschadet der Freiheit 
der Disposition kann der Brigadier jede der für ein einzelnes 
Regiment angegebenen Formationen und Bewegungen entweder 
auf die ganze Brigade oder die einzelnen Regimenter derselben 
anwenden. 

Wird das Gros vereinigt bewegt, so befinden sich die 
beiden Regimenter desselben in dem gleichen Verhältnisse, wie 
die zwei Divisionen eines Regimentes beim Manövriren 
mit solchem, und die angeordneten Bewegungen werden von den 
Regimentern unter den gleichen Beobachtungen ausgeführt, wie 
sie für die Divisionen eines einzelnen Regimentes vorgeschrieben 
sind. Der Brigadier hat in diesem Falle seinem für beide Regi- 
menter gleichlautenden Aviso stets das Wort „Brigade" Torzu- 
* setzen, und jeder Kommandant die Bewegung mit Rücksicht auf 
das innehabende und das einzunehmende Verhältniss in der B.ri- 
gade durchzuführen. 

11 
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Uebrigehs wird die einfache Kolonne bei der Brigade we- 
^en ihrer grossen Länge beschränktere, dagegen die Doppel- 
Kolonne vorzugsweise Anwendung finden. Grössere Kavallerie- 
IReserYen werden sich ebenfalls meist in der Doppel-Kolonne 
oder Masse bewegen. Letztere kann bei grösseren Körpern ebenso 
durch das Hinter- oder Nebeneinander-Reihen der Regiments- 
Ifassen, als auch durch das Aneinander-Schliessen der Regi- 
mepts-Doppel-Kolcfnne oder der Di.visions-Kolonnen formirt 
werden. 

Soll jedes Regiment für sich eine Formation 
annehmen, so wird entweder der Brigadier seinem Aviso das 
Wort: „Regiment" vorsetzen, oder den Regimentern abgeson-* 
derte und verschieden lautende Avisos übersenden. 

Jeder Regiments-Kommandant führt sodann die angeordnete 
Bewegung ohne Rücksicht auf das andere Regiment und für sich 
AUS, z. B. : 

Aus der Brigade-Doppel-Kolonne soll sich das zweite 
Regiment in Kolonnen-Linie entwickeln, das erste Regiment 
aber eine Offen siv-Flanke formiren. 

Es werden daher beide Regimenter abtheilig verwendet und 
der Brigadier avisirt : 
dem zweiten Regimente : 

^Megiment! — Kolonnen-Linie links vorwärts!'^ 
dem ersten Regimente: 

„OffensiV'Flanke!'' 

Hieher gehört auch das successive Folgen einzelner Regi- 
menter oder Brigaden im Staffel, deren jeder aus Einem Regi- 
mente oder aus Einer Brigade bestehen. und von dem vorgehen- 
den den vom Kommandanten zu bestimmenden Abstand einhal- 
ten wird. Der Brigadier avisirt hiczu : y,Staffeln!'* y^n-tea Regi' 
ment!*^ Dieses rückt in der innehabenden Formation vor, und 
das andere Regiment wird durch seinen Kommandanten auf den 
jedesmal zu bestimmenden Abstand dem vorgehenden rück- und 
seitwärts nachgeführt. 

Auch können einzelne Flügel-Divisionen odec Flügel-Eska- 
dronen während der Vorrückung zum Angriffe disponirt werden, 
einem Flügel im Staffel- Verhältnisse zu folgen. 

Hiezu wird avisirt: 

j^n-te Eskadron (n-te DimsionJ dean-ten Begimentes in Staf- 
fein hinter dem rechten (liriken) Flügel!'^ 

Der Abstand, in welchem die benannte Abtheilang dem 

11* 
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Terwendung der bei der Kavallerie ein^etheilten 

Geschütze. 

a)BeiderBrigade. 

Der Brigadier hat der Batterie nach den jeweiligen Ver- 
hältnissen und Absichten ihren Platz anzuweisen. 

Massgebend hiefür werden folgende Grundsätze: 

Die Artillerie kann allerdings durch ein rechtzeitiges und 
wohlgenährtes Feuer die feindlichen, zu attakirenden Truppen 
erschüttern, daher die Attake wirksam vorbereiten, oder den 
Feind schon in seiner Entwicklung stören. Jedoch darf dieser 
Wirkung zuliebe der Hauptvortheil der Kavallerie, die 
Ueberraschung, nicht aus der Hand gegeben werden und es 
darf sich diese letztere aus Rücksicht für die Batterie durchaus 
nicht in ihren Bewegungen aufhalten lassen. 

Ohne an. der Truppe zu kleben, muss daher die Batterie 
'schon beim Marsche, während der Vorrückung, eine derartige 
Eintheiiung bekommen, dass sie rechtzeitig auf jene (oft 
weit seit- und vorwärts gelegene) Punkte disponirt werden könne, 
von welchen sie möglichst lang den Feind beschiesst, ohne hie- 
bei weder die Entwicklung der eigenen Truppe zu beirren, 
noch selbst aber durch deren Vor- und Aufmarsch gehindert zu 
werden. 

•Diese Punkte muss sie mit Aufbietung aller Kräfte so 
schnell als möglich zu erreichen und sich sofort in's Feuer zu 
setzen suchen ; sie wird hiezu möglichst festen Boden und Feld- 
wege benützen, anderseits soviel als thunlich tiefem und durch- 
schnittenem Gelände ausweichen, \veil dieses ihrem Fortkommen 
sehr hinderlich ist. 

Sie darf endlich in der Regel weder getheilt werden, 
noch vor der Front der Truppe wirken. 

Aus dem Gesagten geht hervor, dass die Brigade-Batterien 
der Kavallerie ebenso selbstständig als umsichtig und rasch, oft 
auch ohne Rücksicht auf momentane Exponirung geführt werden 
müssen. 

Um dieses zu ermöglichen, soll der Batterie-Kommandant 
nicht nur in vollständiger Kenntniss der vom Brigadiex beab- 
sichtigten Unternehmungen, sondern demselben auch unmittel- 
bar zur Hand sein,* wenn dieser das Terrain für die Wirkung sei- 
ner Truppe, die Verhältnisse beim Gegner u. dgl. rekognoscirt, 
damit erhöhte und seitwärts der beabsichtigten Entwicklung 
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Schlnssbemerkangen. 

Alle Vorschriften für die Führung und Bewegung der Ka- 
vallerie zielen dahin ab, durch die Einfachheit des Mechanismus 
die Haupterfordemisse dieser Waffe: „Schnelligkeit im Erschei- 
nen, Kühnheit im Angriffe" nicht zu beeinträchtigen. 

Als ausschliessliche Offensivwaffe hat die Kavallerie nur 
drei Momente: jenen des Zuwarten s, den. der Annäherung 
and endlich den der Entscheidung. 

In\ ersten dieser Momente wird der Augenblick für ihre 
geeignete Verwendung in möglichst gesicherter Stellung ab- 
gewartet. Der Kavallerie- Führer wird aber nichtsdestoweniger per- 
sönlich sein Augenmerk dem Gange des Gefechtes im Allgemei- 
nen zuwenden, den Feind und das Terrain durch ausgeschickte 
Patnillen rekognosciren lassen, um den kommenden Ereignissen 
nicht unvorbereitet entgegenzutreten. 

Der zweite* Moment erheischt die Fähigkeit, die Truppe 
auf dem kürzesten und geeignetsten Wege, dem Feinde möglichst 
verborgen, mit Terrain- und Zeitbenützung an jenen Punkt zu 
führen, von welchem in die Aktion übergegangen werden kann; 
dabei das Materiale in einem derartigen Zustande zur Stelle zu 
bringen, dass es den nun erst eigentlich beginnenden Anforde- 
rungen an seine Leistungsfaliigkeit vollkommen entsprechen 
könne. 

Der dritte Moment umfasst Entschluss, Ausführung und 
endlich die Benützung der errungenen Vortheile (die Verfol- 
gung) oder die eigene Sicherung durch zähes Ausharren oft in 
einem so kurzen Zeiträume, dass dem Erkennen der Verhältnisse 
beim Gegner auch augenblicklich die eigene Initiative, und die- 
ser Schlag auf Schlag die weiteren Anordnungen folgen müssen. 

Aber nur die gesammelte Verwendung der Kraft 
wird Erfolge verbürgen. Der Gegner muss und soll durch klei- 
nere Abtheilungen beschäftigt, aufgehalten, irregeleitet werden: 
Doch die Wucht des eigentlichen Angriffes, die koncentrlsche 
Direktion aller disponiblen 'Kräfte soll nur Einem Punkte der 
feindlichen Linief gelten. Kann man hiezu den schwächsten — 
die Flanke des Gegners — gewinnen, desto besser: Wo nicht, 
so muss durch die höchste und vereinigte Kraft-Aeusserungf die 
feindliche Stellung durchbrochen werden. 

Mehr als jeder apdere Trupponführor bedarf der Kavallerie- 
General der höchsten Selbstständigkeit, um gelegene Momente 
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schwierige Räkognöscirungön , ' Fouragirungen vorzunehmen 
etc. etc. 

Aus dem Gesagten folgt, dass das Feuergefecht der Ka- 
Tallerie in den meisten Fällen einen defensiven Karäkter haben 
wird. Ist der Gefechtszweck erreicht oder Infanterie angelangt^ 
80 hat die Kavallerie sogleich wieder aufzusitzen. 

Formiruiig zum renergefecht. 

. Will die Kavallerie auch in diesem Falle das ihr innewoh- 
nende Element der Beweglichkeit zur Geltung bringen, so muss 
sie den zu besetzenden Punkt vor Allem schnellstens erreichen. 
Hiemit wird oft ihre Aufgabe schon zum grossen Theile ge- 
löst sein. 

Ist der Punkt erreicht, so durchsucht die Aussenhut das 
vorliegende Terrain, der Kommandant aber rekognoscirt den zu 
besetzenden Punkt selbst und bestimmt . hiernach die Stärke 
jener Abtheilungen, welche zum Feuergefechte abzusitzen 
haben. 

Als Grundsatz hat hiebei zu gelten, dass je nachdem das 
Terrain auch die Verwendung von l^eiterabtheilungen zulässt, 
ein grösserer oder kleinerer Theil als Reserve ausgeschieden 
werden muss, welcher zu Pferde bleibt, um den Flankenschutz 
während des Gefechtes zu vermitteln, und nach Zuiässigkeit des 
Terrains', bei einem etwa nothwendig werdenden Abbrechen des 
Gefechtes, das Aufsitzen der ^u Fuss kämpfenden Abfheilungen 
zu protegiren. 

Besteht die Gesammttruppe atis mehreren Eskadronen, so 
sind thiinlichst ganze Eskadronfen zur Führung des Feuergefech- 
tes und ebenso als Reserve auszuscheiden. 

Verdeckt und möglichst geschützt gegen feindliches Feuer, 
erfolgt nuA das Absitzen. 

Bei jedem Zuge bleiben einige i^^eute und zwar wenigstens 
ein Mann zur Aufsicht sowie zur Erstattung dringender Mel- 
dungen und von jeder Patrulle ein Mann zum Halten der 
Pferde zurück. Bei den Pferden jeder halben Eskadron wird 
überdiess ein Unterofficier zurückgelassen. Im Uebrijj^en wird 
der Kommandant seine Dispositionen selbstverständlich nach 
den obwaltenden massgebenden Umständen zu treffen haben. 

Das Halten der Pferde geschieht in der Regel patrulleu- 
'weise und auf folgende Art. In jeder Patrulle werden die 
Pferde nach erfolgtem Absitzen mit den Köpfen gegeneinan- 
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Die zu einem Zuge gehörigen Schwärme sind mit denen 
anderer Züge nicht zu Termengen und es darf ein in drei 
Schwärme aufgelöster Zus: nur eine Ausdehnung von höch- 
stens 100 Schritten einnehmen. 

• 

Wichtige Punkte, nämlich in der Vertheidigung solche, 
gegen welche der Hauptangriif voraussichtlich gerichtet sein 
^rd, im Angriff jene, von denen aus man das Angriifsobject 
am wirksamsten beschiessen kann, werden mit dichten Schwär- 
men, minder wichtige nur schwach besetzt, im Uebrigen wer- 
den Ausdehnung und Art der Besetzung jederzeit von den 
5rtlichen Verhältnissen, den verfügbaren Kräften, der eigenen 
Absieht und dem Benehmen des Gegners abhängig sein. 

Bei allen Bewegungen gehen die Zugs-Kommandanten 
und Schwarmfuhrer stets voraus und trachten die mit Rück- 
sicht auf die vorhandenen Deckungen fürzuwählenden Punkte 
ehestens zu erreichen. 

• Engwege, die vertheidigt werden sollen, sind thuhlichSt 
zu verrammeln. 

Wo keine Deckungen vorhanden sind und die Umstände 
es gestatten, müssen Jägergräben ausgehoben werdco. 

Benehmen im Feuergefe cht e. 

Im Feuergefechte wird der einzelne Mann Plnnkler ge- 
nannt. 

Alle Signale und Avisos, insbesondere jene zum Kröffnen 
und Einstellen des Feuers sind von der Mannschaft genau 
zu beachten und augenblicklieh zu befolgen, denn zur ein- 
heitlichen Leitung einer in zerstreuter Ordnung fechtenden 
Truppe ist vor Allem strenge Gefechts- und Feuerdisciplin 
erforderlich. 

. Ohne dass der Befehl zum Feuern erfolgt wäre, ist den 
Plänklern das Schiessen nur zur Allarmirung bei einem feind- 
lichen Ueberfalle, dann zu ihrem persönlichen Schutze ge- . 
stattet; 

Der Piänkler trägt die Feuerwaffe mit der Mündung 
schräge aufwärts , möglichst schussbercit und darf nur im 
Stande der Rulie feuern. 

Er soll jede im Terrain vorhandene Deckung benützen 
und sich nicht nutzlos biosssteilen, doch darf er das feind- 
liche Feuer auch nicht scheuen, wenn es gilt, die Wirkung 
der eigenen Schusswaffe zu erhöhen. 
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gerächt und hiedurch abgewiesen werden kann, oder beim 
Abbrechen des Gefechtes zum Schutze der aufsitzenden Plähkler. 

Das Eingreifen durch die Reserve muss in jedem Falle 
so geschehen, dass die Feuerwirkung der abgesessenen Mann» 
80Jhaft nicht gehindert werde. 

Ist der Gegner durch das Erscheinen der Kavallerie zum 
Stehen gebracht, so hat diese ihren Zweck erreicht und ver- 
schwindet ebenso schnell, als sie erschienen ist 

Lässt sich der Gegner aber durch den Scheinangriff 
nicht aufhalten, so muss zur wirklichen Attake geschritten 
werden. 

• Ist der Angriff abgewiesen, so darf der zurückgeworfene 
Gegner nur durch das Feuer der Plänkler, welche ihre Auf- 
stellung jedoch keineswegs verlassen dürfen, durch die Kaval- 
lerie aber nur in dem einzigen Falle verfolgt werden, wenn 
derselbe aus abgesessener Kavallerie bestünde und ein An- 
griff auf deren leere Pferde mit Aussicht auf Erfolg unter- 
nommen werden könnte. 

Abbrechendes Feuergefechtes. 

Spricht sich die Unmöglichkeit aus, den besetzten Punkt 
länger behaupten zu können, so muss das Gefecht abgeblochen 
werden. 

Lässt das Terrain die. Verwendung von Kavallerie zu, 
so muss das Aufsitzen der Plänkler jedenfalls unter dem 
Schutze der hervorgebrochenen Reserve geschehen und wird 
in diesem Falle keinen besonderen Schwierigkeiten unter- 
liegen. 

Misslicher werden sich die Verhältnisse gestalten , wenn 
Kavallerie hiezu nicht verwendet werden kann. 

In einem solchen Fall wird ein successives Abbrechen 
des Feuergefechtes erfolgen Und werden sich die Plänkler so 
schnell als möglich zu ihren Pferden begeben müssen. 

Auf das Signal ,f Appell^ eilen die Plänkler laufend zu- 
rück, sammeln und ordnen sich bei der führenden Charge und 
folgen den Anordnungen dieser letzteren. 
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Die taktische Einheit der Feld -Artillerie ist die Bat- 
terie*). 

Die Batterie ist in 4 Geschützzüge getheilt, deren 2 eine 
Halb-Batterie bilden. 

Eine Halb-Batterie, sowie eine Batterie in der 
Friedens-Formation wird nach den Vorschriften für eine 
Batterie geführt. Erstere wird im Kommando „H alb-Batteri e**, 
letztere „Batterie" angerufen. 

2, 3 oder 4 Batterien, welche unter einem gemeinschaft- 
lichen Kommando vereinigt sind, bilden eine Batterie- 
Division. 

Zwei oder mehrere Batterie-Divisionen formiren eine 
Armee -Geschütz-Reserve. 

Die Vorschriften für die taktische Ausbildung der Feld- 
Artillerie-Abtheilungen enthält das „Exercir-Reglement für die 
k. k. Artillerie"- 

Fonnationen. 

Allgemeine Bestimmongeii. 

Der Abstand, aufweichen die Fuhrwerke hinter einander 
zu stehen liaben, heisst Di stanz , und wird von dem hintersten 



*) Es gibt dreierlei Feld-Batterien : 

4pfündige Fuss- ) 

4 „ Kavallerie- ? Batterien. 

8 „ Fuss - ) ■ 

Die 4pfUndigen Fuss-Battcrlen sind vierspäonig, die übrigen seehs- 
ap'annig. 

Auf dem Kriegsstande haben alle Batterien 8 Geschütze und 8 Bat* 
terie-Mnnitions-W^gen; auf dem Friedensstande dagegen blos 4 Geschütze 
und 2 Batterie-Munitions- Wagen. 

Bei der 4-Pfänder-Kanone besteht die Bedicnungs-Mannschaft aus 7» 
bei der 8-Pfänder-Kanone ans 8 Soldaten. 
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Punkte des vorderen Fuhrwerks bis zu den Köpfen der Voraus- 
pferde des folgenden gerechnet. 

. Der Abstand, in ivelchem die Fuhrwerke nebeneinander 
stehen, heisst Intervall und wird von der Mitte des einen 
Fahrwerkes bis zur Mitte des nebenstehenden gerechnet. 

• 

Zug. 

1. EntwiokelteLinie. 

Im Geschützzuge stehen die Qeschütze entweder mit 
6 Schritt Intervall (Grundstellung) und der Geschützzug heisst 
dann: ,,in geschlossener Linie"; oder sie stehen mit 
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folgen der Munitions - Reserve, können jedoch nach dem Er- 
meBBcn des B&tterie - Kofflmandaiiten hia zu den Munitioni- 
Wa'gen bei der Baltecie vorgezogen werden. . ■ 

Die der Batterie unmittelbar in dos Qefeoht folgenden 
AgS^tterie-Manitiona- Wogen stehen in entwickelter Linie hinter 
de^^eweitigen HaIb<BBtteiie des rächten FlügelA. Bei verkehrtei 
Sunt bleiben eic in diesem Verhältnisse. 
^^^ie Batterie-Muni tions-Wagen einer Halb-Batlerie stehen 
liTnlerdem rechten Plügel-Zuge. 

Di.e Battecie-Mnnitionfl -Wagen führen die nötbigen Bewe- 
"j'Jß^e&.zwBr übereinstimmend mit der Batterie, doch bis sa 
Wftn^i^seen Grade eelbststündig aus. 

Utiad ebns 
la^l.til, 1 



(Flg. 54.) 
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,9aüsiiü(l3esD ,l9'jipi Zeichen- ErHärwig: 

'^^l^"' ''iK-mandant. t B.tterie-Tro.poU,. 

.U^St'^'-'r gllbe.p.Batt..Mun..Wage„. 
iS-ri^V^ ' Marsch-Direction. 

itäm^BBiatmtaik 1^ Chargen in der GrundateUnng der 
Batterie Batterie In der Friedeni-Fonnation) ist ans neben- 
-MÄ^i^flW^F^.tT^siyenl' 

TTer^attene-Kommanaaiit stellt Bioh in angemessener Ent' 
ind begibt eich atets 
findet. 

ch 3 Schritt Tor der 

rts, anf. Der Ober- 

ngshöhere Lieutenant 

der Kadet-Officiera- 
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• 

Sobald die Mimitions-Reserve ausgeschieden wird, über- 
nimmt in gewöhnlichen Fällen der Feuerwerker das Kommando 
lerselben. Doch bleibt es dem Ermessen des Batterie-Konmian- 
danten überlassen, unter besonders ^ichti^en Umständen das 
Kommjindo der Munitions-Reserve einem Officiere zu übergeben. 
Der Feuerwerker hat dann den Zugs-Kommandanten zu er- 
setzen. 

2.. Kolonne. 

Eine Batterie kann auf drei Arten die Kolonne bilden, und 
zwar die : 

a) „Marsch-Kolonne." 

h) „Zugs-Kolonne.« (Fig. 55.) 

c) „Halb-Batterie Kolonne." (Fig. 56.). 

fPig. 55.) In der Marsch-Kolonne folgen die einzelnen 

g Fuhrwerke auf 5 Schritt Distanz; in der Zugs-Ko- 

T 1 o n n e die Geschützzuge und in der Halb-Bat- 

^ terie -Kolonne die Halb - Batterien auf 10 Schritt 

I J Distanz hinter einander. Die Batterie - Munitions - Wa- 

iil in ^^'^ schliessen in gleicher Weise hinter den 6e- 

^ ' schützen an ; bei der Bildung der Kolonne aus der 

verkehrten Front hingegen gehen sie denselben voraus. 
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Die Abtheilungen der Fuhrwerke werden vom 
Batterie - Kommandanten nach ihrer Reihenfolge von 
der T'^te zur Queue als „erstes^ „zweites" u. s. w. 
Geschütz („Batterie*- Munitions- Wageif"), oder 
„erster", „zweiter" u. s. w. Zug („Halb -Bat- 
terie**) benannt. 

Die Marsch -Kolonne wird nur auf Märschen 
auf schmalen Konununikationen oder ^pig. 56.) 

il zum Durchziehen von Engwegen, nie 
I aber als Manövrirform angewendet. 

A . . Die Zugs- Kolonne wird im 
I I durchschnittenen Terrain, welches keine 
I I grössere Abtheilungsbreite gestattet, beim 
Durchziehen durch Truppen und als Vor- 
bereitung zum Flankeilfeuer angewendet. 

Die Halb-Batterie - Kolonne ist die 
zweckmässigste Form für die Bewegung einer 
Batterie, wo das (Terrain den Marsch in der Feuer- 
linie nicht gestattet. 

12» 
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2. Kolonncn«Linie. 

I 

In der Kolonnen^Linie stehen die Batterien in Kolonnen 
formirti mit ihren TSten in jg^leicher Höhe und halten die zu ihrer 
3Shtwicklung nöthigen Ab stände von 150 Schritt ein. 

(Fig. 58.) Bei einer aus Batterien in der 

H , ■ ■ Friedens-Formation gebildeten Bat- 

■i • ■ Bi terie-Division werden die einzelnen 

a □ Z] Batterien in ^entwickelter Linie« 

formirt und halten die Intervalle von 70 Schritt. 

. Die Kolonnen-Linie gestaltet bei möglichster Manövrir- 
fShigkeit die schnellste Entwicklung und ist eine gute Yor- 
' bereitungsform zum Aufmarsche in die Feuerlinie. 

Nach Bedarf können die Intervalle und Distanzen in den 
einzelnen Kolonnen vergrö'ssert werden. 

Die Benennung der Batterien ist wie in der Feuerlinie. 

3. Masse. 

(Fig. 59.) In der Masse stehen die Batterien wie in der 

mipHI Kolonnen - Linie nebeneinander und halten die Inter- 
- ■■V yaXLe von 10 Schritt ein. 
POQ Die Batterien werden wie in der Feuerlinie benannt. 

Die Formation in Masse wird gewöhnlich als Aufsteilungs- 
form ausserhalb des feindlichen Feuers angewendet. 

4. Geschlossene Linie. 

In der geschlossenen Linie werclen die geschlossen ent- 
wickelten Batterien mit Intervallen von 10 Schritt nebenein- 
ander aufgestellt. 

(Fig. 60.) Bezüglich ihrer Benennung gelten die 

mUmmMH obigen Bestimmungen. 
□ □ □ I^ie geschlossene Linie wird angewendet, 

wenn der vorhandene Baum die Aufstellung in 
Masse nioht gestattet. 

5. Kolonn^. 

In der Kolonne sind die in Kolonnen formirten Batterien 
mit Distanzen von 30 Schritt („Batterie-Distanz*') hinter ein- 
ander gereiht 
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zwisoheu den einzelnen Batterie-Munitions-Reserven betragen 
10 Schritt, 

Das Kommando übet die Munitions -Reserve 
einer Batterie- Division führt ein Officier, welchen der Kom- 
mandant der Batterie-Division zu bestimmen hat. 
' Die Munitions-Reserve hält sich thunlichst ausser dem 
Bereiche des feindlichen Feuers. 

Ihr Auf Stellungspunkt und die Veränderung ihrer Stellung 
beim Yor- oder Zurückgehen wird stets vom Divisions-Kom- 
mandanten bestimmt und muss den Batterie-Kommandanten 
jedesmal bekannt gegeben werden. » 

Wird eine Batterie detachirt, so folgt ihr die zugehörige 
Munitions-Reserve ungesäumt nach. 

Im üebrigen. gelten die bei der Batterie gegebenen dies- 
bezüglichen Vorschriften. 

Bewegungen. 

Allgemeine Bestimmnngen« 

1. Auf- und Absitzen. 

Das Auf- und Absitzen der Chargen, Fahr-Kanoniere und der 
Bedienung der Kavallerie-Geschütze wird durch das Aviso oder 
Trompeten-Signal: „Ab- (Auf-) sitzen I" angeordnet. 

Soll die Bedienung für sich ab- oder aufsitzen, wie es beim 
Fuss-Geschütze und zeitweise auch beim Kavallerie-Geschütze 
vorkömmt, so ist: „Bedientmg — Ab- (Auf-) sitzen!'* zu 
avisiren. 

2. Richtung. 

Die Ausgleichung und Frontlinie erfolgt auf das Kom- 
mando: „Beckts (Links) rieht — euchl^ 

Auf das Kommando: y,Habt — Achtl** sehen die Chargen 
wieder gerade vorwärts. 

Das Ausrichten soll thunlichst durch Vornehmen des 
zurückgebliebenen Geschützes in die "Front geschehen. Das 
Zurücktreten der Pferde ist nur in' Fällen • der unbedingten 
Nothwendigkeit anzuordnen. 

.3. Gangarten. 

In der Feld-Artillerie werden folgende Gangarten des 
Pferdes angewendet: Schritt, Trab und Galop. 
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8. „Absitzen! — Aufsitzen!'* zum allgemeinen Ab- und 
Aufsitzen. 

Bei Bewegungen vo n der Stelle ist dem Säbelzeichen 
„Marsch!'^ die Gangart „SchriftfTrahJ^ vorzusetzen oder das 
Sigüai blasen zu lassen. 

Zum Verschärfen oder Vermindern der Gangart 
VfiiiSi das Signal für selbe allein angewendet. 

Das Aviso oder Signal „Habt Acht!^ ist nur in Fällen 
wirklicher Nothwendigkeit anzuwenden, um die Aufmerksaqikeit 
des Geschützzuges anzuregen. 

bj Für die Batterie. 

Die Bewegungen einer Batterie werden, ob selbe allein 
oder mit anderen vereinigt ist, durch Kommando oder durch die 
beim Geschützzuge festgesetzten Säbelzeichen angeordnet. 

Wenn eine einzelne Batterie in selbstständiger Verwendung 
bei anderen- Waffengattungen eingetheilt ist, so kann sich der 
Batterie-Kommandant ausnahmsweise auch der für den Geschütz- 
zug vorgeschriebenen Trompete n-S i g n a 1 e bedienen. Dabei 
ist jedoch stets die grösste Vorsicht anzuwenden, um Missver- 
ständnisse bei den anderen Truppen zu verhüten. 

Ertbeilt der Batterie-Kommandant das Kommando mit 
der Stimme, so muss er selbes in ein Aviso und in ein Aus- 
führuhgs-Kommando eintheilen und letzteres durch eine kleine 
Pause trenneil, damit den Ausführenden, Zeit zur Ueberlegung 
bleibt. 

Will er durch Säbelzeichen allein führen, so müssen 
selbe möglichst im Halten, Front gegen die Batterie, -^on der 
richigen Stelle, besonders deutlich, wahrnehmbar und langsam 
ertheilt werden, damit sie von den Zu^s-Kommandanten ver- 
standen werden können. Der Battcrie-Kommandan t hat 
sich stets angemessen von der Batterie entfernt zu 
halten. 

c) Für die Batterie-Division. 

■• 

Der Divisions-Kommandant ordnet die Bewegungen ent- 
weder mit der Stimme und den nöthigen Signalen an oder über- 
sendet den Batterien seine Befehle durch Ordonnanz-Unter- 
Officiere. 

Jede Batterie^ sowie die Munitions-Reserve der Batterie- 
Division haben zu letzterem Zwecke bei Beginn der Bewegungen 
einen Ordonnanz-Korporal dem Divisio ns-Kommandanten 
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gung Tom ganzen Geschützzuge; derselbe mag geschlossen oder 
geöffnet sein^ gleichzeitig angetreten wird. 

Damit der Geschützzug als Vorbereitung für die Verwen- 
dung in der Batterie lerne, seinem vor ihm marschirenden Kom- 
mandanten richtig zu folgen, so hat auf das Aviso zum Front> 
marsche der beim ersten Geschütze eingetheilte Zugsführer vor 
die Front zu reiten und in geschlossener Linie 3 Schritt, in der 
Feuerlinie 10 Schritt vor der Mitte des' Geschützzuges zu 
marschiren. 

Die Charge vor der Front heisst die führende Charge, 

Der Zugs-Kommandant gibt der führenden Charge einen 
möglichst entfernten , gut wahrnehmba^ren Gegenstand als 
Dir ektions- Objekt an. 

Beim Verkehren der Front begibt sich die führende Charge 
vor die neue Frontlinie der Geschütze. 

Zum Einstellen des Marsches wird auf das Kom- 
mando des Zugs-Kommandanten : „Ziig — Maltf*^ nach Mass» 
gäbe der Schnelligkeit der Bewegung mehr oder weniger lang- 
sam angehalten, worauf dann Alles ruhig stehen bleibt. 

(Fig. 62.) Der Marsch rückwärts geschieht mittelst 

^ ^-^ des Verkehrens der Front. 

/ ^— ^ \ Bei der geschlossenen Linie ertheilt 

I •-5*!tt*'jder Zugs - Kommandant zum Verkehren der 
Front das Kommando: „Ziig — '■ Tcehrt euch! (rechts 
j — kehrt etich!) — Schritt (Trab) — Marsch!^ 
\ oder „jnargchl^ Das zweite (erste) Geschütz 
^j X vollführt hierauf in der innehabenden oder der be- 

I m zeichneten Gangart im verkürzten Tempo eine dop- 

■ • pelte Links- (Rechte-) ^Wendung auf einem Halb- 
kreise von 20 Schritt Durchmesser für das äussere 
Yorauspferd und setzt nach Beendigung derselben auf das Kom- 
mando: „Grad — ausi** des Zugs-K<^mmandanten die Bewe- 
gung in gerader Richtung fort. 

Das erste (zweite) Geschütz geht gleichzeitig mit dem 
zweiten (ersten) im verstärkten Tempo zuerst 3 bis 4 Schritt 
gerade vor, wendet bei beständiger Einhaltung des Intervalle 
zwischen den Bespannungszügen in einem Bogen um dasselbe 
und fährt nach dessen Beendigung gerade fort. 

Die führende Charge bleibt in ihrem Verhältnisse vor dem 
Geschützzuge. 

Der Batterie - Munitions -Wagen hat gleichzeitig 
mit den Geschützen eine doppelte Wendung nach der bezeich - 
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y^Qrad — ausS*^ worauf die Bespannung wieder in gerader 
Richtaog geführt und der Marsch fortgesetzt wird. 

Mit dem geöffneten Geschutzzuge sind in der Regel 
nnr kleine Schwenkungen auszuführen und hicbei die bereits 
angegebene Verhaltung zu beobachten. 

Um den geschlossenen Geschätzzug parallel mit 
der Frontlinie seitwärts zu bewegen, kommandirt der 
Zngs-Kommandant: „Zttg — Seitenmarsch — rechts i links) ! — 
Schritt (Trab) — Maraeh /" oder „lUarseh /« Von den 
Geschützen und Ton dem Batterie-Munitions-Wagen wird gleich- 
zeitig eine ganze Schwenkung ausgeführt, daher alle Vor- 
reiter nach derselben auf einander gerichtet sein müssen. 

Vor der gänzlichen Beendigung der Schwenkung komman- 
dirt der Zugs-Eommandant: „Grad — aus!^ worauf der Ge- 
schützzug den Marsch in der neuen Direktion fortsetzt. 

(Fig. C5.) Zur Hers tel lung nach vor- oder rück- 

^ wärts aus dieser Seitenbewegung des ge- 
schlossenen Gesohützzuges erfolgt das Kom- 
I mando: j,Zuff — iinks (rechts) — herstel- 
! len — Schritt (TrahJ — Marsch t**^ oder 
j,]9tarseh /** Der Geschützzug schwenkt in 
die Front ein und setzt auf das Kommando : 
„Chrad — aus /** den Marsch in gerader Rich- 
tung fort. 

Soll eine ähnliche Seitenbewegung mit 
dem geöffneten Geschützzuge ausge- 
führt werden, so kommandirt der Zugs-Kom- 
mandant: n^w^ — Seitenmarsch — rechts 
(links) ! — Schritt (Trab) marsch /** oder „Marsch /" worauf 
jedes Fuhrwerk für sich eine ganze Wendung macht und in 
dem dadurch erlangten Verhältnisse die Bewegung fortsetzt. 

Zur Herstellung der Front kommandirt der Zugs- 
Kommandant: „Ztiiff — links (rechts) — herstellen! — Schritt 
(Trab) — Marsch I^ oder „Marsch!^ Jedes Fuhrwerk 
macht eine ganze Wendung in die Front , wobei Intervalle und 
Distanz zu berichtigen sind. 

Zum OeTfnen des Geschützzuges wird „Feuerlinie 
(n Schritt) — Marsch!^ kommandirt. Das erste Geschütz 
marschirt gerade fort. Das zweite schwenkt mittelst einer halben 
Wendung links ab und rückt mit dem Intervalle von 20 oder 
in besonderen Fällen von (n Schritt) in die Front. 

13 
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Den beim ersten Geschütze neben dem Voraus-Handpferde 
reitenden Zugsführeust stets die Marsch-Direktion zu bezeichnen. 

W&hrend der Bewegung der Marsch-Kolonne müssen sich 
alle Fahrwerke aufeinander decken und die Distanz von 5 Schritt 
eincuhalten suchen. ^ 

Um die Marsohrichtun g zu verändern, wird kom- 
mandirt: „Tete — rechts (linksj — schtvenkil** Das erste 
Oesohfitz wendet und wird durch : „Orad — aus f** zum Marsch«' 
in der neuen Direktion befehligt. Die hinteren P^uhrwerke 
schwenken am Wendungspunkte des ersten Geschützes. 

Zur Verkürzung der Marsch-Kolonne bei langen 
Marschen wird kommandirt: „n Schritt achJiensen — Ntarsch /^ 
worauf die hinteren Fuhrwerke durch Verschärfen der Gangart 
ihre Distanz entsprechend vermindern. 

Die Annahme der Distanz von 5 Schritt geschieht 
auf das Kommando: „5 Schritt öffnen —■ Marsch!'^ durch 
Halten und Weitermarsch nach erlangter Distanz bei den hinteren 
Fuhrwerken. 

Auf Feldmärschen, in Gassen, oder bei engen und schlechten 
Wegen reitet der Zugsführcr vor dem ersten Geschütze, der 
Korporal vor dem Batterie-Munitions-Wagen. 

Die Bedienungs-Mannschaft kann in diesem Falle mittelst 
des Aviso: ^Bedienung — rechts (linksj — vom Geschütz!'* oder 
der Signale „Einfacher Stoss^ — „Rechts (Links)" auf 
eine Seite der Fuhrwerke befehligt werden. 

Die an der bezeichneten Seite marschircnden Soldaten 
bleiben in ihrem Verhältnisse, während die übrigen hinter ihren 
Ctesohützen herum an die anbefohlene Seite gehen und sich 
analog ihrer Grundstellung auswärts anschliessen. 

Auf das Aviso : „Grundstellung l'^ oder das Signal „Ganzer 
Ruf** wird die Grundstellung angendtumen. 

Bewegrnngren der Batterie. 

1. In der entwickelten Linie. 

Beim Frontmarsch* führt sowohl beim Vor- als beim 
Rückmärsche der Kommandant des jeweiligen rechten Mittel- 
Zuges die Marsch-Direktion der Geschütz-Linie und hat sich 
das Direktions-Objekt zu wählen, wenn ihm dieses . nicht 
bestimmt wird. ^ 

Will der Batterie-Kommandant einen anderen Gesohützzug 

13* 
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B*tterte-Uiinition»-W«g«n uebmen die Distanz tdd 50 bis 60 
Schritt, bleiben in diesem TerhöIlnisBe zu ibrei Holb-Batterie 
imd Sttnta lidi gleiobzejtfg auf die Intervalle ihrer Oeschtitie. 

<Fle. 88.) 



Ifl ll? 



Zum Sohlieisen der Batterie wirdkommandirt: „Geac/itoiiene 
XAnte!" oder „OeMcMonene Lime atif diu n-te Oeichiits 
— Marsch!" Der betreffende Geaohatzzug vollfUhrt das 
Sobliesien nach der bekannten Voreobrlft. Die übrigen werden 
auf den kiirzeaten Wegen im Trab in das neue VerhHUniBB 
gefShrt DDd fallen daselbet in Schritt. Die Batterle-Munitions- 
Wagen nebmen die entsprechende Distanz und lohüeaien die 
Intervalle gleich ihrer H alb -Batterie. 

Bei bcBchränktem Baume wird das Oe^en und Sohliessea 
nach der Weianng des Batterie- Kommandanten mittelst des 
Seilenpursches von den Zugs -Kommandanten bewirkt. 

Aus der gescblogBen en Linie geecblebt der Seiten- 
marsch auf da« Kommando: „Baiterie-Seiiennarich (tnil Zügen) 
reehii (linkt)!" — „SeAriH (Trab) — Slaraeh!" oder 
„Martehl" In eralerem Falle (Fig. 69) schwenken die Halb- 
Batterien gleicbzeitig, in letzteren^ (Fig. 70) jedoch die Ge- 
Bcbfftzzflge nach Mass de* entstehenden K&nmes naeb einander 
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hentOlen!'^ — Schritt (Treib) — Marsch /** oder ^MarMeh!^ 
die Front TorwSrts oder verkelirt herstellen. 

Das Verkehren oder Herstellen der Front geschieht 
in der geschlossenen Linie durch die doppelte Schwenkung mit 
Halb -Batterien, in der Feuerlinie durch die doppelte Wendung 
der einzelnen Fahrwerke. 

Zum Verkehren derFront 
in der geschlossenen Li- 
nie wird kommandirt: »-Sa/- 
terie — kehrt euch /" — „Schritt 
(TrahJ — Marsch!^ oder 
^Nfarsehl** Jede Halb-Bat- 
terie und die Batterie -Muni- 
tions-Wagen führen gleichzei- 
tig eine doppelte Schwenkung 
links aus. marschiren auf: 
„Grad — au» /** des Batterie- 
1 Kommandanten in der neuen 
Richtung fort oder werden mit- 
telst: „Batterie — Halt !*^ zum 
Stehen befehligt (Fig. 71). 

Die Herstellung der frü- 
heren Front geschieht in 
gleicher Weise. 

Zum Verkehren oder Herstellen der Front in der 
Feuerlinie wird kommandirt: ^Batterie — kehrt euch!** — 
^Schritt fTrabJ Marsch I" oder „J9tarscht^ die Geschätzzüge 
benehmen sich nach den Bestimmungen des Zugs-ünterrichtes. 

In Ausnahmsfallen kann das Verkehren und Herstellen der 
Front auf das Kommando: ^Batterie — recht$ kehrt euch!^ — 
SehriU (Trab) — Marsch f^ oder „Marsch t'^ nach rechts 
geschehen. 

2. In der Marsch-Kolonne. 

Die Bewegungen in der Marsch-Kolonne einer Batterie 
erfolgen in derselben Weise, wie in der Marsch-Kolonne eines 
Zages. 

Das Verkehren oder Herstellen der Marsch- 
Kolonne geschieht auf das Kommando: ^Batterie — kehrt 
euch! — Marsch!'* indem sammtliche Fuhrwerke eine 
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Erlangung der anzunehmenden Distanz von ihren Komman- 
danten zum Halten veranlasst. 

Während des Marsches im Schritt geht die TSte- Abtheilung 
in ihrem Tempo fort Wäre selbe jedoch .im Trab, so hat sie in 
Schritt einzufallen. Die folgenden Abtheilungen werden von 
ihren Konmiandanten veranlasst, die Distanzen in der vom 
Batterie-Kommandanten nach Bedarf angeordneten Gangart im 
■Trab zu verkleinern. 

Das Yergrössern der Distanzen erfolgt auf das 
Kommando: „n Schritt öffnen!^ ^Erate Ahtheüung — Schritt 
(TraibJ Marsch I** oder „Marsch!^ 

Bei der Ausführung von der Stelle tritt die Abtheilung an 
der Töte die Bewegung in der kommandirten Gangart an. Die 
übrigen Abtheilungen folgen nach Erlangung der anzunehmen- 
den Distanz lAderselben Gangart nach. Während des Marsches 
im Schritt nimmt die Abtheilung an der Töte die im Kommando 
zu bezeichnende Gangart an, während die übrigen Abtheilungen 
nach Erlangung der neuen Distanz in derselben Gangart nach- 
folgen. Bei der Bewegung im Trab behält die Tete- Abtheilung 
diese Gangart. Die übrigen Abtheilungen fallen in den Schritt und 
nach Erlangung der anbefohlenen Distanz wieder in den Trab. 

Das Vergrössern der Intervalle in der Zugs- 
Kolonne erfolgt auf des Kommando: ^Intervalle rechts flinksj 
öffnenl** ^Schritt (Trab) — - Marsch!'* oder y,Marsch!'' 
indem die Fuhrwerke der im Kommando bezeichneten Seite das 
Intervalle auf 20 Schritt vergrössern. 

Das Schliessen der Intervalle geschieht auf das Kom- 
mando: „Intervalle rechts (litUcs) schliessen!**^ — ,f Schritt (Trah) 
— Marsch I** oder ^^ Marsch!'* Die Fuhrwerke der im Kom- 
mando bezeichneten Seite gehen gerade fort, die übrigen ver- 
kleinern die Intervalle auf 6 Schritt. 

Das Vergrössern der Intervalle ist im Bereich des feind- 
lichen Feuers, wo das Terrain die Bewegung in. der Feuerlinie 
nicht gestattet, stets anzuwenden. 

4. In der Halb-Battcrie-Kolonne. 

Der Kommandant des ersten Geschützzuges der TSte-Ab- 
theilung führt die Marsch-Direktion. Soll die Marsch-Direktion 
auf die linke Sei^e übergehen, so avisirt der Batterie-Komman- 
dant: „Direktion — links (recht sj!** 

Die Veränderung in der Marschrichtung, das 
Verkehren und Herstellen, der Seitenmarsoh, das 





(Fig. 


72.) 








/ 
/ 

t 

1 


/ 
/ 

/ 

1 
1 





(OD 



Artillerie. 203 

Bei einer Fr o nt Verän- 
derung in der Feuer- 
linie muss es der Einsicht 
der Batterie-Kommandanten 
überlassen bleiben, ob sie 
(mit Ausnahme der Pivot- 
Batterie) die Frontverände- 
rung mit ihren Batterien in 
^ der Feuerlinie vollführen oder 
^ durch Bildung der Kolonne 
O den Aufmarsch in der gege- 

3 benen Richtung bewirken 

g g g wollen. 

Eine Fron tveränderungimrechtenWinkel, welche 
tiOT beim Exerciren auf beschränktem Räume vorkommen kann, 
soll durch 2 Frontveränderungen Hechts (lAnksJ, jedoch nie in 
d«r Feuerlinie ausgeführt werden. 

4. InderKolonne. 

Der Vor-, Rück- oder Seitenmarsch, die Schwen- 
kung, das Vergrössern und Verkleinefn der Ab- 
theilungsbreiten, der Distanzen und Intervalle einer 
Divisions-Kolonne geschieht im Allgemeinen nach den für die 
einzelne Batterie gegebenen Bestimmungen, jedoch mit steter 
Rücksicht auf die grosse Länge der Kolonne. 

Zum Verkehren oder Herstellen der Kolonne 
erfolgt das Aviso oder Signal: „Kehrt euch!**^ zum Seiten- 
marsche das Aviso: „Seitenmarach rechts (links) !^ oder das 
Signal : „ Rechts (Links) /** zumHerstellen das Aviso : JU'nki^ 
(rechts) herstellen I^ oder das Signal: „ Vortoärts (Zurück)!** 

Die Schwenkung wird auf den Zuruf des Divisions- 
Kommandanten: Tete — rechts (links) schwenken!'^ von dem 
Kommandanten der TSte-Batterie angeordnet. 

Das Vergrössern derDistanzen oder Intervalle 
in den einzelnen Batterien wird vom Divisions-Kommandanten 
avisirt und von den Batterie-Kommandanten ausgeführt. 

Die Annahme der normalen Distanzen und 
Manövrir-Intervalle geschieht auf das Aviso: „Kolonne 
(Zugs- Kolonne) /" 



Artillerie. 



205 



zur Schwenkung und durch ^Grad -r- ausS^ in die MaiTSch- 
Direktion befehligt. 

Bei verkehrterFront wird die Pormirung der Marsch- 
Kolonne in gleicher Weise angeordnet und ausgeführt, wobei 
der Batterie-Munitions-Wagen die Töte bildet. 

Wurde die Munitions-Reserve einberufen^ so folgt 
sie während der Formirung und Bewegung der Marsch- 
Kolonne in dem ihr zukommenden Yerhältnisse. Ausser- 
dem hält sie sich in dem vorgesohriebenen Abstände hinter 
oder vor dem Geschätzzuge. 

TJebergang aus der Marsch-Kolonne in die ent- 
wickelte Linie. 



ili 



ili 



"}löÄi. 
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Der Geschützzug wird aus der Marsch-Kolonne stets 
in der. Bewegung und in der Regel rechts oder links vor- 
wärts entwickelt. 

Zum Aufmärsche wird kommandirt: f,Gesc?do88ene 
Linie — rechts (linkaj — vorwärts!^ oder y, Feuerlinie — rechts 
(links) vorwärts!'* „Niarsch! oder Trah-lÜMaraeh!^ 

(Flg. 73.) Das Geschütz an der Tete geht in der (Fi?. 74.) 
j_ innehabenden oder in der angeordneten Y:.« 

jjSJlÄ* Gangart gerade fort; verkürzt jedoch 

im Trab das Tempo bis zur. erfolgten vtsSi 
Entwicklung. Das zweite Geschütz j j [ 
ynSa< schwenkt mittelst einer halben Wen- i 

Idung nach der Aufmarsch seite und 
rückt mit dem entsprechenden Inter- 
^ valle in die Front. Während der Bewe- 

gung im Schritt hat das zweite Geschütz 
den Aufmarsch im Trab auszufuhren, 
im Trab aber hiezu das Tempo zu ver- 
stärken. 

Der Batterie-Munitions- Wagen hält, \ 
oder jTÜckt auf die entsprechende Distanz 
von den Geschützen und folgt dann 
denselben in seinem Verhältnisse nach* 
Zur Entwicklung der Marsch- 
Kolonne in eine Flanke wird die TSte zum 
Schwenken, in der beabsichtigten Richtung zum 
geraden Vormarsch und unmittelbar darauf der 
Aufmarsch kommandirt. 
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Zur Formirung derMarSch-Kolonne auf einen 
Fljigel wird kommandirt: „Et7izeln rechts (links) vorwärts f** 
„Sehritt (Tra^J —Marsch!^ oder ^J9tarsch!'* Die Ge- 
sehützzüge und dann die Batterie-Munitions-Wagen rücken 
nach ihrer Reihenfolge vom Abmarsch-Flügel nach den Be- 
' Stimmungen des Zugs-Unterrichtes ab. 

Aus der verkehrten Front wird die Marsch-Kolonne 
auf gleiche Art gebildet. 

b) in die Zugs-Kolonne. 

Zur Bildung der Zugs-Kolonne nach der Mitte 
wird kommandirt: „Kolonne mit Zügen nach der Mittel^ j^ Schritt 
fTrah) JIM arschl*^ oder „Marsch I^ Der rechte Mittel-Zug 
geht gerade vor und schliesst nach Bedarf das Intervalle gegen 
das linke Geschütz. Der rechte Flügel-Zug: schwenkt links, 
dann der linke Mittel-Zug und hinter diesem der linke Flügel- 
Zug rechts und folgen, in die Kolonne nach. Die Batterie- 
Munitions- Wagen benehmen sich wie die rechte Halb-Bat- 
terie. 

Zur Bildung der Zugs-Kolonne auf einen Flü- 
gel wird kommandirt: „Kolonne mit Zügen rechts (linksj vor r 
wWrts!'^ — jySehritt (Trab) — Marsch!'' oder „Marsch!'* 
Der Flügel-Zug der im Aviso benannten Seite geht ge- 
rade vor, und schliesst nach Bedarf sein Intervalle gegen die 
Abmarschseite. Die übrigen Geschützzüge schwenken nach 
ihrer Reihenfolge gegen die Abmarschseite, schliessen nach 
Bedarf eben dahin die Intervalle und folgen dem vormar- 
schirenden Geschützzuge in die Kolonne nach. Die Batterie- 
Munition s- Wagen benehmen sich wie oben. 

Soll die Zugs-Kolonne nicht in senkrechter Richtung auf 
die Frontlinie fortmarschiren, so wird die T^te unmittelbar 
nach dem Antritte der Bewegung zum Schwenken befehligt. 

Aus der verkehrten Front wird die Zugs-Kolonne in 
der bei der Bildung der Marsch-Kolonne angegebenen Reihen- 
folge der Abtheilungen gebildet. Die Batterie-Munitions-Wagen 
haben jedoch beim Antritte der Bewegung in die Marschrich- 
tung der Geschützzüge an die T^te zu rücken. 

c) indie Halb-Batterie-Kolonne. 

Zur Bildung der K 1 o n ne nach der Mitte wird kom- 
mandirt: y^Kolonne nxich der Mittel^ — „Schritt (Trab) — 
Marsch!** oder ^Marschl* Die beiden Mittel-Züge, welche 
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folge auf die im Kommando bezeichnete Seite in die Front 
«in. Die Batterie-Munitions-Wagen marschiren wie. die rechte 
Halb-Batterie auf. , 

Zur Entwicklung in die Feuerlinie in eine 
Flanke mit verkehrter Front, wobei die Wendung beim 
Abprotzen entfällt, wird sich nach der beim Geschützzuge er- 
theilten Vorschrift benommen. 

Die Batterie - Munition s - Wagen werden nach erfolgtem 
Kommando zum Aufmarsche aus der Marsch-Kolonne gezogen, 
«ntwickelt und im Trab in ihr neues Verhältniss geführt. 

Die Entwicklung der verkehrten Marsch-Ko- 
lonne geschieht mit den gleichen Beobachtungen. Die Bat- 
terie-Munitions-Wagen haben den Aufmarsch dergestalt auszu- 
führen, dass sie in ihr Verhältniss gelangen. 

Im lj[ebrigen behalten die beim Zugs-Unterrichte gegebenen 
Vorschriften ihre Giltigkeit. 

b) in die Zugs-Kolonne. 

Zum TJebergange der Marsch- in die Zugs-Kolonne wird 
konünandirt: „Züge rechts {'lirika) vorwärts aufmarschiren!"^ — 
^Schritt (Trab) — Marsch /** oder „Marsch /" Die einzel- 
nen Abtheilungen marschiren nach den beim Zugs-Unterrichte 
^egeb^nen Vorschriften auf. Darauf wird das Sohliessen der 
Distanzen vom Batterie-Kommandanten angeordnet. 

Beim Hervorbrechen aus einem Engwege wird die Zugs- 
Kolonne nicht gleichzeitig, sondern auf Anordnung der Zugs- 
Kommandanten von den einzelnen Geschützzügen und Muni- 
tions-Wagen-Abtheilungen an dem Ausgange des Engweges ge- 
bildet. 

c) in die Halb -Batterie-Kolonne. 

Der Uebergang aus der Marsch- oder Zugs-Ko- 
lonne in die Kolonne geschieht auf das Kommando: ri^o- 
ionne rechts (links) vorwärts auf marschiren!^ — „Schritt (Trab) 
— Marsch!"' oder ^Mansch!"' 

3. Uebergang aus der Zugs-Kolonne. 

a) in die entwickelte Linie. 

Zar Entwicklung der Zugs-Kolonne nach bei- 
den Seiten wird kommandirt: y,Oeschlossene Linie (Feuer- 
Urne) vorwärts !^ — „Schritt I (Trab) — Marsch I^ oder 
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„Jü«r*cfc/" Die erste Abtheiiung geht geradeaus und Ter- 
grössert das Intervalle nach Bedarf gegen den rechten F^ügeL 
I}ie zweite Abtheilung marschirt rechts, die dritte und vierte 
links auf. Im XJebrigen ist sich wie bei der Entwicklung der 
Marsch-Kolonne zu benehmen. 

Zum Aufmärsche nach einer Seite wird komman- 
dirt: jfGescMossene Linie (FeuerlinieJ rechts (linksj vorwärts/^ 
— „Sehritt (Trab) — Marsch I** oder „Marsch I"^ Die Töte- 
Abtheilung geht gerade vor und vergrössert das Intervalle nach 
Bedarf gegen die Aufimarschseite. Die anderen Abtheilungen 
werden von ihren Kommandanten nach der anbefohlenen Seite 
in ihr Yerhältniss geführt. 

Zur Entwicklung in eine Flanke ist die Zugs-Ko- 
lonne in die beabsichtigte Linie schwenken und sodann auf- 
marschiren zu lassen. 

Soll die Kolonne in die Flanke mit verkehrter 
Front entwickelt werden, so kommandirt der Batterie-Kömman- 
dant: y, Feuerlinie links fr echte) rüektoärta !^ — „Schritt (Trah) 
Marsch I*^ oder „Marsch I*^ 

Die Geschützzüge schwenken gleichzeitig nach der kom- 
mandirten Seite und vergrössern rasch die Intervalle gegen die 
Flügel der Batterie. 

' Die Batterie-Munitions-Wagen benehmen sich nach der 
beim Geschützzuge gegebenen Vorschrift. 

In dringenden Fällen können die Geschütze 
nach der Schwenkung — ohne Rücksicht auf die 
Intervalle — zum Halten, Abprotzen und Feuern 
befehligt werden. 

Die Entwicklung einer verkehrten Zugs-Ko- 
lonne geschieht mit denselben Beobachtungen. 

b) in die Marsch-Kolonne. 

Zum Uebergange der Zugs- in die Marsch-Ko- 
lonne wird kommandirt: „Einzeln rechts (links) abfallen I^ 
^Schritt (Trab) — Marsch I^ oder „Marsch l** 

Von der Stelle tritt das an der kommandirten Seite ste- 
hende Geschütz der TSte-Abtheilung die Bewegung in der be- 
zeichneten Gangart gerade vorwärts an. Das andere Geschütz 
schwenkt auf die vorgeschriebene Distanz hinter dem vorgehen- 
den ein. Die übrigen Abtheilungen-benehmen sich wie die erste. 

Während des Mr sches geht das Fuhrwerk der Tete-Ab- 
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theilnng an der bezeichneten Seite in der innehabenden oder 
anbefohlenen Gangart fort. Die anderen Fuhrwerke halten and 
reihen sich nach Erlangung des nothwendigcn Raumes, wie vor- 
erwähnt^ in die Marsch-Kolonne ein. 

c) in die Halb-ßatterie-Kolonne. 

DerUebergang aas der Marsch- oderZugs-Ko- 
lonne in die Kolonne geschieht auf das Kommando: 
„Kolonne rechts (linkBj vorwärts aufmar achtren t'^ — „Schritt 
{Trab) JtMarsehl'* oder „Nlarseh!'^ 

4. Uebergang aus der Halb-J^atterie-Kolonne: 
a) in die entwickelte Linie. 

Die'Entwioklung der Kolonne geschieht auf die bei der 
Entwicklang der Zugs-Kolonne angegebenen Kommando. 

Bei der Entwicklung nach beiden Seiten geht 
die T^te-Abtheilung gerade fort. Der rechte Geschützzag (ier 
hinteren Halb-Batterie marschirt rechts, der linke Geschützzug 
links in Front auf. Beim Aufmarsche in die F'euerlinie werden 
die Intervalle vom vierten Geschütze der zu bildenden Front 
g^gen die Flügel genommen. Die Batterie- Munitions- Wagen 
setzen sich in ihr Yerhältniss hinter die rechte Halb-Batterie. 

Der Aufmarsch nach einer Seite und jener in eine Flanke 
geschieht analog den für die Entwicklung der Zugs-Kolonne 
gegebenen Bestimmungen. 

•^Die Entwicklung in die Feuerlinie mit ver- 
kehrter Front in eine Flanke ist nur in Fällen der 
änssersten Nothwendigkeit anzuwenden, wenn die Batterie z. B. 
in der Flanke überraschend angegriffen wird oder aus einem 
Defil6 hervorbrechend, schnell zum Feuern kommen soll. Die 
Halb-Batterien schwenken rasch nach der kommandirten Seite 
aof and yergrössern die Intervalle gegen die Flügel. Im Uebri- 
gen gelten die für die Entwicklung der Zugs-Kolonne gegebenen 
Bestimmungen. 

Eine verkehrte Kolonne wird nach den gleichen 
Grundsätzen entwickelt. 

b) In die Zugs- oder Marsch-Kolonne. 

Zum Uebergange in die Zugs- oder Marsch-Ko- 
lonne wird kommandirt: r,Zage (Einzeln) rechts (links) abfal- 
len! — „Sehritt (Trab) — Niarseh!'' oder „JUarschl'' Der 



ArtUlerie. 213 

vommehmenden Formations-yeränderungen ebenfalls in Bewe- 
gung und werden von den Batterie-Kommandanten auf ihre 
Plätze gefdhrt. 

Diese Aufstellungs-Yeränderungen können unter Beoback- 
tong derselben Grundsätze auch aus der verkehrten Front ge- 
schehen. 



2. Uebergang aus der entwickelten Linie in die 
Kolonne und aus einer Kolonnen-Formation in 

eine andere. 

Jede Kolonne kann auf eine beliebige Batterie nach vor- 
oder rückwärts oder nach einer der beiden Seiten der Aufstel- 
lungs-Linie, sowohl von der Stelle, als während der Bewegung 
gebildet werden. 

Li der Regel soll jedoch jede Kolonne von der Stelle for- 
mirt werden. 

Zur Formirung der Ko 1 onne von derStelie nach 
vorwärts aus jeder anderen Formation erfolgt das Aviso: 
„Kolonne (^Zugs- Kolonne oder Marsch-KolonneJ auf die n-te 
JBatteriel'* Die benannte Batterie geht in «der anbefohlenen 
Gangatt gerade vor und verändert erforderlichen Falls gleich- 
zeitig ihre Formation mit möglichster Rücksicht auf das verlas- 
sene Aufstellungsverhältniss, das heisst rechts oder links vor- 
wärts oder nach der Mitte, je nachdem dieselbe am rechten oder 
linken Flügel oder in der Mitte der Batterie-Division gestanden 
ist. Die anderen Batterien folgen nach Massgabe des durch das 
Vorrücken der TSte-ßatterie entstandenen Raumes auf die vorge- 
schriebene Distanz und bewirken zugleich die etwa noth wendige 
Formations-Aenderung in der Regel auf jenen Flügel, welcher 
der im Aviso bezeichneten Batterie zugekehrt ist. 

Es bleibt Grundsatz, dass bei Formirung der Kolonne auf 
eine Mittel-Batterie, dieser zuerst die von ihr rechts, dann die 
von ihr links stehenden Batterien folgen* Beim Abmärsche von 
einem Flügel reihen sich die Batterien nach der Ordnung ihrer 
Aufstellung nach und nach in die Kolonne ein. 

Zur Formirung der Kolonne von der Stelle seit- 
wärts wird avisirt: „Kolonne ('Zugs- Kolonne odiQx Marsch-Ko- 
lonneJ rechts (links) !^ Die betreifende Flügel-Batterie tritt die 
Bewegung in der anbefohlenen Gangart an und wird unmittelbar 
nach dem Antritte des Marsches von ihrem Kommandanten zur 
Schwenkung nach der bezeichneten Richtung veranlasst. Die 
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Die mittlere Batterie geht rechts, die letzte (froher die 
vorletzte) geht links Torwarts bis in gleiche Hohe mit der Bat- 
terie an der Tete. Die allenfalls nothigen Formations-Terände> 
rangen sind wahrend dieser Bewegung aaszufuhren. Bei Ent- 
wicklangen haben diese gegen den äasseren Flägel stattzu- 
finden. 

Die Entwicklung nach einer Seite der T^te 
erfolgt auf das Ariso : „Feuerlinie fKoloftnen-Limej Chsehfor- 
sene Linie oder IfcuseJ rechts (linksj vorwärts!*^ Die Tdte-Bat- 
terie entwickelt sich nach Bedarf gegen die bezeichnete Seite. 

Die anderen BattAien rScken nach ihrer Reihenfolge in 
der Kolonne auf die bezeichnete Seite neben die T^te-Batterie 
and verändern während ihrer Yorruckung nach Bedarf die For- 
mation wie diese. 

Beabsichtiget der Divisions-Kommandant die Kolonne in 
eine schräge Linie oder in eine der Kolonnen- 
Flanken zu entwickeln, so veranlasst er die entspre- 
chende Schwenkung der TStfe-Batterie und avisirt unmittelbar 
darauf den Aufmarsch. 

Wenn der Divisions-Kommandant während einerEnt- 
wicklung das Feuer unmittelbar eröffnen will, so 
erfolgt das Signal: „Feuer !^ worauf die TSte-Batterie stehen 
bleibt und das Feuer sogleich beginnt Die anderen Batterien 
eröffnen nach ihrem successiven Einrücken in die Feuerlinie 
der Tete-Batterie auch sogleich das Feuer. 

Zur Eröffnung des Feuers in eine Kolonnen- 
Flanke aus der verkehrten Front erfolgen stets nur 
die Signale: „Feuerlim'el*^ — „BechtaYLinksJ l** — „Feuer. '*^ 
Sämmtliche Batterien bilden gleichzeitig die verkehrte Front 
nach der bezeichneten Seite und eröffnen das Feuer. 

Bei rückwärts abmarschirten Kolonnen 
geschieht die Entwicklung nach denselben Grundsätzen. 

XJebrigens kann der Divisions-Kommandant nach den Ter- 
rain-Verhältnissen und der Gefechtslage den \ufmarsch der 
Kolonne in jeder Richtung und Formation mittelst Uebersenden 
seiner Befehle an die einzelnen Batterien veranlassen. In jedem 
solchen Falle muss jedoch die neue Marsch-Direktion sämmt- 
lichen Batterien bekannt gegeben werden. 
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Die mittlere Batterie geht rechts, die letzte (früher die 
vorletzte) geht links vorwärts bis in gleiche Höhe mit der Bat- 
terie an der Tete. Die allenfalls nöthigen Formations- Verände- 
rungen sind während dieser Bewegung auszuführen. Bei Ent- 
wicklungen haben diese gegen den äusseren Flügel stattzu- 
finden. 

Die Entwicklung nach einer Seite der TSte 
erfolgt auf das Aviso : ^Feuerlinie (Kolonnen-Linie, Geschlos- 
sene Linie oder MasseJ rechts (links) vorwä/rts!** Die T6te-Bat- 
terie entwickelt sich nach Bedarf gegen die bezeichnete Seite. 

Die anderen Battitien rücken nach ihrer Reihenfolge in 
der Kolonne auf die bezeichnete Seite neben die T^te-Batterie 
und verändern während ihrer Vorrückung nach Bedarf die For- 
mation wie diese. 

Beabsichtigt der Divisions-Kommandant die Kolonne in 
eine schräge Linie oder in eine der Kolonnen- 
Flanken zu entwickeln, so veranlasst er die entspre- 
chende Schwenkung der T^tfe-Batterie und avisirt unmittelbar 
darauf den Aufmarsch. 

Wenn der Divisions-Kommandant während einerEnt- 
wicklung das Feuer unmittelbar eröffnen will, so 
erfolgt das Signal: „Feuer I*^ worauf die T^te-Batterie stehen 
bleibt und das Feuer sogleich beginnt. Die anderen Batterien 
eröffnen nach ihrem successiven Einrücken in die Feuerlinie 
der TSte-Batterie auch sogleich das Feuer. 

Zur Eröffnung des Feuers in eine Kolonnen- 
Flanke aus der verkehrten Front erfolgen stets nur 
die Signale: „Fetcerliniel'* — „Bechts'(LinksJ !*^ — „Feuer. "^ 
Sämmtliche Batterien bilden gleichzeitig die verkehrte Front 
nach der bezeichneten Seite und eröffnen das Feuer. 

Bei rückw^ärts abmarschirten Kolonnen 
geschieht die Entwicklung nach denselben Grundsätzen. 

XJebrigens kann der Divisions-Kommandant nach den Ter- 
rain-VerhiUtnissen und der Gefechtslage den Aufmarsch der 
Kolonne in jeder Richtung und Formation mittelst Uebersenden 
seiner Befehle an die einzelnen Batterien veranlassen. In jedem 
solchen Falle muss jedoch die neue Marsch-Direktion sämmt- 
lichen Batterien bekannt gegeben werden. 
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JFeuer!^ ertheilt vrorden ist: „^r. 1 (2)!*" worauf das benannte 
Qesdiatz abgefeuret und sogleicli ^wieder geladen 'wird. 

Erfolgt das Kommando oder Signal: ^Einzeln — Fetter!^ 
80 wird das Abfeuern der Geschütze von den Yormeistem mit 
der Beobachtung kommandirt, dass nie beide Geschütze ihr 
I'eoer gleichzeitige abgeben. 

Sollen andere und nicht Hohlgeschosse geladen oder die 
Sehussart geändert werden, so veranlasst der Zugs-Kommandan^ 
das Eröffnen oder den Uebergang des Feuers durch das Kom~ 
mando^ y^nhundert Sehntte — Bücfisenkart 'dt sehen — (Shrapnel*^ 
-^ BrandffeschosseJ — M^adenl^ oder „Werfen — Mjadenl^ 
worauf die bereits geladenen Geschosse ausgeladen, die entspre- 
chende Munition von den Munitionszuträgern aus den Geschütz- 
Protzen, Laffetenkasten oder den Batterie-Munitions- Wagen im 
Laufschritt zugetragen und die Geschütze geladen werden. 

Der Uebergang aus dem Zuprs- zum Einzeln feuer 
oder umgekehrt wird vom Zugs-Kommandanten durch das 
entsprechende Kommando oder Signal angeordnet 

Zum Einstellen des Feuers kommandirt der Zugs- 
Kommandant gedehnt: „Feuer — einstellen!'* oder lüsst das 
Signal hiezu blasen. Das Feuern und Laden wird eingestellt und 
sind die geladenen Geschütze auf das Aviso des Zugs-Komman- 
danten vor dem Aufprotzen zu entladen. 

Soll das Feuer aber nicht begonnen, sondern nur vorbe- 
reitet werden, so lässt der Zugs-Kommandant entweder bloH 
abprotzen, oder nach Umständen auch laden, in welchem Falle 
dann zum Beginne des Feuers das Kommando oder Signal: 
n2!ug8' (Eimeln-J Feuert*^ erfolgt. 

Soll ein in Bewegung gegen den Feind befindlicher Ge- 
schützzug halten^ um das Feuer zu eröffnen, so lässt der Zugs- 
Kommandant in der gewählten Aufstellung entweder halten, 
abprotzen und wenden, oder ausser dem Bereiche des feind- 
lichen FeuerSi ausnahmsweise die doppelte Wendung Tollziehen, 
darauf halten, abprotzen und in beiden Fällen feuern. 

Bei der Bewegung ImGalop ist vorBeginnder 
doppelten Wendung stets in Trab zu übergehen. 

Beim Marsche von dem Feinde ab, entfällt die Nothwendig- 
keit der Wendung. Es wird nach dem Einstellen der Bewegung 
das Abprotzen, dann das Feuern angeordnet. 

Nach dem Einstellen des Feuers kann der Geschützzug in 
seiner Aufstellung verbleiben oder die Bewegung fortsetzen. In 
letzterem Falle werden die Geschütze aufgeprotzt. 
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Das Feuer ist in Fällen, wo das Schätzen der Entfernung 
und die BeobacHtung der Wirkung erschwert wird, sehr langsam, 
bei guter Wirkung und auf Entfernungen unter 2000 Schritt 
etwas schneller, bei nahender Entscheidung am schnellsten 
abzugeben. Jedes übereilte Feuer muss strengstens vermieden 
werden. 

Der für die Aufstellung und Ueberwachung der Geschütz- 
Protzen bestimmte Zugs-Kommandant hat für die möglichste 
Deckung derselben in der Nähe der Geschütze zu sorgen und ist 
für die rechtzeitige Ergänzung der aus den Geschütz-Protzen 
entnommenen Munition verantwortlich. 

Der zu den Batterie-Munitions-Wagen bestimmte Zugs- 
Kommandant stellt dieselben mit Rücksicht auf die Gefechtslage 
und die örtlichen Verhältnisse in angemessener Entfernung 
(50 bis 100 Schritt) von der Batterie, mit nicht zu engen Inter- 
vallen, zur Seite des am wenigsten gefährdeten Flügels hinter 
deckende Terrain-Gegenstände auf. 

Dieser Zugs -Kommandant hat auch den Ersatz der Protzen- 
Munition zu veranlassen. 

Nebstdem hat dieser Zugs-Komipandant, sobald die Batterie- 
Munitions-Wagen aufgestellt sind, das Terrain schnell zu rekog- 
Bosciren und dessen 'Gangbarkeit, namentlich gegen vor- und 
fückwärts, dann die Verbindung mit der Munitions-Reserve dem 
Batterie-Kommandanten zu melden. 

DerUe.bergangausdemBatterie-zumEinzeln- 
Feuer oder umgekehrt, das Einstellen des Feuers 
und das Aufprotzen wird analog den Bestimmungen des 
Zugs-Unterrichtes kommandirt und ausgeführt. 

Die beim Zugs-Unterrichte für die Bewegung und Aufstel- 
lung zum Feuergefechte gegebenen Grundsätze behalten auch 
für eine Batterie im weiteren Sinne ihre Giltigkeit. 

Der Kommandant einer bei anderen Waffen- 
gattungen selbstständig eingetheilten Batterie 
untersteht in jeder Hinsicht den Befehlen desjenigen Truppen- 
Kommandanten, bei dessen Armee- Abtheilung seine Batterie ein- 
gethellt ist und verantwortet die richtige Verwendung derselben. 
Er hat stets an der allgemeinen Rekognoscirung des Terrains 
theilzunehmen und die für den beabsichtigten Hauptzweck dien- 
lichen Geschützstellungen aufzusuchen, um nicht beim Vor- 
rücken auf Hindernisse zu stossen, welche seine Wirksamkeit 
beeinträchtigen und schwere Verluste herbeiführen können. 
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demselben bei besonderen Umständen rasch entziehen zu 
können. 

Gegen Artillerie muss die Batterie scharf vortretende 
Aufstellungen, welche der Feind mit Sicherheit beschiessen 
kann vermeiden und möglichst grosse Intervalle annehmen. 

Gegen stärkere Kaliber muss man näher anrücken, 
doch stets ausserhalb des Kartätschenfeuers bleiben. 

Feindliche Truppen in Linie, namentlich Artillerie, werden 
am besten von der Flanke, dagegen Kolonnen in der Front 
beschossen. 

In der gewählten Position muss möglichst ausgchalten und 
jeder Stellungswechsel um weniger als 300 Schritt, ohne beson- 
derer Ursache, vermieden werden. Die Hauptbedingung bleibt 
stets: Den Feind zu sehen, ihn in wirksamer Entfer- 
.nang zu beschiessen, das Aufschlagen der ersten 
Schüsse zu beobachten und darnach die Richtung 
zu verbessern. 

Einen feindlichen Angriff in der Front muss die 
Batterie so lange bekämpfen, als sie, ohne Gefahr genommen 
zu werden, feuern kann. Sie darf das Infanterie-Feuer, ja selbst 
den Verlust von Geschützen nicht scheuen, wenn das Ausharren 
in ihrer Position dieses Opfer fordert. 

Wenn während des Feuer^efechtes eine Veränderung der 
Feuerrichtung nothwendig wird, so ist selbe nach den beim 
Zags-Unterrichte gegebenen Bestimmungen insoweit durch Wer- 
fen der Protzstöke zu bewirken, als dadurch die Bedienung der 
neben einander stehenden Geschütze nicht gehindert wird. 

Bei grösserer Seitenrichtung wird die Position zug- oder 
halbbatterie weise gewechselt. Der Batterie-Kommandant geht 
mit der letzten Abtheilung. 

Auf dieselbe Art wird aus einer Stellung vor- oder zu- 
rückgegangen. Ghrundsätzlich soll das Feuer von der ganzen 
Batterie niemals unterbrochen werden. 

Die Veränderung der Feuerrichtung nach rück- 
wärts wird wie beim Geschützzuge angeordnet und ausgeführt. 

Beim Vorrücken, Zurückgehen, sowie bei der 
Wahl der Geschütz-S tollungo u muss fortwährend auf 
die übrigen Truppen die entsprcehondo Rücksicht genommen 
werden. 

Bei der Einleitung dos Oofochtos kann die Batterie 
meiBtens ihre Stellung mit grössoror Froihoit und mit dem 
Hauptaugenmerk auf die eigen«» Kouorwirkumr wählen. 
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Wenn die Batterie aus ihrer Aufstellung vorgeht, so soll 
die Munitiöns-Reserve unter allen Umständen zu folgen suchen. 

Bei Rückzügen muss der Batterie-Kommandant der Muni- 
tions-Reserre rechtzeitig den Befehl zum Zurückgehen zu- 
senden. 

Das Zutheilen fremder Munitions-Wagen, z. B. jener der 
Infanterie, während des Gefechtes ist nicht statthaft, weil die 
Munitions-Reserve in ihren Bewegungen gehindert und dem 
eigentlichen Zwecke, dön Ersatz für die eigene Batterie in 
jeder Beziehung zu vermitteln, leicht entzogen würde. 

Geschütz-Bedeckung. 

Die Artillerie kann für ihre eigene Sicherung gegen unmit- 
telbare Angriffe des Feindes nicht sorgen. 

Um einer Batterie die nothwendige Freiheit der Bewegun- 
gen und dadurch die Fähigkeit des überraschenden Auf- 
tretens zu verschaffen, sie gegen das Feuer der Plänkler, 
namentlich aber gegen Angriffe in Flanke und Rücken zu ' 
schützen, wird ihr eine angemessene Geschütz-Bedeckung aus 
anderen Truppen bleibend zugewiesen, welche den Sicherheite- 
dienst auf Märschen, im Lager und im Gefechte besorgt und 
dem Batterie-Kommandanten in jeder Richtung untersteht 

Die Geschütz-Bedeckung wird, stets nach dem Terrain 
und den Gefechtszwecken gewählt. In offenen Gegenden eignet 
sich hiezu mehr die Kavallerie; in bedecktem Terrain und 
überhaupt im defensiven Verhältnisse die Infanterie. 

In durchschnittenem, das Anschleichen des Feindes be- 
günstigendem Terrain, besonders aber in vorgeschobenen Stel- 
lungen wird der Truppen-Kommandant die Geschütz-Bedeckung 
angemessen verstärken und es hat erforderlichen Falles der 
Batterie-Kommandant darum anzusuchen. In dringenden Fällen 
jedoch muss der Batterie-Kommandant von den nächst befind- 
lichen Truppen- Abtheilungen diese Verstärkung der Geschütz- 
Bedeckung ansprechen. Für die unweigerliche Beistellung der- 
selben sind die nächsten Truppen-Kommandanten ebenso ver- 
antwortlich, als andererseits der Batterie-Kommandant frär 
deren rechtzeitige Anforderung. 

Es ist die Pflicht des Batterie-Kommandanten, die ihm 
beigegebene Geschütz-Bedeckung über ihre Verwendung nach 
bestem Ermessen anzuweisen. 

Der Kommandant der Geschütz-Bedeckung ist 

15 
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rale auf diejenigen Punkte entsendet, aufweichen die betreffen- 
den Batterien beiläufig mit ihrer Mitte aufgefahren werden 
sollen. 

Die Batterie- Division wird inzwischen von dem rangs- 
ältesten Batterie-Kommandanten nach der Weisung des Divisions- 
Kommandanten nachgeführt. 

Der Divisions-Kommandant lässt zur Eröffnung des 
Batterie-Feuers das Signal: „Feuer f* einmal, zum Ei n- 
zeln-Feuer zweimal blasen und begibt sich darauf auf jenen 
Punkt) wo er seine Anwesenheit für nöthig hält. 

Die Batterie-Kommandanten kommandiren das Halten, Ab- 
protzen, nach Bedarf auch das Wenden der Geschütze , ordnen 
dann das Eröffnen des Feuers an und benehmen sich weiter 
nach den Bestimmungen für das Feuergefeöht einer Batterie. 

Der Uebergang vom Batterie- zum Einzeln- 
Feuer und umgekehrt wird von den einzelnen Batterie- 
Kommandanten nach den bekannten Bestimmungen ange- 
ordnet. ; 

Das Feuer inuss möglichst überraschend, daher nach 
Thunlichkeit aucl^ gleichzeitig eröffnet und von sämmtliohen 
Batterien gegen eik und dasselbe Ziel , welches vom Divisions- 
Kommandanten anJEugeben Ut, geleitet werden. 

Eine Batterie-Division soll ihr Feuer nur auf Entfernungen 
eröffnen, wo sie eine gute Wirkung erwarten kann^ in der Regel 
nicht über 2000 Schritt. Anmarschirende grosse Truppenkörper« 
Kavallerie -Massen, Reserven u. dgl. können bis auf 2500 Sohritt 
beschossen werden. 

Bei einleitenden oder hinhaltenden Gefechten ist dns Feuer 
sehr langsam abzugeben und es kann dasselbe in letzterem Falle 
auch von einer Batterie zur anderen wechseln, um einen mög- 
lichst gleichmässigen Muni tions- Verbrauch zu regeln. Bei vor- 
schreitender Entwicklung des Gefechtes und nahender Entschei- 
dung ist lebhafter, in Momenten der Entscheidung selbst, gegen 
Infanterie- und Kavallerie-Massen schnell, doch immer ohne 
jede Uebereilung zu feuern. 

Das Feuer aller Batterien ist stets auf den für den Augen- 
blick gefährlichsten Truppentheil vereint zu richten. 

In der Regel wird die Infanterie oder Kavallerie, sobald 
sie in den wirksamen Schüssbereich der Geschütze gelangt, die 
Artillerie dagegen nur dann beschossen, wenn durch deren Feuer 
die diesseitigen Truppen empfindliche Verluste erleiden. Häufig 
werden auch widerstandsfähige Terraingegenstände oderDeckun- 
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Stellung und der diesseitigen Gegend theilnehmen ; sich beim 
Kommandanten der Truppen-Division so lange aufhalten, als 
seine Batterien nicht im Feuer sind; unter allen Umständen yon 
den getroffenen Gefechts-Dispositionen in Kenntniss sein und 
die weiteren Aenderungen derselben sogleich erfahren, um dar- 
nach für seine Batterien die geeignetsten Verfügungen treffen zu 
können. 

Bei der Wahl der Batterien für die verschiedenen 
Zwecke des Feldkrieges soll, wo es die Umstände gestatten, 
neben der Wirkung auch die Beweglichkeit berücksichtigt 
werden. 

Die 8-Pfüud er- Batterien haben eine grosse Trefffähig- 
keit mit kräftiger Geschosswirkung auf die weitesten Distanzen 
und eine entsprechende Beweglichkeit. Sie können die feind- 
liche Artillerie im direkten Gesohützkampfe demontiren, tiefe 
Truppenmassen erschüttern, natürliche oder künstliche Schutz-^ 
mittel behaupten oder niederwerfen. Sie sind befähigt, Fiuss- 
übergänge vorzubereiten, Ortschaften anzugreifen oder anzu- 
zünden; massive Gebäude, Thore und Brücken zu zerstören und 
mit ihrem Hohlgeschosswurfe gegen Truppen in Schanzen und 
gedeckten Stellungen mit Erfolg zu wirken. Durch diese Eigen- 
schaften zu einer allgemeinen Verwendung im Feldkriege geeig- 
net, werden die 8- Pfänder-Batterien hauptsächlich beim Gros 
der Truppen-Division, auf den Hauptpunkten der Schlaohtlinie, 
bei der Vorhut jedoch nur ausnahmsweise — wenn Dörfer oder 
Defil^en anzugreifen sind — bei der Nachhut. aber dann ver- 
wendet, wenn rückwärtige Terrain-Abschnitte besetzt werden 
sollen, welche grosse Schussweiten gestatten. 

Die 4-Pfünder-Batterien stehen den 8-Pfündern in der 
Schussweite und Geschosswirkung etwas nach, sind jedoch be- 
weglicher und reichlicher mit Munition versehen, daher von der 
Munitions-Kolonne unabhängiger. Sie können zu denselben 
Zwecken, wie die 8-Pfünder-Batterien verwendet werden, eignen 
sich aber mehr zu Detaohirungeji, zu Geschützkämpfen auf ent« 
fernteren Punkten des Sohlachtfeldes, bei der Vor- oder Nach- 
hut, zu Umgehungs-Kolonnen und Flankenangriffen, endlich zur 
Verstärkung des Feuers. 

Die Kavallerie-Batterien sind zu raschen utid an- 
dauernd schnellen Bewegungen, selbst in schwierigen Boden- 
verhältnissen, vorzugsweise aber für die Eintheilung bei Kaval- 
lerietruppen befähigt, um denselben bei ihren Entwicklungen 
den nöthigen Schutz aAi verleihen, beim Angriffe deren Selbstän- 
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auf diese Weise das Gefecht fortwährend zu unterstützen und 
zum Gelingen des Angriffes wesentlich beizutragen vermag. 

Die zweokmässigste Aufstellung ist auf den Flügeln. Die 
Batterien können hier am längsten, ohne die Bewegungen der 
anderen Truppen zu hindern, im Feuer stehen bleiben und da- 
durch am sichersten das feindliche Artilleriefeuer von selben auf 
sich leiten. Die Stellung auf beiden Flügeln beherrscht die Front 
am besten. Doch kann aucH unter besonderen Umständen die 
Diyisions-Artillerie oder ein Theil derselben Tor der Schlacht- 
linie aufgestellt werden, wozu die in letzterer vorhandenen 
grösseren Intervalle zu wählen sind. 

Handelt es sich aber, durch ein überlegenes Auftreten der 
Artillerft die Gefechtsentscheidung herbeizuführen, so ist die 
gesammte Divisions-Artillerie in einer geeigneten Stellung zu 
vereinigen. 

Um mit Ruhe und anhaltend wirken zu können, muss die an 
den Flügeln stehende Artillerie gegen unmittelbare Flanken- 
angriffe gesichert sein , sich entweder an ungangbares Terrain 
anlehnen oder von den eigenen Truppen gedeckt werden. 

In der Defensive muss das Feuer der Artillerie in 
der Regel gegen die feindlichen Angriffstruppen gerichtet werden 
und sich auf diese vereinigen. 

Die Anzahl der Geschütze für die Besetzung der Ste 1- 
lungs front hängt von der Bodengestaltung ab. Für jeden Fall 
muss eine, wenn auch noch so kleine Reserve, am besten Vier- 
pfünder-Batterien, zurückgeb alten werden. 

Die Artillerie der Frontbesetzung bezieht jene Stellungen, 
wo sie ein weites Gesichtsfeld und voraussichtlich eine grosse 
Wirkung hat, z. B. gegen Defil^en, welche der Feind durch- 
schreiten muss. Die zweokmässigste Aufstellung ist auf vorge- 
schobenen Posten, welche den Feind beim Vorgehen umfassen 
und in die Flanke nehmen. Man wählt hiezu 8-Pfünder-Batte- 
rien, vermeidet möglichst jede Zersplitterung und sichert sie 
durch Beigabe anderer Truppen gegen unmittelbare Angriffe. 

Die in Reserve zurückgehaltene Artillerie wird hinter der 
ganzen Stellung auf einem Punkte aufgestellt, wo sie leicht nach 
allen Richtungen entsendet werden kann. 

Die Batterien müssen vor dem Gefechte thunlichst verdeckt 
gehalten und in ihre Stellungen erst bei Beginn des Gefechtes 
eingeführt werden, wobei alle Vortheile des Terrains zu benützen 
sind. 
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Der Kommandant der Munitions - Reserve benimmt sioli 
analog den für die Munitions-Keserve einer Batterie gegebenen 
Bestimmungen. 

Wenngleich der Munitions-Ersatz grundsätzlich den einzel- 
nen Batterien obliegt , so soll derselbe dennoch in Fällen drin- 
gender Nothwendigkeit , z. B. wo eine Batterie mehr Munition 
Tcrfeuert hat, ohne sie schnell genug ergänzen zu können, aus- 
nahmsweise aus den Batterie-Munitions-Wagen der anderen Bat- 
terien gleichen Kalibers geleistet werden. Der Kommandant der 
Munitions-Reserve hat die nothwendigen Anordnungen für die 
Ergänzung aus dem Divisions-Munltions-Parke zu treffen. 



Geschütz-Bedeckung. 

Die im engen Verbände einer Truppen-Division stehende 
Artillerie wird bei ihrem Auftreten in einem richtig gewählten 
räumlichen Verhältnisse zu den anderen Truppen und in dem 
eigenen Shrapnel- oder Kartätschen-Feuer den kräftigsten Schutz 
gegen unmittelbare Angriffe in der Front finden. 

Die Hauptaufgabe der Geschütz -Bedeckung ist die Siche- 
rung der Flanken, besonders des gefährdeten Flügels der Feuer- 
stellung und die Beobachtung der unter dem Schusse liegenden 
tieferen Bodenstellen im durchschnittenen Terrain. 

In wichtigen Artillerie-Stellungen , welche mit allem Nach- 
drucke behauptet werden sollen , wird die Gechütz-Bedeckung 
durch Beigabe ganzer Abtheilungen Infanterie oder Kayallerie 
angemessen verstärkt. Dem Kommandanten der Truppen- Division 
obliegt es , die nöthigen Bestimmungen hierüber zu treffen. Der 
Kommandant der Divisions- Artillerie ist jedoch auch verpflichtet, 
die Verstärkung der Geschütz -Bedeckung entweder bei dem 
Kommandanten der Truppen-Division anzutragen oder in drin- 
genden Augenblicken von dem nächsten Truppenkörper an- 
zufordern. 

Im Allgemeinen sind die nothwendigen Anhaltspunkte den 
Bestimmungen für das Feuergefecht einer Batterie zu entnehmen. 
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Eine Vorschrift für die Leitung einer Armee-Geschütz- 
Beserye durch diese Art Befehlsgebung kann nicht ertheilt 
werden. 

Bewegung und Anfstellung znm Fenergefechte. 

Das Auftreten der Reserve-Artillerie der Armee erfolgt nur 
über besonderen Befehl des Armee-Komm«ndanten. Ihre Ver- 
wendung ist von höheren Rücksichten abhängig. Sie richtet sich 
nach den Absichten, welche man verfolgt und nach den Mitteln, 
über die man verfügt. Es kann daher für dieselbe keine für alle 
Fälle giltige Vorschrift gegeben werden, sondern es muss die 
Ausführung der einer Armee-Geschütz-Reserve gestellten Aufgabe 
der Umsicht, Beurtheilung und Geistesgegenwart ihres Komman- 
danten überlassen bleiben. 

Als Anhalt wird nur erwähnt, dass eine Artillerie-Masse 
möglichst gleichzeitig und vereint in das Gefecht eintreten, den 
Fernkampf meiden, grundsätzlich auf die wirksamste Schuss- 
weite an den Feind auffahren und ihr Feuer gegen ein gemein- 
sames Object vereinigen soll 

Auf Märschen vor dem Gefechte bewegt sich die Reserve- 
Artillerie in eigenen Kolonnen. Ihre Stelle in der allgemeinen 
Marschordnung hängt von der Absicht ihres Gebrauches ab. 

Gelangt sie am Schlachtfelde nicht sogleich zur Verwen- 
dung, so hat sie neben den allgemeinen Reserven der Armee eine 
zuwartende gedeckte Stellung einzunehmen, um stets in der Lage 
zu sein, rechtzeitig und ungehindert vorzurücken. 

Die wichtigste Fürsorge des Kommandanten der Reserve- 
Artillerie bleibt stets die möglichst genaue Kenntniss des 
Terrains, um die Batterie-Divisionen mit Umgehung von ört- 
lichen Hindernissen zur gegebenen Zeit vorführen und auf den 
richtigen Stellen entwickeln zu können. 

Bei der Rekognoscirung ist das Terrain mit Beihilfe 
guter Karten von erhöhten Punkten mehr übersichtlich aufzu- 
fassen. Die Wegsamkeit, dann die Räumlichkeit der beabsicli- 
tigten Geschützstellungen lässt der Kommandant von seinem 
Stabe mit den Adjutanten der einzelnen Batterie-Divisionen 
untersuchen. 

Mit dem Befehle zum Vorgehen in das Gefecht wird 
meistens auch die Stärke der vorzunehmenden Geschützmasse 
angegeben. Sollte letztere nicht angeordnet sein, so bestimmt 
der Kommandant nach seiner vorhabenden Absicht, ob und 
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zum Sturme nachgehen und bei einem glücklichen Ausgange an 
der Verfolgung Antheil nehmen sollen. 

Wird bei längerem Kampfe wegen entschiedener Ueberle- 
genh^it des Gegners und eintretender grosser Verluste der allge- 
meine Rückzug angeordnet, so muss der Kommandant der 
Armee-Gesohütz-Reserve noch vor der Ausführung beim Annce- 
Kommandanten die allgemeinen Befehle für sein Verhalten ein- 
zuholen trachten. Er bestimmt die Batterie- Divisionen, welche 
den weiteren Rückzug decken, wo sich dieselben aufstellen sollen 
und gibt allen Batterie-Divisionen die Rückzugslinien an, damit 
keine Unordnung einreisse und keine Kreuzungen entstehen. 

Wenn bei den Friedensübungen eine grössere Ge- 
schützmasse zu einem gemeinschaftlichen Zwecke vereinigt wird, 
Bo muss an die Stelle des Exercirens stets das Manö- 
vriren treten. 
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Aehit^ Glieder Bcfdiesien! — Marsch I" die Wendung der 
K($pfe and das Schlieasen der Glieder angeordnet wird. 

Ist der Höhere ein Mitglied des Allerhöchsten Kaiser- 
hauses, der Reichs-Kriegs - Minister, ein Feldmarschall, der 
General - Inspektor des k. k. Heeres, der kommandirende 
General oder selbständige Militär-Kommandant, ferners der 
Armee- oder Armee-Korps-Kommandant, so hat der Spielmann 
nach dem Kommando zur Ehrenbezeigung den Generalmarsch 
zu schlagen (blasen), bis das Zeichen zum Einstellen des 
Spieles erfolgt. Wenn auch das zweite Glied besichtigt wird, 
so ist nach dem Oeffnen der Glieder der Generalmarsch wieder 
zu b^^nnen. 

Ist bei einem Infanterie-Zuge die Fahne eingetheilt, so 
hat der Fahne nführer sich neben der Charge des ersten 
Gliedes am Empfangsflügel aufzustellen und vor den eben 
angeführten Höheren beim Präsentiren auch die Fahne zu 
senken. 

Befiehlt der Höhere die Defilirung an, so avisirt der 
Zugs - Kommandant : ^Deßltrungl" kommandirt dann: „Zu^ 
rechts (linkaj — schaut f* stellt sich sechs Schritt vor der 
Mitte des Zuges auf und ordnet den Antritt der Bewegung 
an. Im Vorbeimarsche salutirt er und marschirt mit seiner 
Abtheilung fort , welche dann auf das Kommando : „Habt — 
Jkchtt** die Köpfe wieder gerade zu wenden hat. 

Die Fahne erhält ihre Eintheilung am Defilirungs-Flügel. 

Soll der Zug in ^ihen oder Doppelreihen defiliren, so er- 
theilt der Zugs-Kommandant zuerst das Kommando zur For- 
mimng, avisirt die Defilirung, ordnet die Wendung der Köpfe 
an, stellt sich dann 6 Schritt vor die TSte und kommandirt 
den Antritt der Bewegung. 

Die Fahne kömmt an die T^te zwischen die zwei Flügel- 
Chargen zu stehen. 

Bei Ausführung der General- Decharge als Ehren- 
bezeigung benimmt sich der Zugs- Kommandant, wie es für 
den Kompagnie-Kommandanten vorgeschrieben ist. 



Ehrenbezeigungen einer Kompagnie. 

Die Vorschriften zum Empfange eines Höheren sind 
dieselben wie beim Zuge. 

Bei der Defilirung in der Abtheilungs- Kolonne 
begibt sieh der Fahnenführer zur ersten Abtheilung an den 
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DeiiIining»'FIfigel ; aaeb mnsa die Direktion aof diesen FlSgel 
Übertragen werden. 

Zur General -Decbarge stellt sieb der Kommandant auf 
entsprechende Entfemnng vor die Mitte der Kompagnie and er- 
tbeilt das AtIso: „GeTteral-Deeharge."^ und die Kommando: 
^VerUg! — Hoch — amt — Feuert*^ — ^Hertieat — 
emmht Hierauf wird die Wendung der K5pfe and das Prä- 
sentiren angeordnet , biebei der Generalmarseb gescblagen oder 
geblaeen. Der Korapagnie-Kommandant bat nacb dem Prisen- 
tjren in seiner Aufstellung zu salütiren» nacb der letaten De- 
ebarge aber sieb, im Falle ein Höberer anwesend ist, Ton 
diesem die weiteren Befeble zu erbitten und biezu das Beneb- 
men des Fabnenfiibrers und der Spielleute mit Rucksiebt auf 
die dem Höberen gebübrende Ebrenbezeigung zu regeln. 

Wenn eine Musikbande mit der Kompagnie ausgerückt 
ist, so bat sieb erstere beim Empfange eines Höberen 
auf 6 Scbritt seitwärts des Empfangsflugeis aufzustellen und 
in jenen Fällen, in welcben der Qeneralmarscb gescblagen 
oder geblasen wird, die Yolksbymne anzustimmen. Bei der 
Defilirung marscbirt die Musikbande so weit yor dem Kom- 
pagnie-Kommandanten, dass zwischen diesem und ihrem letz- 
ten Gliede ein Raum von 12 Schritten frei bleibt 



Vorschriften für ein einzelnes Bataillon. 

Empfang eines Höheren. 

Zum Empfange eines Höheren stellt sich der Bataillons- 
Kommandant in angemessener Entfernung (20 Schritt yor 
demselben, wenn es in Masse oder Kolonne, 60 Schritte, 
wenn es in Linie entwickelt ist) yor der Mitte des Bataillons, 
mit dem Gesichte gegen dasselbe gewendet, auf. 

Sobald der Höhere sich dem Bataillon auf ungefähr 
100 Schritt nähert, kommandirt der Bataillons-Kommandant : 
y^Bataiilon - Ueehts — schaut I** „Bräseniiril'' 
reitet dem Vorgesetzten entgegen, yoUbringt die yorgeschrie- 
bene Salutirung und meldet die Stärke des Bataillons nach 
der Zahl der ausgerückten Männer. 

Wenn der Höhere das Bataillon besichtigt, begleitet ihn 
der BataillonB-Kommandant auf jener Seite, auf welcher er 
die Besichtigung nicht hindert, und bleibt entsprechend seit- 
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und rückwärts, um jeden Befehl verstehen und verlangte Aus- 
künfte geben zu können. 

Nach beendeter Besichtigung erbittet sich der Bataillons- 
Kommandant die vireiteren Befehle^ lässt die Köpfe gerade- 
aus v?enden und schultern. 

Ist das Bataillon in Linie entwickelt^ und soll nach Be- 
sichtigung des ersten Gliedes auch noch jene des zweiten 
Gliedes erfolgen, so ertheilt der Bataillons-Kommandant das 
Aviso: „Glieder — öffnen!^ worauf, sowie auf das seinerzeitige 
Aviso: yfOlteder — scMiessen!"' die Kompagnie-Kommandanten 
das Weitere veranlassen. 

Der Bataillons- Adjutant stellt sich an dem Flügel, 
gegen welchen der Höhere kommt, einen Schritt neben der 
Flügelcharge oder dem Kompagnie-Kommandanten, mit dem 
Kopfe seines Pferdes in gleicher Richtung des ersten Gliedes, 
und salntirt bei Annäherung des Besichtigenden. 

Wenn dieser an ihm vorüber ist, verlässt er seinen Platz, 
übergibt, wenn es befohlen ist, den Standes-Ausweis dem 
Generalstabs-Officier oder dem Adjutanten des Höheren, und 
verbleibt dann in der Nähe des Bataillons-Kommandanten. 

Der Bataillons-Hornist der Jäger hat sich einen 
Schritt hinter dem Bataillons-Adjutanten aufzustellen, und 
diesem zu ifolgen, sobald er seinen Platz verlässt. 

Der Fahnen führer tritt bei der Direktions-Kompag- 
nie ein. 

Die Ehrenbezeigungen mit deni Spiele und mit der Fahne 
werden nach den festgesetzten Bestimmungen geleistet. 

Die Tambours der Infanterie haben sich hiezu zu ver- 
einen und hintdr der Direktions-Kompagie in /.wei Gliedern 
aufzustellen. 

Wenn das Bataillon nicht allein, sondern mit anderen 
Abtheilungen des Regiments ausgerückt ist, so sind beim 
Empfange des Höheren dieselben Vorschriften zu beobachten, 
jedoch hat der Bataillons-Kommandant in diesem Falle nicht 
entgegenzureiten, sondern in seiner Aufstellung zu salutiren 
und stehen zu bleiben. 

Bildet das Bataillon aber einen selbstständigen Theil eines 
grösseren Truppenkörpers, so hat der Bataillons-Kommandant 
den Höheren zwar zu begleiten, aber weder eine Meldung zu 
erstatten, noch um die Befehle anzufragen. 

Der Bataillons-Adjutant bleibt in diesen beiden Fällen 
während der Besichtigung an seinem Platze. 

16 
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sich, je nachdem rechts oder links defilirt wird, rechts oder links, 
seit- und rückwärts des Höheren auf. 

Nach §.75 des A. R. hat er entweder bis zur beendigten 
Defilirung in der Salutirung zu verbleiben oder sich nach der 
Aufstellung zu hersteilen, und erst wieder zum Empfange der 
weiteren Befehle zu salutiren. 

In jenen Fällen, wo der Bataillons-Kommandant bei der 
Besichtigung den Höheren nicht zu begleiten hat, unterbleibt 
auch die Aufstellung bei der Defilirung. 

Bei der Annäherung an den Aufstellungspunkt des Höheren 
werden die vor der T^te befindlichen Spielleute durch ihren 
Kommandanten rechtzeitig und mit Rücksicht auf die Breite der 
Abtheilungen auf die entgegengesetzte Seite der Marschrichtung 
geführt, wo sie sich dem Höheren gegenüber aufzustellen, wäh- 
rend der Defilirung das Spiel zu schlagen oder zu blasen und 
dann dem Bataillon nachzurücken haben. 

Der Bataillons-Adjutant verlässt, wenn er an die T^te-Ab- 
theilung angeschlossen war, seinen Platz, sobald er beiläufig 
10 Schritt über den Defilirungspunkt hinaus gelangt ist, und 
begibt sich in die Nähe des Bataillons-Kommandanten ; ebenso 
benimmt sich der Bataillons-Hornist der Jäger. 

Nach der Defilirung lässt der Bataillons-Kommandant die 
Köpfe wieder gerade aus wenden und benimmt sich nach den 
ihm ertheilten Befehlen. Die Kompagnie-Kommandanten, sowie 
die Tambours oder Hornisten und die Fahne rücken wieder in 
ihre Eintheilung. 



General-Decharge. 

Die General- Decharge wird nach denselben Bestimmungen 
wie bei einer Kompagnie V m ganzen Bataillon gleich- 
zeitig auf das Kommando des Bataillons-Kommandanten aus- 
geführt. 

Alle dort für den Kompagnie-Kommandanten bezeichneten 
Kommando hat der Bataillons-Kommandant zu ertheilen und 
nur jenen: „Oeneral-Dechargel'^ dann y^PräaetUirt ! und „Schul- 
tert! d&B A\i&o: j^BoUaillonl^ vorauszuschicken. 

Eine etwa mit dem Bataillon ausgerückte Musikbaade hat 
sich sowohl beim Empfange als auch bei der Defilirung wie bei 
einer einzelnen Kompagnie aufzustellen und zu benehm 3n. 
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zugegen, so steht derselbe 2 Schritt vor dem Kommandanten 
seines Regimentes. 

Die Suiten der vorgenannten Truppen- und 
höheren Kommandanten nehmen folgender Art Auf- 
stellung : 

An den Bataillons- Adjutanten des Bataillons am Empfangs- 
flügel des Regimentes oder der Brigade etc. etc. schliessen sich 
der Regiments-, dann eventuell der Adjutant des Inhabers, 
ferner der Brigade- Ordonnanz- , endlich der General-Stabs- 
Officier der Brigade derart an, dass die Suiten einschliesslich 
der Brigade zwischen dem Empfangsflügel und der Musik stehen. 

Alle anderen Suiten, von der Division beginnend, nehmen 
auf der anderen Seite (ausserhalb) der Musiic am mehrerwähn tei^ 
Flügel derart Aufstellung, dass der in der Charge Höchste sich 
am äussersten Flügel befindet. 

Die Musik hat hiezu den Berittenen jederzeit Platz zu 
machen, wären deren zu viele vorhanden, so haben sie sich 
nach Erforderniss in zwei oder mehreren Gliedern aufzustellen. 

Die mit der Truppe ausrückenden überzähligen Stabs- 
und Oberofficierc stellen sich nach Umständen in ein oder zwei 
Gliedern an dem dem Empfangsflügel entgegengesetzten Flügel 
ihrer Truppe nach ihrem Range auf, so dass der Rangsälteste 
einen Schritt neben der Flügelcharge des ersten Gliedes zu 
stehen kommt, salutiren, und bleiben während der Besichtigung 
auf ihrem Platze. 

Ist nur ein Theil der unter Einem Kommando stehenden 
Truppe, z. B. von einer Brigade blos ein Regiment ausgerückt 
und haben sich dennoch zur Besichtigung die nächst höheren 
Kommandanten einzufinden — also im vorstehenden Falle der 
Brigadier und der Divisionär, so stellen sich diese jedoch ohne 
den Säbel zu ziehen, auf dem für diese letzteren vorgeschrie- 
benen Platze auf, und zwar die höchste Charge stets auswärts. 
Die Officiere der Suite formiren dann ein zweites Glied auf 
einen Schritt hinter ihren Vorgesetzten. 

Analog der Bestimmung, dass auch Halb -Bataillone durch. 
die Bataillons-Kommandanten zu kommandiren sind, wird fest- 
gesesetzt, dass Regiments-Kommandanten, Brigadiere etc. that- 
sächlich das Kommando zu übernehmen haben, wenn mehr 
als die Hälfte der ihnen unterstehenden, in ein und dem- 
selben Verbände vereinigten Truppen ausrückt ; ansonsten 
benehmen sie sich nach den Restimmungen des vorstehenden 
Absatzes. 
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Wird nichts Anderes ausdrücklich befohlen , so erfolgt die 
Defilirung grösserer aus allen drei Waffen bestehenden Trup- 
penkörper in folgender Ordnung: 

1. Fusstruppen, die Jäger-Bataillone, technischen Truppen 
u. dgl an der Tete oder an der Queue der betreffenden Brigade 
oder Division ; 

2. Artillerie; 

3. Kavallerie. 

Alle auf die Formirong der Kolonnen zur Defilirung Bezug 
nehmenden Anordnungen sind möglichst schnell zu treffen und 
entweder vor oder während derselben das Aviso : „Defilirung 
rechts (linksj /"je nachdem sich der Höhere aufstellt, zu ertheilen. 

Der Defilirungspunkt und mit ihm die Marsch- 
richtung wird durch berittene Officiere markirt, die mit dem 
Gesichte gegen die Truppe gewendet, sich etwa 40 Schritt 
dies- und jenseits des Höheren aufstellen, vor welchem die 
Defilirung erfolgt. Diese Offiziere können, wenn die Defilirung 
länger andauert, brigadeweise abgelöst werden. 

Ist mehr als eine Brigade ausgerückt, so ist zur Markirung 
noch ein dritter Officier zu verwenden, welcher sich 60 Schritt 
jenseits des Defilirungspunktes, gegen die Truppe gewendet, 
aufstellt. 

Auf das Aviso: ^Defilirwng !"^ begeben sich: 

Bei den Infanterie-Regimentern sämmtliche Tambours hinter 
die Musikbande ihres Regiment-es, diese hinwieder vor das Tete- 
Bataillon. 

(Bei den Jäger-Bataillonen, technischen Truppen etc« selbst 
wenn letztere im Regiments-Yerbande erscheinen etc. benehmen 
sich die Hornisten wie bei einem einzelnen Bataillon) ferner: 

die Regiments-Kommandanten (Regiments-Inhaber), Briga- 
diere und Divisionäre vor die Musik — beziehungsweise vor 
die Hornisten der vorzuführenden Abtheilungen, und zwar der 
Regiments-Kommandant 2 Schritt vor die Musik, der Brigadier 
ebensoweit vor den Obersten (selbstständigen Bataillons-Kom- 
mandanten) oder Inhaber, der Di visionär 2 Schritt vor den Bri- 
gadier, der Korps-Kommandant oder kommandirende General 
hingegen 9 Schritt vor den Di visionär. 

Die Suiten bis einschliesslich der Division 
schliessen sich in der für den Empfang festgestellten Ordnung 
an den, bei der Tete-Abtheilung befindlichen Bataillons-Adju- 
tanten an. Die Suiten der Korps-Kommandanten und 
kommandirendcn Generäle hingegen reiten 3 Schritt 
seit- und rückwärts ihrer Chefs an dem dem Defilirungspunkt© 
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Das Bataillon am rechten Flügel des 1. Treffens beginnt so- 
fort mit der Decharge, und sobald bei solchem das „Herstellt 
— eueht" kommandirt ist^ gibt das nächste Bataillon desselben 
Treffens die General-Decharge ab. 

Hat das 1. Treffen Ein Mal durchgefeuert, so beginn t, 
ohne Rücksicht auf die Regiments-, Brigade- oderDivisions-Ein- 
tl^eilung das Feuer beim rechten Flügel-Bataillon des li. Tref- 
fens, und geht, wenn dieses bataillonsweisc gefeuert hat, auf 
das 3. Treffen über etc. etc. 

Wenn so alle Infanterie-Treffen die erste General-Decharge 
abgegeben haben, so feuert die etwa ausgerückte Artille ri e 
mit allen oder den hiezu bestimmten Geschützen. 

Hierauf avisirt der Kommandant der Parade : 
„Habt AcJä! — Präsentiren t**^ und wenn der erste Theil der 
Yolkshymne abgespielt ist: ^Habt Acht! — SchuU(*"n!'* was 
von allen Bataillonen ausgeführt wird. 

Die zweite und die dritte General-Decharge, so- 
wie die nach der zweiten General-Decharge zu leistende Ehren- 
bezeigung werden unter denselben Beobachtungen angeordnet 
und ausgeführt. 

Sobald nach der dritten Dech arge Alles prä- 
gen tirt hat, begibt sich der die Parade Kommandirende zu 
dem anwesenden höchsten Vorgesetzten und erbittet sich dessen 
weitere Befehle. 

Erst nach Erhalt derselben ist das Schultern und sodann 
das "Weitere betreff Defilirung o. dgl. zu veranlassen. 



Eayallerie. 

Empfang eines Höheren. 

Der Zagr« 

2um Empfange eines Höheren stellt sich der Kommandant 
auf 10 Schritt vor die Mitte der Abiheilung, mit der Front 
ge|;en dieselbe, lässt, wenn der Höhere sich einem Flügel auf 
ungefähr 100 Schritt genähert hat, die Säbel ergreifen oder die 
Pihen hoch nehmen und kommandirt: „Bechts (Links) — 
»ekaut!? worauf der Zug die Köpfe nach der bezeichneten 
Seite wendet. 
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ZU erstatten, den Höheren blos bei der Besichtigung der Front 
zu begleiten. 

Der Eskadron 8- Trompeter schliesst am Empfangs- 
flügel an die Charge des zweitentGliedes an, und hat beim An- 
sichtigwerden des Höheren den im Abriehturigs-Regiement vor- 
geschriebenen Ayertisseinentsstoss zu blasen. 

Er hat ferner vor der Allerhöchsten Herrschaft, vor den 
Feldmarschällen, vor dem Kriegsminister und dem General- 
Kavallerie-Inspektor jederzeit, vor dem Armee-Kommandanten 
im Bereiche der ihm unterstehenden Armee, vor dem kom- 
mandirenden Generale in seinem Generalate, vor dem Armee- 
Korps - Kommandanten im Bereiche seines Korps, wenn er 
sich mit dem Armee-Kommandanten oder dem kommandirenden 
Generale nicht im selben Orte befindet, nach erfolgtem Säbel- 
ergreifen oder Piken hoch nehmen, und nachdem die Truppe 
die Kopfwendung vollzogen hat, den Generalmarsch so lange zu 
blasen, als der Besichtigende derFront entlang reitet. 

Dieses hat auch für die Besichtigung des zweiten Gliedes 
Geltung. 

Ordnet der Höhere eine Bewegung an, so begibt sich der 
Eskadrons-Trompeter zu seinem Kommandanten. 

Für die vor dem Hochwürdigen zu leistende Ehren- 
bezeigjing gelten die im Abrichtungs-Reglement gegebenen 
Vorschriften. 

Ist der Di visions- und Regiments-Kommandant 
zugegen, so stellen sie sich auf dem Empfangsflügel vier 
Schritt neben der Charge des ersten Gliedes, der Regiments- 
Kommandant auswärts des Divisions-Kommandanten, der Regi- 
ments-Adjutant auf Gliederdistanz hinter dem Regiments-Kom- 
mandanten auf, salutiren und begleiten den Höheren, wenn 
dieser an ihnen vorüber ist. 

Für drei oder zwei Züge gelten dieselben Vorschriften. 



• Das Regiment. 

Zum Empfange eines Höheren wird das Regiment „in 
entwickelter Linie" oder „in Masse" aufgestellt. 

Der Regiments-Kotumandant stellt sich am Empfangsflügel, 
zwei Schritt vor den Zugs-Kommandanten, gibt, wenn sich der 
Höhere auf ungefähr hundert Schritt genähert hat, dem Kom- 
mandanten der Flüoel- Eskadron ein Zeichen zum Säbel- 
ergreifen, oder Piken hoch nehmen, und benimmt sich im 
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Der Divißions-Trompeter und der Eskadrons-Trompeter 
jener Eskadron^ welche sich am Empfangsfliigel befindet, fangen 
mit dem Regiments-Trompeter zugleich den Generalmarsch zu 
blasen an und stellen, wenn der Besichtigende die Front der 
Eskadron passirt hat, das Blasen ein. Die andern Trompeter 
beginnen erst dann den Generalmarsch, wenn ihre Eskadrons- 
Kommandanten das Kommando zur Kopfwendung ertheilen. 

Ordnet der Höhere eine Bewegung an, so begeben sich 
Divisions- und Eskadrons-Trompeter zu ihren Kommandanten. 

Wenn der Regiments-Inhaber zugegen ist, so stellt 
er sich zwei Schritt vor dem Regiments-Kommandanten auf, und 
beobachtet das für diesen vorgeschriebene Verfahren. 

Der Regiments-Kommandant bleibt während der Besieh» 
tigung dem Inhaber zur Seite. 

Ist der Brigadier zugegen , so benimmt er sich wie der 
Oberst bei einer einzelnen Eskadron, der Brigade- Adjutant wie 
der Regimentä-Adjutant. 

Ist eine Division nicht im Regiments- Verbände aus- 
gerückt, so benimmt sich der Divisions-Kommandant wie der 
Regiments-Kommandant , der Divisions-Trompeter wie der 
Regiments -Trom peter. 

In allem Uebrigen gelten die für das Regiment gegebenen 
Vorschriften. 

Ist der Divisions* Kommandant abwesend, so vertritt ihn 
der in der Division rangsälteste Rittmeister. 

Ist der Regiments-Kommandant zugegen, so benimmt er 
sich wie bei einer einzelnen Eskadron. 

Die Brigade. 

Zum Empfange eines Höheren wird die Brigade „in ent- 
wickelter Linie" oder „in Masse" in einem oder in zwei Treffen 
aufgestellt. 

Die Batterie wird in der Regel hinter der Mitte des zwei- 
ten Treffens aujgestellt. 

Die Treffendistanz ist bei jeder Ausrückung, der 
Räumlichkeit entsprechend, zu bestimmen. 

Der Brigadier stellt sich am Empfangsflügel zwei Schritt 
vor dem Regiments-Kommandanten oder Inhaber auf, und 
benimmt sich wie es bei einem einzelnen Regiment für den 
Regiments-Kommandanten vorgeschrieben ist. 

Jeder Regiments-Kommandant bleibt an seinem 
Platze, salutirt bei Annäherung des Höheren und wenn dieser 
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führende Charge den Antritt der Bewegung an, salutirt, wenn 
er Officier ist, im Vorbeimärsche, wendet auf drei Schritt das 
Gesicht gegen den Höheren, setzt die Bewegung mit seiner Ab- 
theilung fort, und kommandirt: „Habt — Acht S" wenn die 
Abtheilung vor dem Höheren einige Schritte vorüber ist. 



Die Eskadron. 

Der Eskadrons-Kommandant lässt zur Defilirung 
mit Abtheilungen die Kolonne formiren. 

Nach Formirung der Kolonne ertheilt der Eskadrons-Kom- 
mandant das Kommando: y^Zur Defilirung rechts flinkajl" stellt 
sich auf zwei Schritt vor den Zugs-Kommandanten der Tete- 
Abtheilung und ordnet, wenn es nicht schon geschehen ist, den 
Antritt der Bewegung an. 

Bei der Annäherung an den Höheren kommandirt er: 
„Hechts (linka) — »chaut!^ und vollbringt die gebührende 
Salutirung. Wenn er ungefähr zehn Schritt an dem Höheren vor- 
über ist, wendet er sein Pferd, und stellt sich, wenn der Höhere 
rechts steht, rechts, wenn er links steht, links, seit- und rück- 
wärts desselben auf. 

Die Zugs -Kommandanton müssen sich bei der Defi- 
lirung genau auf einander decken; erst drei Schritte vor dem 
Höhern wenden «ie Gesicht und Blick gegen denselben, haben 
aber gleich wieder gerade vorwärts zu gehen, sobald sie an ihm 
vorüber sind. 

Der Eskadrons-Trompeter schliesst auf das Kom- 
mando: n^t«r Defilirung!*^ auf der dem Höheren entgegengesetz- 
ten Seite an die Charge des zweiten Gliedes der TSte-Abthei- 
lung an, und bläst während der Defilirung den Generalmarsch. 
Wird aber mit versorgtem Säbel oder mit Piken am Arm defilirt, 
so unterbleibt das Blasen des Generalmartches. 

Ist die letzte Abtheilung an dem Höheren vorüber, so begibt 
sich der Trompeter in die Nähe des Eskadrons-Komman- 
danten. 

Nach beendeter Defilirung kommandirt der Eskadrons- 
Kommandant: „Ilabi — Achtl'^ 

Defilirt die Eskadron als Theil eines grösseren Trup- 
penkörpers und befindet sie sich dabei nicht im Divisions- oder 
Regiments-Verbande, so gelten dieselben Vorschriften. 

Sind der Divisions- und Regiments-Kommandant 
zugegen, so stellen sie sich schon vor Be^tLü 4^x\i'i,^vt^^ÄS|>^iv^sö. 
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Die Eskadrons-Trompeter benehmen sich wie bei einer ein- 
zelnen Eskadron. 

Die Divisions-Trompeter defiliren neben dem Eskadrons- 
Trompeter der TSte-Abtbeilung ihrer Divisionen; der Regi- 
ments-Trompeter neben dem Divisions-Trompeter an der Tßte 
des Regiments, alle benehmen sich nach der für die Defilirung 
einer einzelnen Eskadron gegebenen Vorschrift, und sobald 
ihre Abtheilungen, mit virelchen sie defiliren, an dem Höheren 
vorüber sind, begeben sie sich zu ihren Kommandanten. 

Der R e gi m e nts-Inhaber defilirt zwei Schritt vor dem 
Regiments-Kommandanten, und hat sich im Uebrigen wie die- 
ser zu benehmen. 

Ist der Brigadier zugegen, so benimmt er sich wie es bei 
der Defilirung einer einzelnen Eskadron für den Oberst vorge- 
schrieben ist. 

Für eine selbstständig ausgerückte Division gelten die für 
das Regiment gegebenen Vorschriften, und der Divisions-Kom- 
mandant benimmt sich so wie der RegimentSrKommandant. 

Die Brigade. 

Der Brigadier ordnet die Formirung der Kolonne an, 
avisirt die Defilirung und reitet zwei Schritt vor dem Regiments- 
Kommandanten an der T^te. Auf seinen Wink mit hoch empor- 
gehaltenem Säbel werden die Regimenter in Marsch gesetzt. 

Im Uebrigen benimmt er sich, vde es bei der Defilirung 
eines Regiments für den Regiments-Kommandanten vorgeschrie- 
ben ist. 

Die Batterie defilirt an der Queue der Brigade. 

Alle Kommandanten benehmen sich nach den iür das 
Regiment gegebenen Vorschriften, und jene, welehe bei Besich- 
tigung der Truppe den Höheren zu begleiten hatten, stellen sich 
auch während der Defilirung ihrer Truppe bei demselben auf. 

Die Kommandanten, welche unmittelbar hintereinander 
defiliren, haben gleichzeitig zu salutiren. 

D^r Generalstabs - Ofißicier und die Ordonnanz- Officiere 
schliessen, in der für die Besichtigung vorgeschriebenen Ord- 
nung, an den bei der TIte-Abtheilung befindlichen Rögiments- 
Adjutanten an. Alle salutiren im Vorbeireiten. Der Generalstabs- 
Officier hat sich, wenn er an dem Höheren vorüber ist, in der 
Nähe seines Chefs aufzustellen. Die Ordonnanz-Officiere jedoch 
setzen den Marsch mit der TSte-Abtheilung fort. 

17 
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Artillerie. 

Zug. 

Empfang eines Höheren. 

Der Empfang eines Höheren geschieht in der 
Grundstellung mit ergriffenen Requisiten und aufgesessener Be- 
dienungs-Mannschaft. Der Zugs-Kommandant steht 10 Schritt 
vor dem Geschützzuge, Front, gegen selben, kommandirt, wenn 
sich der Höhere auf ungefähr 100 Schritt nähert:' j^Zug — 
rechts (links) — scHautl^ worauf Chargen und Mannschaft 
die Köpfe gegen die bezeichnete Seite wenden. Der Zugs-Kom- 
mandant reitet dem Höheren auf 3 Schritt entgegen, salutirt, 
wenn er Officier ist, und meldet die Anzahl seiner Ge- 
schütze. — Bei der Bes ichtigung der Front begleiteter 
den Höheren auf der der Front abgewendeten Seite und bleibt 
hiebei so weit rückwärts, dass er jeden Befehl verstehen könne. 

Die Chargen und die Mannschaft folgen dem Vorgesetzten 
mittelst Kopfweudung mit den Blicken. 

Nach der Besichtigung lässt der Zugs-Kommandant 
mittelst des Kommando: „Hcbbt Ächtl'^ die Köpfe gerade 
wenden. 

Der mit dem Geschützzüge ausgerückte Batterie-Trompeter 
hat die etwa gebührende Ehrenbezeigung mittelst' 
des Spieles nur dann zu leisten, wenn der Zugs-Komman- 
dant Officier ist. 

V 

Defiliren eines Geschützzuges. 

Das Defiliren eines Geschützzuges geschieht mit er- 
griffenen Requisiten uüd aufgesessener Bedie- 
nungs-Mannschaft. 

Der Zugs-Kommandant ordnet die nöthige Formation an, 
ertheilt dann das Aviso: „Defiltrung I** stellt sich 6 Schritt vor 
die Mitte der TSte, kommandirt hierauf die Bewegung und bei 
der Annäherung an den Höheren durch „Ztig — rechts (links) 
^— schaut 1'*^ die Kopfwendung, salutirt — wenn er Officier 
ist — wendet nach 10 Schritten sein Pferd und stellt sich, je 
nachdem rechts oder links defilirt wird, rechts oder links seit- 
und rückwärts des Höheren auf. 

17*- 
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rechts vom Requisiten-Wagen in der Richtung der Vorder- 
achse. 

Der Batterie-Kommandant steht 30 Sehritt vor der 
Mitte seiner Batterie^ Front gegen dieselbe. 

Im Uebrigen sind die beim Geschützzuge für den Empfang 
eines Höheren gegebenen Vorschriften zu beobachten^ nur wird 
zur Kopf Wendung: ,f Batterie '• — rechts fiinka^- — schaut f^ 
kommandirt. 

. Sollen auch die rückwärtigen Linien besichtigt werden , so 
ist bei der Mannschaft derselben mittelst: „2. (3,J Linie link* 
{rechts) — schaut I** die entsprechende Kopfwendung zu ver- 
anlassen. 

Bei der Besichtigung der zweiten Linie haben die Korpo- 
rale vor den Batterie-Munitions-Wagen in die Richtung der Vor- 
reiter zurück zu treten. 

Die beiden B a 1 1 e r i e-T rompeter leisten die etwa gebüh- 
rende Ehrenbezeigung durch das Blasen, bis das Zeichen zum 
Einstellen erfolgt. Wenn auch die zweite Linie besichtigt wird, 
80 h'at nach dem Kommando zur Kopfwendung das Blasen wie- 
der zu beginnen. 

Der erste Batterie-Trompeter hat beim Erblicken des 
Höheren das vorgeschriebene S i g n a 1 zu geben. 

Wenn die Batterie nicht allein, sondern mit ande- 
ren Abtheilungen ihres Regimentes ausgerückt ist, so sind beim 
Empfange eines Höheren dieselben Vorschriften zu beobachten, 
jedoch hat der Batterie-Kommandant nicht entgegen zu reiten, 
sondern in seiner Aufstellung zu salutiren. 

Bildet aber die Batterie einen selbstständigen Theil 
eines grösseren Truppenkörpers, so hat der Batterie - 
Kommandant den Höheren zwar zu begleiten, aber keine Mel- 
dung zu erstatten. 

Beim Empfange eines Höheren in derKolonne 
stellt sich der Batterie-Kommandant 10 Schritt vor der TSte^ 
Front gegen dieselbe^ auf und benimmt sich weiter auf vorbe- 
sagte Art. 

Ist bei der Batterie der vorgesetzte Stabs officier und 
der Regiments-Kommandanten wesend, so stehen sie 4 
Schritt vom Empfangs-Fiügel auf die Vorauspferde gerichtet und 
zwar die höhere Charge stets auswärts. 

.Die Adjutanten stehen auf 1 Schritt hinter ihren '^ 
gesetzten. 
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Falle bei der Defilirung eine Musikbande spielt, haben die Bat- 
terie-Trompeter nicht zu blasen. 

Die führenden Chargen haben mit besonderer Auf- 
merksamkeit für die Erhaltung des gleichmässigen Tempo in 
der anbefohlenen Gangart, der Deckung und der Distanzen 
zu sorgen und daher erst im Yorübermarsche den Kopf gegen 
den Höheren zu wenden. Die Zugsführer und Fahr- 
Kanoniere müssen eine genaue Richtung der Abtheilungen . 
einzuhalten suchen. 

Sollte die TSte nach dem Vorbeimarsche vor dem Höhe- 
ren in ihrer Bewegung stocken, oder dieselbe zu sehr ver- 
stärken, so müssen die rückwärtigen Abtheilungen, ohne 
Rücksicht auf die nach dem Defiliren entstehenden Distanzen, 
ihr gleichmässiges Tempo behalten und dadurch die Fort- 
pflanzung des entstandenen Fehlers verhindern. 

Nach beendeter Defilirung kommandirt der Bat- 
terie-Kommandant: y^Ilaht — Aehtt"' und avisirt nach Um- 
ständen die Direktion gegen die rechte Seite. 

Sind der inspicirende Stabs-Offioier und der 
Regiments -Kommand ant zugegen, so stellen sie sich schon 
vor Beginn der Defilirung beim Höheren auf derselben Seite wie 
der Batterie-Kommandant, der Stabs-Officier auswärts des 
Regiments-Kommandanten auf, jedoch so weit seit- und rück- 
wärts, dass der Batterie -Kommandant sich vor ihnen zum 
Höheren begeben kann. 

Der Kommandant einer Halb-Batterie benimmt 
sich wie jener eines Geschützzuges. 

Für die Defilirung der Batterie - Bespannung 
gelten die beim Geschützzuge ertheilten Vorschriften. 

Salutir-Schiessen. 

Beim Salutir-Schiessen einer Batterie . wird das 
Fener durch den Batterie-Kommandanten nach den beim Ge- 
schützzuge gegebenen Bestimmungen angeordnet Er steht 
6 Schritt vor den Protzen-Bespannungen, Front vorwärts. 

Bei der General-Decharge der Infanterie feuert 
die ausgerückte Batterie, wenn alle Infanterie-Trefifen durch- 
gefeuert haben und beginnt von jenem Flügel, welcher den 
übrigen Truppen zugekehrt ist. 

Bezüglich der Ehrenbezeigungen ist sich wie beim 
Geschützzuge zu benehmen. 
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Beim Empfange des Höheren in der Kolonne steht 
der Divisions-Kommandant 20 Schritt, der Kommandant der 
Tdte-Batterie 10 Schritt vor letzterer, Front gegen dieselbe; 
jeder andere Batterie-Kommandant 10 Schritt Tor der Mitte 
seiner Batterie, Front vorwärts. Im üebrigen wird sich wie 
▼or angegeben benonmien. 

Naoh beendeter Besichtigung kommandirt der Divi« 
sions-Kommandant : „ITabt — Ächtl** und erwartet die weiteren 
Befehle. 

Ist die B atterie-Pivision nicht allein, sondern mit 
anderen ihres Regiments ausgerückt, so behalten die für eine 
Batterie in einem ähnlichen Falle gegebenen Bestimmungen 
auch fSr die Batterie-Division analoge Geltung. Dasselbe gilt 
fGr den anwesenden Regiments-Kommand-anten. 

Defiliren. 

Wird die Defilirung angeordnet, so hat der Divi- 
sions-Kommandant die Formation nach den erhaltenen 
Weisungen zu veranlassen. Dann avisirt er: „DeflHrtmg l^ be- 
stimmt die Marsch-Direktion und stellt sich an die T^te seiner 
Division, 3 Schritt vor den daselbst befindlichen Batterie- 
Kommandanten. 

Der. Adjutant begibt sich auf die dem Defilirungspunkte 
entgegengesetzte Seite der ersten Abtheilung und hinter ihm 
auf einen Schritt stellt sich der Di visionB-Trompeter auf. 

Der Divisions-Kommandant ordnet den Antritt der 
Bewegung an und benimmt sich weiter naoh den für eine ein- 
zelne Batterie gegebenen Bestimmungen. 

Der hinter dem Divisions-Kommandanten reitende Bat- 
terie-Kommandant hat mit ersterem gleichzeitig zu salu- 
tlren. 

tfeder Batterie - Kommandant kommandirt, wenn 
seine Abtheilung in die Nähe des Höheren gelangt: „Batterie 
recht» (liriksj — schaut I** 

Der Adj u tant salutirt beim Vorüberreiten an dem Höhe- 
ren, verlässt, sobald er beiläufig 10 Schritt über den Defi- 
lirungspunkt hinausgelangt ist, seinen Platz und begibt sich in 
die Nähe des Divisions - Kommandanten. Der Divisions- 
Trompeter folgt dem Adjutanten. 

Bezüglich des etwa anwesenden Regiments-Komman- 
danten behält die bezüglich desselben bei der Defilirung 
einer einzelnen Batterie gegebene Bestimmung ihre Giltigkeit. 



Anhang. 267 

leisten die vorgeschriebene Salutirung mit der rechten Hand und 
bleiben während der ßesichtigang auf ihren Plätzen. 

Wenn sich der das Regiment Besichtigende dem Flügel auf 
ungefähr 100 Schritt nähert, ertheilt der Regiments-Eomman- 
dant durch einen Säbelwink dem nächsten Divisions-Komman- 
danten das Zeichen zur Kommandirung der Ehrenbezeigung, 
reitet dem Höheren entgegen und benimmt sich weiter nach der 
für den Divisions-Kommandanten bei der Batterie- Division ge- 
gebenen Bestimmung. Qf ' 

Nach der Besichtigung erwartet der Regiments- 
Kommandant die weiteren Befehle. 

Die Divisions-Eömmandanten kommaiidiren suoces- 
sive die Ehrenbezeigung, wenn der Besichtigende sich auf 50 
Schritt dem Flügel ihrer Batterien nähert, und salutiren in der 
Aufstellung. 

Der Regiments- Adjutant benimmt sich bei der Be- 
sichtigung analog wie bei einer Batterie-Division und folgt dem 
Regiments-Kommandanten. 

Der Regiments-Trompeter folgt dem Regiments- Ad- 
jutanten. 

Die übrigen Adjutanten bleiben in ihrer Aufstellung. 

Wenn nebst den Batterien auch Abtheilungen des 
Begimentes zuFuss ausrücken, so sind selbe auf der, dem 
Empfangsflügel entgegengesetzten Seite oder, wenn die Em- 
pfangsseite nicht bekannt ist, am linken Flügel der Batterien, 
das erste Glied auf die Kopfe der Vorauspferde gerichteti in 
einem Abstände von 20 Schritt aufzustellen. 

Ist der Regiments-Inhaber anwesend, so steht er 
beim Empfange 3 Schritt vor dem Regiments-Kommandanten 
und beobachtet das für letzteren vorgeschriebene Verfahren. 
Der Regiments-Kommandant bleibt während der Besichtigung 
an der Seite des Regiments-Inhabers. 

Der Adjutant des Regiments-Inhabers schliesst 
auswärts an den Regiments- Adjutanten und benimmt sich wie 
dieser. 

Es wird festgesetzt, dass der Regiments-Kommandant das 
Kommando nur dann persönlich zu übernehmen hat, wenn mehr 
ids die Hälfte seines Regimentes ausrückt. Ausserdem benimmt 
er sich, wie für ihn in demselben Falle bei einer einzelnen 
Batterie vorgeschrieben ist. 
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In der dritten Abtheilung stehen • am rechten Flügel die 
Fuhrwerke mit Infanterie-, neben denselben jene mit Kavallerie- 
Munition und am linken Flügel der zweiten Linie der Reserve- 
Wagen mit Sprengmitteini 
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Empfang eines Höheren. 

Beim Empfange eines Höheren benimmt sich der Komman- 
dant einer einzelnen Munitions - Kolonne ähnlich ' wiö der 
Kommandant einer Batterie; der Inspicirungs-Kommandant wie 
der Kommandant einer Batterie-Division; der Kommandant 
eines Armee-Munitions-Parks so wie der Kommandant eines 
Regimentes. 

Die Adjutanten und zügetheilten Offi eiere stellen sich nach 
der bekannten Vorschrift am Empfangsflügel auf. 

Defiliren. 

Das Defiliren geschieht nur im Schritt und in der Harsch- 
Kolonne (mit einzelnen Fuhrwerken). 

Die berittenen Chargen reiten einen Schritt vor den Fuhr- 
werken, vor oder neben welchen dieselben eingetheilt sind. 

Alle Fuhrwerke, zwischen welchen berittene Chargen reiten, 
halten 5 Schritt, die übrigen 3 Schritt, die Wagen- Abtheilungen 
10 Schritt und einzelne Munitions-Kolonnen 30 Schritt Distanz. 

Der Abmarsch wird immer vom rechten Flügel bewirkt. 

An der TIte marschirt die Ergänzungs-Mannschaft in Rei- 
hen oder Doppelreihen, darauf folgen die Abtheilungen der 
Munitions-Fuhrwerke nach der Ordnung ihrer Aufstellung, hin- 
ter jedem Fuhrwerke der ersten, das rückwärtige der zweiten 
Linie. Die Zeugs-Fuhrwerke schliessen an die Munitions- Fuhr- 
werke, weiters die Train-Fuhrwerke und an die Queue, mit 
Distanzen von einem Schritt , paarweise die Ergänzungs- 
Pferde an. 

Im üebrigen gelten analog die für den Batterie-, Divisions- 
und Regiments-Kommandanten gegebenen Bestimmungen. 
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